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Die Kebelſion gegen 9666 es

Jm nationalſozialiſtiſchen Heerlager von Ber
lin iſt eine offene Revolte gegen die Füh-
rerſchaft, insbeſondere gegen Dr. Goebbels und
den Gaugeſchäftsführer Wilke ausgebrochen. Dieſe

Meuterei „eine Minute vor der Entſcheidungs
ſchlacht“, wie man im Berliner Gaubüro der
NSDAP. geſagt haben ſoll, hat einen ſo gefähr-
lichen Umfang angenommen, daß

Adolf Hitler, von paniſchem Schrecken ergriffen,

gleich zwei Abgeſandte nach Berlin geſchickt hat,
um die rebellierenden Untertanen wieder zur Rai
ſon zu br

Hunderten
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wirt er eſchweren Vorwü r Oppoſitionſugen welle von den wütenden! Widerſachern

niedergeſchrien. t
ozialiſti

ſchen Kerntruppen richtet ſich vor allen Dingen
en Wilke, ſeinen Stellvertreter Muchow, denS yimann Stennes, den oberſten SA.-Führer

für Nordoſtdeutſchland und gegen Dr. Goebbels,
den Nazidiktator von Berlin. Mit Empörung
wird von der Oppoſition auf das

Hägliche Verhalten des Dr. Goebbels
im Hindenburg Prozeß hingewieſen und beſonders

en. In den letzten Tagen ſoll es zu
on Austrittserklärungen und in den

r r e ſowie auf den Sturm
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jeder Krach im Nazllager
Kturmahtellungen vergagen den Diengt GWuxte Schlägerel unter Hatlonulsozfallgten

die Tatſache diskutiert, daß er ſich wiederholt einen
„abgefeimten Lügner“ nennen ließ, ohne zu klagen.
Weiter beklagen ſich die Mitglieder über die auf
fallend luxuriöſe Einrichtung der Gau-
geſchäftsſtelle und die geradezu miſerable Behand
lung, die die Mitglieder und die proletariſchen
Angeſtellten auf der Gaugeſchäftsſtelle erfahren.
Es herrſche ein Ton wie auf dem Kaſernenhof.
Wer nur ſanft zu muckſen wage, fliege hinaus.Herr Muchow ſoll ſich durch ein ſonders barſches

und überhebliches Weſen ſeinen „Pg.s“ gegenüber
auszeichnen.

Jm Verlauf einer Verſammlung der National-

e z nk. r ne latz; wo ſo Aufſtellung
nahm, w. rtpalaſt- Verſammlung
ohne Saalſchutz blieb. Auf dem Wittenbergplatz

kam es zu erregten Kundgebungen gegen
Dr. Goebbels, dem „Gemeinheit“ und „Lum-
perei“ vorgeworfen wurde. Stürmiſche Rufe er-
ſchollen: „Dr. Goebbels ſoll herauskommen und ſich
rechtfertigen!“, während andere offen damit droh-
ten, zum Sportpalaſt zu ziehen und den „ganzen
GoebbelsRummel“ auseinanderzuprügeln. Später
kam es vor dem Verſammlungslokal zwiſchen SA.
Leuten und der Knüppelgarde des Dr. Goebbels

zu heftigen Zuſammenſtößen, wobei es auf beiden
Seiten blutige Köpfe gab.

Die Berliner Gauleitung der NSDAP. iſt
durch die ſenſationellen Vorgänge in helle Ver-
zweiflung geſetzt. Es heißt neuerdings, daß man
die SA.Männer durch hohe „Soldzuwen-
dungen“ beſänftigen will.

Nächtliche Schlacht
unter den Nazis.

In der Nacht zum Sonntag verſuchten etwa 30
Anhänger der nationalſozialiſtiſchen Oppoſition
in die Räume der Berliner Gauleitung der hit

lertrenen Nationalſozialif
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einzudringen. Die An
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ten, die ſich des in die frühen Morgenſtunden aus
dehnte. Es gelang den Oppoſitionellen, die Haus
tür zu den Räumen der Hitlerianer einzuſchl a
gen und bis zu dem Verſammlungsraum vorzu
dringen. Dort kam. es zwiſchen den Parteifreunden
von geſtern zu einer ſchweren Schlägerei.
Der Lärm des Krachs war ſo groß, daß Straßen
paſſanten das Ueberfallkommando alarmierten. Erſt
nach langem Hin und Her gelang es der Polizei,
die ſtreitenden Parteien zu trennen. Die 30 An
hänger der Straſſerrichtung wurden feſtgenommen.
Zwei Teilnehmer an der Schlägerei wurden durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt.

pIsudski-Di ktatur In Polen
Autlöcung des Sejms und des Senats
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SejmMarſchall Daſzinſki (Soz.)

können, ſei ſeine Auflöfung notwendig geweſen.
Dem bevorſtehenden Wahlkampf ſieht man nach

dem Ueberfall auf den oppoſitionellen Bauern
führer Dombſti allgemein mit großer Beſorgnis
entgegen. Wahrſcheinlich werden die Regierungs
behörden nichts umwerſucht laſſen, um ihrem ſtark
zuſammengeſchrumpften Anhang durch Terror zu
einer ſtarken Vertretung im Parlament zu ver-
helfen. Wie das „ABC.“ am Sonnabend meldet,
waren außer auf Dombſki noch mehrere Ueberfälle
auf führende oppoſitionelle Abgeordnete geplant.

Der oberſchleſiſche Sejm, der Ende Juni zwangs-
weiſe vom Staatspräſidenten vertagt worden war,
iſt am Sonnabend durch eine Verordnung zum
9. September einberufen worden.

Jn Warſchau fand Sonntag mittag auf dem
Theaterplatz die angekündigte Volksfundgebung ge
gen die Rede des Reichsminiſters Treviranus und
gegen deutſche Reviſionsbeſtrebungen im Oſten ſtatt.
In Anbetracht des ſchönen Wetters hatten ſich auf
dem geräumigen Platz etwa 15 000 Perſonen, dar
unter auch zahlreiche Neugierige, eingefunden. Der
Direktor der halbſtaatlichen Landwirtſchuftsbank,
General Gorecki, hielt eine gegen die deutſchen An
ſprüche auf polniſches Gebiet gerichtete Rede, wobei
er u. g. auch die gegen die Polen gerichtet Aktion
der Ukrainer mit deutſchem Gelde in Verbindung
brachte. Hierauf wurden entſprechende Entſchlie-

angenommen.
hrere hundert Demonſtranten, zumeiſt halb

wüchſige Burſchen, wollten dann noch vor der deut
ſchen Geſandtſchaft eine Kundgebung veranſtalten.
Die Straße, in der ſich das Geſandtſchaftsgebäude

befindet, war jedoch inzwiſchen auf beiden Seiten
von ſtarken Polizeiabteilungen, die eigens zu die
ſem Zweck mit Stahlhelmen ausgerüſtet wa-
ren, abgeſperrt worden. Die Menge verſuchte wie
derholt, den Polizeiriegel zu durchbrechen, die Schutz
mannſchaft konnte jedoch die Abſperrung aufrecht
erhalten.

Ausſchreitungen gegen deutſche Zeitungen.

Sonntag nachmittag iſt eine Gruppe halbwüch-
ſiger Burſchen plötzlich vor den Häuſern, in denen
die Redaktionsräume der in Lodz erſcheinenden deut
ſchen Tagesblätter „Freie Preſſe“ und ſozialiſtiſchen
„Lodzer Volkszeitung“ untergebracht ſind, erſchie-
nen, in dem das deutſche Konſulat untergebracht iſt.
In dieſem Hauſe wurden mehrere Fenſter in den
Privatwohnungen eingeſchlagen. Jn beiden Fällen
ſchritt die Polizei ſofort ein und verhinderte wei-
tere Ausſchreitungen. Die Unterſuchung der Fälle
wurde unverzüglich energiſch eingeleitet.

Das Ergebnis der Agrar-
konferenz

Die Oſteuropäiſche Agrarkonferenz fand am
Sonnabend ihr Ende.

Die wichtigſte der einſtimmig angenommenen
Entſchließungen empfiehlt den beteiligten Staaten
eine gegenſeitige Bevorzugung der Agrar-
ausfuhr über die Meiſtbegünſtigungsklauſel hin
aus, ferner die Schaffung einer zentralen Export
organiſation. Außerdem ſollen die Veterinäreinrich-
tungen der betreffenden Staaten vereinheitlicht wer
den. Eine Sonderkommiſſion ſoll bis zum 10. No
vember in Warſchau einheitliche Bedingungen für
die land wirtſchaftlichen Zwiſchenkredite in Oſt
europa ausarbeiten. Ferner wurde noch beſchloſ-
ſen, die Agrarkonferenz jährlich zu wiederholen.

Der rumäniſche Handelsminiſter Modgearu
ſprach in ſeiner Schlußrede von einer neugeſchaffe
nen wirtſchaftlichen Entente cordial“, während der
polniſche Landwirtſchaftsminiſter hervorhob, daß der
Zuſammenſchluß der Teilnehmerſtaaten keine po-

nungen au

Die Liſten der KPD.
Wie ſie zuſtandekamen und wie

ſie ausſehen.
Alle Parteien haben bisher in der Oeffentlich-

keit einen Ueberblick über ihre Kandidaten-
liſten gegeben, nur die Kommuniſtiſche
Partei nicht. Die Zentrale der Kommuniſtiſchen
Partei vertritt die Anſchauung: wen gehen unſere
Liſten etwas an? Die Zentrale und ihre Mame
lucken wiſſen, wen ſie auf die Liſten geſchoben
haben, und die Geſchobenen wiſſen es auch. Mit
jenem Grad von Zynismus, der den führenden
Kommuniſten zu eigen iſt, ſagen ſie: wen ſollte
es ſonſt noch intereſſieren? Etwa die Mitglieder
der Kommuniſtiſchen Partei? Die haben nichts zu
ſagen, nichts zu beſtimmen, nur das Maul zu
halten und zu gehorchen und ihre Stimmen für
die Kandidaten abzugeben, die ſie zum Teil über
haupt noch nicht geſehen haben. Es iſt nicht gut,
daß die Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei
einen Ueberblick über die Geſamtheit der kommu
niſtiſchen Liſten erhalten, denn ſonſt würden ſie er
kennen, daß eine grandioſe Schiebung vor
genommen worden iſt und daß die in der Kommu
niſtiſchen Partei herrſchende Clique die ſicheren
Reichstagsmandate ihren getreueſten Mamelucken
verſchafft hat.

i der S Ah ndie kommuniſttſe elohsgeteilt für die Funktionäre, die zu
kuſchen verſtehen, die den Rücken nach oben krumm
machen und in 24 Stunden 48mal grundſätzlich
ihre Ueberzeugung und Meinung zu ändern ver
mögen. Wer am meiſten Kreatur war, darf nun
dem kommuniſtiſchen Fußvolk als Anwärter auf
ein ſicheres Reichstagsmandat entgegentreten. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Vorbilder des Mame
luckentums in der Kommuniſtiſchen Partei, an der
Spitze Wilhelm Koenen und Walter Stöcker, auch
diesmal wieder ihre Mandate gerettet haben.

Ein ſehr erheblicher Teil der alten kommir
niſtiſchen Reichstagsfraktion aber wird nicht
wiederkehren. Alle jene Abgeordneten, die geglaubt
haben, ſie dürften, wenn auch ganz untertänigſt,
ſo etwas wie eine eigene Meinung haben, ſind er
barmungslos abgeſägt worden. Selbſt
verſtändlich ſind alle Oppoſitionellen von links und
von rechts geflogen und die ſogenannten Verſöhnler
mit ihnen. Jn den Wahlkreiſen des Bezirkes
Berlin-Brandenburg ſind allein ſieben bisherige
Reichstagsabgeordnete- nicht wieder aufgeſtellt wor

den, ſo die Abgeordneten Martha Arendſee und
Wilhelm Repſchläger, Arthur Ewert, Theodor
Beutling, Hans Pfeiffer, Georg Kaßler und Paul
Papke. Jm Bezirk Halle hat der bisherige Be
zirksſekretär Hans Schröter und der „Leuna-
Revolutionär“ Schmitt daran glauben müſſen, im
Wahlkreis Leipzig der ultralinke Arthur Voigt
und der Führer der Verſöhnler Georg Schumann.

So wie in dieſen Kreiſen iſt es überall, und die
Methode, nach der die kommuniſtiſchen Liſten zu
ſammengeſchoben worden ſind, iſt ebenfalls überall
dieſelbe. Die Bezirksleitung beſtimmt diktatoriſh,
die Mitglieder haben überhaupt nicht
mitzureden. Die Bezirksleitungen aber ſind
beſetzt mit den Kreaturen der Zentrale. Jn ein
zelnen Bezirken haben einzelne Jlluſioniſten ge
glaubt, daß es in der Kommuniſtiſchen Partei we
nigſtens noch eine Demokratie innerhalb der Partei
gebe. So hat im Bezirk Hamburg ein Kommu-
niſt, namens Zimmermann, der bereits auf der
Kandidatenliſte ſtand, eine Lippe gegen Thälmann
riskiert. Er wurde ſofort von der Liſte ge
ſt r i che n. und der erboſte Teddy Thälmann drohte
ihm wegen ſeiner Jnſubordination obendrein noch
den Ausſchluß aus der Partei an. Jm Bezirk
Halle ſuchte die kommuniſtiſche Bezirksleitung an
Stelle des abgeſägten Leunamannes einen neuen
Kandidaten aus dem LeungaWerk. Nach langem
Suchen fand ſie glücklich einen Betriebsrat, der ch
auf die Liſte ſetzen ließ, natürlich nicht an aus
ſichtsreicher Stelle. Seine Kandidatur hat bei
ſeinen Kollegen allgemeines Erſtaunen hervorge
rufen, der neue kommuniſtiſche Reichtstagskandidat
hatte nämlich bisher noch nicht den Mut ge
habt, ſeinen Betriebskollegen gegenüber zu ge
ſtehen. daß er Kommuniſt ſei. Das iſt das rich
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litiſche Hegemonie im Auge habe. tige Material für die Mamelucken der kommu



reich veranſtaltet. Andre Gide

chen Zentrale!
Nachdem auf dieſe Weiſe die kommuniſtiſchen

Liſten zuſammengeſchoben waren, hat man ſich
r bemüht, ihnen ein proletarifſches
Mäntelchen umzuhängen. Die Spitzenkandi-

daten ſind ausnahmslos Parteiangeſtellte und
Funktionäre. Sie werden auf den Liſten nicht
unter ihren heutigen Berufen geführt, ſondern
unter den Berufen, die ſie früher einmal
ausgeübt haben. Man weiß ja: Transport-
arbeiter Thälmann. Die Leipziger Liſte z. B. wird
geführt von dem Parteiangeſtellten Siegfried
Rädel, dem Schriftſteller Kippenberger und dem
Bezirksſekretär Fritz Emmerich. Sie werden den
Wählern angeprieſen als Zimmermann Rädel,
Bankangeſtellter Kippenberger und Textilarbeiter
Emmerich.

So ſind die Liſten der Kommuniſtiſchen Paxtei
zuſtande gekommen und ſo ſehen ſie aus. Wer nun
vuſt hat, Mamelucken in den Reichstag zu ſchicken,
Kreaturen ohne Rückgrat und Charakter, der
braucht nur noch die Liſte der KPD. zu wählen!

Außenpolitiſche Brüningrede.
Am Sonntag nahm der Reichskanzler in Trier

in einer öffentlichen Wählerverſammlung des Zen-
trums zu dem Echo der letzten Reden ſeines
Freundes Treviranus Stellung, indem er aus
führte: „Jch ſollte denken, daß der Außenminiſter
und ich, die wir verfaſſungsmäßig für die Führung
der Außenpolitik allein verantwortlich ſind, in un
ſeren Perſonen die Gewähr dafür bieten, daß von
Abenteuern keine Rede ſein kann.“ Mehr wagte
Herr Brüning nicht zu ſagen.

Jn Pariſer Blättern befinden ſich Beſprechun
gen der Rede des Reichskanzlers Brüning in Trier.

Echo de Paris ſchreibt u. a., die Rede des
Reichskanzlers ſei in einem anderen Ton gehalten
als die Reden von Treviranus. Dieſer habe vor
allem innenpolitiſche Ziele im Auge gehabt und
den Leidenſchaften ſeiner Landsleute ſchmeicheln
wollen. Der Reichskanzler habe ſich vor ſolchen
Uebertreibungen wohl gehütet. Aber die im Tone
gewollte Mäßigung laſſe die Beſtändigkeit des Ge
dankens um ſo deutlicher hervortreten. Die Reden
von Treviranus ſeien an die Deutſchen, die Rede
Brünings an das Ausland gerichtet, aber der gleiche
Atem beſeele ſie beide. Deutſchland rücke Schritt
für Schritt dem Ziele näher, das es ſich geſtellt
habe, und dieſes Ziel ſei die völlige Reviſion der
Verträge. Um es zu erreichen, bediene ſich Deutſch
land der Politik, zu der Briand ſelbſt es aufge
fordert habe. Die maßvolle Rede Brünings dürfe
keine Jlluſionen erwecken.

Kein Hakenkreuz am
Fr. Wadhltiſch.
Verbot von Parteiabzeichen für die Wahlvorſtände.

Der Reichsminiſter des Innern hat eine An
frage der ſächſiſchen Regierung über das Tragen
von Parteiabzeichen während des Wahldienſtes in
den amtlichen Wahllokalen dahin beantwortet, daß
Parteiabzeichen von den Mitgliedern der Wahl
vorſtände nicht getragen werden ſollen. Die Mit
glieder des Abſtimmungsvorſtandes hätten gleich-
viel welcher politiſchen Partei ſie angehörten, bei
ihrer Amtsführung diejenigen Rückſichten zu
nehmen, die durch ihre Stellung als Mitglieder
eines ſtaatlichen Organs bedingt ſeien. Sie hätten

Was an Neuhelten guzyestellt wir

Die am Sonntag eröffnete Leipziger Herbſi
meſſe dürfte vorzugsweiſe auf das Jnlandge-
f ch äft angewieſen ſein. An ſich kommt die Herbſt
veranſtaltung für den Export weniger in Frage
Diesmal wird das Ausfuhrgeſchäft aber noch dar
unter leiden, daß die Kriſe auch die Hauptindu

Deutſchland. Nach dem Ausweis des Meſſeamtes
haben etwa 20 Länder Einkäufer zur diesmaligen
Herbſtmeſſe entſandt. Die Einkäufer aus Frank
reich und Jrland ſind ſtärker vertreten als
im Vorjahre, das wohl damit zuſammenhängen
mag, daß die genannten Länder ſich einer beſſeren
Konjunktur erfreuen. Die Anweſenheit von Ein
käufern will natürlich noch nichts über das Ge-
ſchäft beſagen. Man hört allerdings von größeren
Abſchlüſſen aus dem Ausland. So ſoll ein ſüd-
amerikaniſcher Warenhauskonzern einen 100 000-
Dollar Auftrag an die Spielwareninduſtrie gege-
ben haben. Das ſind aber Ausnahmefälle.

Auf der Leipziger Meſſe, wo ſich Angebot und
Nachfrage im Rieſenſtil ſchneiden, müßten ſin-
kende Preiſe zu allererſt zum Durchbruch kommen.
Nun handelt man in Leipzig gerade nicht mit bil
ligſten Qualitäten. Entſcheidend iſt der Preis und
nicht die Güte der Ware. Die offiziellen Preiſe
werden auch vielfach, worauf wir den Reichswirt
ſchaftsrat aufmerkſam machen möchten, unter
brochen.

Von einer allgemeinen Preisermäßigung, wie
man ſie nach den großſpurigen Ankündigungen
der Reichsregierung erwarten mußte, ſieht

man aber in Leipzig bis jetzt nichts.
Die Textilmeſſe iſt gut beſetzt. Hier zeich

nen ſich die Waren vielfach durch eine gewiſſe
farbenfrohe Muſterneuigkeit aus.
Die Fabrikanten, die von Anfang an mit ſchlech-
tem Geſchäft rechneten, wollen den Handel durch
Neuheiten anziehen. Die Porzellaninduſtrie hat

Eröffnung der Leipziger

ſtrieländer der Welt ebenſo betroffen hat, wie Meſſe, auf der im Herbſt die großen Ausſteller er

meldet iſt de

ploſt e bis
iſt auch die Süß waren und die Sportmeſeld v
fe. Im Graſſimuſeum hat ſich eine Ausſtellung rn gefeses
des maſchinellen Teyxtil-Ku rbes aufgetan, e en
das weit billiger als die Handarbeit iſt. Auf der nungSpielwarenmeſſe rechnet man mit einem s und Verwundete zu verz n
nnehmbaren Weihnachtsgeſchäft. Die techniſche wer r angel

nicht vertreten ſind, hat ſich auf das kleine Ge. Dächern der e
werbe und das Handwerk eingeſtellt. Man ſieht Es ſcheine,
transportable Motoren mit biegſamen Wellen zum t
Antrieb von Bohrern, Schleifmaſchinen und Blech
ſcheren. Weiter MiniaturMotoren für Friſeure Te
und Dentiſten, die ſich in Form und Größe von
den in Gebrauch befindlichen weſentlich und vor gelten
teilhaft unterſcheiden. Neu ſind Ballonreifen für Schwi
Fahrräder und im Profil gepreßte Decken. Zu
nennen ſind noch

Vorrichtungen zum Schutze der Arbeiter
in den Werkſtätten gegen Unfall. Beſonders wer nach
den Schutzvorrichtungen viel beachtet, die für die

i i ſtimmt ſind. ihen er Welelecſhe Denn an (verbafteten Expräſtdenten ein Zuegertorbe sesen
die Bevölkerung geführt hatte, feſtgenommen. Er

änger, der eine Leiſtung von 12 Ps hat. Ueberdar Geſchaft läßt ſich naturgemäß bis jetzt Be ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden

ſtimmtes nicht ſagen. Nach dem bisherigen Ver-

Ein neuer Dreyfus Skandal.lauf dürfte das Geſchäft aber nicht ganz ſo ſchlecht

Belgiſcher Offizier wegen angeblicher Spionage
verurteilt t

ausfallen, wie die Ausſteller befürchtet hatten. Die
Luxusinduſtrien liegen allerdings faſt tot. Jn an
deren Branchen hat der Se u Da r

hlreiche Aufträge gegeben, die ſich einmal auer eingeſchränkten Lagerhaltung erklären, aberf Das Brüſſeler Militärgericht hat am Sonn
auch dadurch, daß man nicht weiß, was aus der abend den Leutnant Joris wegen uebermittlung

itik des Kabi militäriſcher Geheimniſſe an unbefugte Perſonen zu
ſagenhaften Preisſenkungspol abi 10 Jahren Gefängnis und zum Verluſt ſeines Offi

netts Brüning zierdranges verurteilt.
ſchließlich herauskommen wird. Gekauft wurde Das Urteil hat inſofern großes Erſtaunen und
z. B. am Sonntag Haus und Küchengerät. Auf Befremdung hervorgerufen, als im Laufe des Pro
der Möbelmeſſe, die ſtärker beſchickt iſt als im zeſſes die Beweisführung kläglich zuſammen
Vorjahre, beſteht Intereſſe für Kleinmöbel, und gebrochen iſt. Alle einigaxmaßen wichtigen Zeugen,

ihre alte Tendenz, billige Gebrauchsware auf den die Lederwareninduſtrie dürfte in billigen Hand die aus eigener Kenntnis von den Joris zur Laſt
Markt zu bringen, weiter verfolgt. Stark beſchicktlkoffern größeres Geſchäft gemacht haben.

zeichen, geeignet ſeien, bei Andersdenkenden berech-
tigten Anſtoß zu erregen. Der Abſtimmungsvor-
ſteher habe zur Vermeidung von Unzuträglich
keiten den Mitgliedern des Abſtimmungzsvor-

ſcheinen, nahezulegen, das Abzeichen während der
Ausübung ihrer Tätigkeit als Mitglied des Ab-
ſtimmungsvorſtandes abzulegen. Werde dieſem Er
ſuchen nicht entſprochen, ſo habe der Abſtimmungs-
vorſteher den Beiſitzer im Intereſſe der Aupftecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung während der
Abſtimmungshandlung durch einen anderen Wähler
zu erſetzen.

Razis ſtürmen Moldenhauer
verſammlung.

Die Deutſche Volkspartei, Ortsgruppe Schwerin,
ſtellte der hieſigen Wählerſchaft am Sonnabend
abend ihren Spitzenkandidaten, Dr. Moldenhauer,
vor. Moldenhauer hatte kaum das Wort ergriffen,

beſonders parteiliche Kundgebungen zu vermeiden,
die wie z. B. das ſichtbare Tragen gewiſſer Ab

Was ſtudieren die Kinder
deri Arbeter

Von den 116 946 deutſchen Studierenden aller
Hochſchulgattungen haben 3120 (2,67 v. H.) als
Beruf des Vaters „Arbeiter“ angegeben, wobeidie induſtrielle Arbeiterſchaft einen ren größe
ren Teil ſtellt als die landwirtſchaftliche. Für die
einzelnen Hochſchulgattungen weicht, wie ein Auf
ſatz im „Studentenwerk“ mitteilt, die entſprechende
Anteilzahl zum Teil recht erheblich ab. An den
Zaagog ſchen Akademien (Lehrerbildungsanſtal
ten) z. B. machen die Arbeiterkinder von insge-
ſamt 1274 Beſuchern 116 (9,11 v. H.) aus, und an
den katholiſchen Philoſophiſch-Theologiſchen Hoch
ſchulen von 1580 insgeſamt 203 (13,16 v. H.).
e des Studienfaches zeigt ſich ferner die

enz, daß Kinder aus Arbeiterfamilien ſich
vorwiegend auf alte neue Sprachen und Germani-ſtik ſowie Philoſophie, dass und Mathematik
und Phyſik, alſo auf die Vorbereitung auf den Stu-
dienratberuf, legen, während die Rechts undStaatewiſſelſchaſten die n und die Zahn-
heilkunde per begehrt Während 25,24
w. H. der g amten deutſchen Studentenſchaft
Rechts und Staatswiſſenſchaften ſtudieren, macht
der Anteil der Arbeiterjugend an dem Rechtsſtudi
um nur 15,64 v. H. aus. Aehnlich ſteht es bei der
Medizin, der ſich 20,56 v. H. der Studietenden,
aber nur 7,80 v. H. der Arbeiterkinder widmeten.
An erſter Stelle nach der raten Verteilung der Arbeiterſtudenten e t das Studium der

Spra und Germaniſtik; 17,47 v. H. der Ar
beite ten widmen ſich dieſen S rn, gegen
5877 v v. dige Kegre te altuf die pädagogiſch gerichteten Fä entfielenzuſammen z v. H. der Arbeite nten und
nur 10,82 v. H. der Geſamtſtudentenſchaft. F. S.

Nietzſche und Pointare.

Anläßlich des 30. Todestages von FriedrichNietzſche hat Jean R. nen S die „Lite
rariſche t“ eine Umfrage geh a Frank
Raymond Poincaré, Jean Richard Bloch, André
Maurois, Paul Glaudel u. a. n ſich dazu geäußert. Poincarés antwortete: „Jch eniſchuidig
mich, aus Zeitmangel keine Antwort ſenden zu

als die an ſich in der Minderheit befindlichen Na
tionalſozialiſten einen ungeheuren

dem Sie a Schreiben ſprechen. Jch glaube,
daß die lußfolgerung des Buches von Emil
gut „En lisant Nietzsche“, geſchrieben im

uguſt 1903, auch heute noch wahr iſt: „Die Eſſenz
des Nietzſcheſchen Tenkens iſt, daß der Menſch die
Pflicht hat, ſich perſönliche Jdeen zu bilden, weil
einzig und allein perſönliche Jdeen die Feſtigkeit
haben, die nötig iſt, um uns zu ſtützen, und weil
man ſich nur an ſich ſelbſt ſtark und zuverläſſig
anlehnen kann. Darin hat er recht; und ſeine
Lehre iſt gut, gut ſelbſt ſein Beiſpiel. Das iſt der
Grund, weswegen es abgeſehen von dem er
leſenen Vergnügen, das man beim Leſen ſeiner
Schriften empfindet von einzigartigem ugen
iſt, für einige Zeit mit dieſem „Don Juan

rkenntnis“, mit dieſem Abenteurer des Geiſtes in
engere Verbindung getreten zu ſein.“ Dieſes Ur
teil ſcheint mir zur Stunde, wo das Werk Nietzſches
frei wird, noch immer exakt.“

der bekannte iftfteller und Sozialphiloſoph,an Schriftſteller u rialphiloſerhwurde am 30. Auguſt 60 Jahre alt.
Nötzel, der 1870 in Moskau geboren iſt und

können, die würdig des Gegenſtandes wäre, von ialfragen bekannt geworden.

ſtandes, die mit parteipolitiſchen Abzeichen er

dern rt t.x tſUeber ſein Meiſterwerk e te Garkwort Theater
langen Jahren in München wohnt, iſt vor allem
durch ſeine Werke über Rußland und ruſſiſche
Literatur e durch zahlreiche Abhandlungen über

gelegten Handlungen wiſſen wollten, verweigerten
unter Berufung auf das Dienſtgeheimnis die
Zeugenausſagen. Das gilt insbeſondere von dem

Krach entfachten; johlten und pfiffen, ſo daß Chef des nach dem Utrechter Skandal aufgelöſten
Moldenhauer fortgeſetzt ſeine Rede unterbrechenſ militäriſchen Nachrichtendienſtes, ferner von den drei
mußte und jede geordnete Durchführung der Ver im Rheinland befindlichen belgiſchen Konſuln.
ſammlung unmöglich wurde. Schließlich ſtimmten Einem dieſer Beamten ſoll ein junger Deutſcher die
die Hitlerleute eines ihrer antiſemitiſchen „Kampf angeblich von Joris nach Deutſchland übermittelten
lieder“ an. Die Verſammlung antwortete mit dem Dokumente haben. Ein einziger ſogenann
Deutſchlandlied. Als der Verſammlungsleiter dann ter Beweis bleibt die unkontrollierbare und öffent
mitteilte, daß mit Rückſicht auf das Benehmen der lich nicht bekanntgegebene Behauptung des be
Nationalſozialiſten eine Diskuſſion nicht ſtattfinde, treffenden belgiſchen Nachrichtendienſtes. Oichon die

zrwagr e Vanoraiſepalinen zur Rwwwettritäa in ſehr die r
vor. t ilich mt juriſtiſche läfſigkeite ehe e lig ges w fahrens hinwies, kam das Gericht doch zu dem an

azie ſchießen auf geichs- geführten Urteil. Abgeſehen von dem ſo erweckten
ſchlechten Eindruck hat der Prozeß die allgemeinen

banner. Zuſtände in den Büros des wenn
gevichts in vecht ungünſtigem te er enLhaſe Werke er ehe don a laſſen. Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt.

überfallen, mit Schlacken und
teinen beworfen und beſchoſſen. Ein Reichs

bannermann erhielt einen Oberſchenkelſchuß, ein Willienen Mark
anderer wurde durch Hiebe am Kopf erheblich ver re 4 r er
letzt. 25 Perſonen wurden von der Polizei zwangs Park für die Gemeinden koſten werden. Den Län

geſtellt. dern werden die Koſten erſetzt.
ein abgeſchloſſenes Werk. Erſt im Jahre 1917,

Schrißtſtellerei Betrieb mitten im Kriege, kam ich auf den Gedanken, dasS Je der derte ſamte weiter u ſchildern.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich auf 8 bin jetzt noch er gegangen, habe e

allen Gebieten verſchlechtert, em e bekom Skizzen S chrieben und darin die Bilder meine
men das wohl die Schriftſteller zu ſpüren. So ForſhteHelden ſozuſagen vertieft. Jm Herbſt er
nimmt es nicht Wunder, daß im Zeitalter der Ra ſcheint ein neuer Band, der dieſe Skizzen enthält
tionaliſierung und Vertruſtung auch die rift- und den Titel „Forſyte-Börſe“ trägt. Jch

J ſanimentun, um gemeinſam ihr Werk Wer Wir m ich ſo ſagen d
x mentalen Werk den Uebergang vom Leben des vikJn Berlin haben ſich drei Schriftſteller ge torianiſchen Zeitalters oderne, zur Emanzi

einigt, nicht mehr unker ihrem wahren Namen vor vat idie Oeffentlichkeit zu treten, ſondern unter einem pation ſchildern. Man ſragt wich oft was die Ver
wandlung, die meine Hauptfigur Soames durcheinzigen (Kollektiv) Pſeudonym zu arbeiten. Vondieſer Anonymität verſprechen ſie ſich viel: Steige net c n h t x

hiÄ uerſt erſcheint Soames einih d e e ehe her ſehen dwer von den dreien etwas ſchreibt eiaulti ob gänger, wird aber im Laufe des Werkes vom Verlän oder kü Sa übe h tet e kr zum Verfolgten. Das Leben und ſeine Liebe
der anderer de en J tag und u Fleur veredeln ihn. Fleur iſt üb

Jeder verbeſſert an Arbeit nach beſten reie dichteriſ e Erfindung, ohne Vorbild in der
Ueberflüſſges Wirklichkeit. Nur zwei oder drei meiner Helden

e e ere t iel garſert5 iſt dage enwird ſi t ickt d akti die Frage, was er von der modernen en enr T Literatur halte, erwiderte der Dichter: S bin
ſuch eſſen, der Meinung, daß wir eine n e tüchtigermacht Reklame e den „neuen Autor“ und ſucht Schriftſteller haben. Die heutige e Lite

ten Abjes Die drei haben einen e nach meiner Aufigſſung x echſlungs-e J tem
die „Treue

he“ von Margaret Kennedy für das
rk der modernen engliſchen Literatur.“

ens eine

apier, Porto uſw. Und 31 merkwürdig es klingt:
dieſer neue Autor hat gi nell durch Verhökertes Der StiftungsvorDa eben hen hen Reh. wert Leinen e P

en Riechex“ s einſtimm oſſen, dem r s ber nDubende Bildes m Dot ben mit dem Weingl Won

G. r der Meer zum Prei illionen
a

John Galsworthy über ſein neueſtes Werk. er aeeheei
Galsworthy, einer dengliſchen Anigren laßt 4 nur feer inſecviee rung des Vildes kaum zuſtimmen. Der „Sti

r iſt die dte die u nd r G c rerfa e terſtat ürgerl svertveteter einer Kopenhegener un m eere Kunſthändler iſt
orthr fär Erwerbsloſe. Die Berliner Volks

r 7 keineswegs meine cht, einen langen bühne hat beſchloſſen, im neuen Spieljahr keine
milienroman g ſchreiben. Als ich im Jahre Plätze im dritten Rang onderna rW den erſten Band im ſpäteren Zyklus der For dieſe täglich durch die Geweriſcheſien an die Er

ſyte-Saga vollendet hatte, betrachtete ich ihn als werbsloſen zur Verteilung bringen zu laſſen.

rhöke
ngs

Es wird ge



„Finanzamt an, da

r

Septemberwahl muß rote Garben
Septemberwahl muß de ugiieder

ſingen
Volk, nütze deineSei ſta un Tanſtereig

Sie wollen ran ren Sinn ca fteh:
Bahn SpD.!

Semptemberwahl muß rot die Spring-
Septemberwahl muß Leſer dich

zeigen!

ib i enbucht e in un ding
Kein darf müd verrinnen,
Wir müſſen ſtolz gewinnen,
de ch Siegesfahne ſteh:

Die Funggeſellenſtener.
b b es ſo etwas nur im Jtalien deserrn ſolim, aber jetzt uns auch in

eutſchland der Bürgerblock damit beſchert.

Die r iſt Tatſache geworden.Das alte prichwort: „Menſch, ſei helle, hleib'
Junggeſele ſoll alſo nicht mehr gelten

ie ledigen Männlein und Weiblein kann
man in drei Sorten einteilen. Zuerſt die da
er und nicht finden, dann die ſchon gefun

n haben, aber den Schritt zum Standesamt
noch nicht getan haben, endlich die weder ſuchen
noch finden wollen. Dieſe ſchimpfen am mei
en und mit Recht, denn was geht's das

ſie ihr Lebe n zuen ſich entſchloſſen haben

Aber die ſich in Liebe vereint haben, ſie
werden ſich ſchmunzelnd umarmen. Jetzt wer
den ſie den ewigen Bund noch früher eingehen,
als beabſichtigt war. Sie ſparen ja gleich die
Junggeſellenſteuer für zwei Perſonen

Und endlich werden die noch ganz ledigen
ungfrauen und noch intenſiver als
sher auf die Suche gehen. Man bezahlt nun

eben einmal nicht gerne Steuern. Und wann
man ſich drücken kann, e tut man es.
Und in der Bibel ſteht re n redaß es e t ſei, wenn der Menſch allein

iſt. Ob ſich allerdings der Geſchäftsbetrieb bei
den Standesämtern heben wird, wiſſen wir
nicht. Zweifellos aber wird jedes neuvermählte
e in Zukunft vom Standesamt direkt zum

nanzamt wandern. Vorſicht iſt am Platze

77

Auch in der hohen Politik iſt übrigens das
Heiraten an der Mode. Man frage einmal bei
der Demokratiſchen Partei an. Sie wäre vor

mmer über das Alleinſein beinahe ge
ren wenn nicht der Jungdo ihr unter die

rme gegriffen hätte. Allerdings Graf Weſtarp
ſich von Hugenberg erſt ſcheiden laſſen. Aber
werden es ſich noch überlegen, ob e ewig

ällein ſein wollen. t alleinſtehende
Parteien brauchen zwar keine Junggeſellen
ſteuer zu zahlen. Aber ſie müſſen hin und
wieder einmal die Bilanz ziehen. Am 14. Sep
tember iſt ſie fällig. Sorgen wir dafür, daß der
Fehlbetrag bei jenen Firmen recht groß wird!

Krankenſchein 50 Pfg. zahlen!
Auch die AOK. führt v 43 8wangsderordnangen

Die letzte Vorſtands ſitzung der AOK. be
h die von der Brüning- Regierung mit gur
des Artikels 48 erlaſſenen Verordnungen durchzu
führen. Zukünftig, das heißt

ab hKaſhein und für jedes einen Fünf

Der Beſchluß wurde mit Stimmengleichheit
6 6 angenommen. Den Ausſchlag gab der chriſt-
3i Vorſitzende r Das KPD. Blattzählt die Namen der kommuniſtiſchen Vorſtands-

tglieder auf, die gegen die Krankenſcheingebührre nicht aber den m r der
elbſtverſtändlich dasſelbe tat. Durch ſolche Fal'ch-
Znggrei glaubte man der Sozialdemokratie die

an den Verſchlechterungen aufhänzgen zu
nnen. Vergebliches Bemühen!

Der geſtohlene Rettungsr Vor einigen
a wurde der am n Ufer in derdes Felſenburgkellers angebrachte Rettungs

n in I n 59 S

Hinkler

Palle, den 1. September.
Der Prozeß gegen die Stürmer vom Stadt

nhaus iſt zu Ende. Das Schnellgericht ver
kündigte in der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr
den glatten Freiſpruch Hinklers und zweier
ſeiner Kumpane. Drei der Nazihelden erhielten je
75 Mark Geldſtrafe.

Der letzte rer begann um 14 Uhr
mit der Anklagerede. berſtaatsanwalt
Luther erklärte: „Es iſt vornehmſte Aufgabe derſtiz, ſich in den Dienſt der Volksgemeinſchaft zu

tellen Jeder Staatsbürger muß gewiß ſein,
eine Verſammlung beſuchen zu können, ohne ein
Bierglas an den Kopf zu bekommen.“ Der Ober

S

Fwei der kleinen Razis gehen ebenfalls frei aus
Die anderen drei ſollen nach Hitlertarif 50 Mark zahlen

ſchütze

MAiſſose Serechtigtett
freigeſprochen

richt und verkündete: Hinkler, Wendler,
Kummer freigeſprochen. Verurteilt:
Blum, Bauer, Rießner zu je 75 RM.
Geldſtrafe, 25 RM. gelten als verbüßt, der Reſt
darf in 5 Monatsraten bezahlt werden. Jn der
Urteilsbegründung ſagte Landgerichts-
direktor Pauly, daß zweifellos ſchwerer Land
riedensbruch vorliege, nur ſei nicht feſtge

tellt, wer ihn verübt habe. Jedenfalls die
Partei, die den erſten Stu warf. Wer
das geweſen iſt, ſei u Inuſte en geweſen. Ge
ſagt werden müſſe, daß ſi

die Angeklagten recht übel benommen

ehen. rhandlung und die Strafe ſei
ür ſie eine genügende Warnung und

ſtaatsanwalt betrachtete kritiſch die Zeugenaus-

ätten. Immerhin ſei ihr Verhalten zu ver
Die

bſchreckung. Wäre es gelungen, nachzuwei-

OTTO
der l. Vorsitzende der

ſegrr rieb Da J v m er uung nur die n pruch. dwirkrich einwaändfrei, deren kte t
t und ohne Widerſprüche waren und kam zu

em Ergebnis, daß die Saalſchlacht ausgelöſt wurde
durch das Auftauchen der zwei Nazis auf der
Bühne, einer Rauferei zwiſchen andrängenden
Nazis und Jungdo und dann, als Signal, den
Stuhlwurf auf die Bühne. Nach der s
des Staatsanwalts wurde der Stuhl aus dem Saa
auf die Bühne geworfen.

Die Nazis waren alſo beſtimmt die Angreifer.

In längeren Ausführungen wies der Ober-
taatsanwalt dann nach, daß rarre die a
gen des ſchweren Landfriedensbruches ſchuldig
m Der Angeklagte Hinkler wurde des ein

achen r wegen deram Riebeckplatz des Auflaufes für ſchuldig erklärt.
Mehr war bei dieſer Beweisaufnahme Hinkler
nicht zu beweiſen. Staatsanwalt Altmeyer
tagt dann gegen die fünf Trabanten Hink-
lers je 6 Monate Gefängnis. Mildernde Umſtände
bewahren ſie vor Zuchthaus. Gegen Hinkler for-
derte er 50, und 100 RM. Geldſtrafe.

Der Verteidiger eröffnete ſein Plädoyer
mit perſönlichen Angriffen gegen die Staatsan-
wälte; es gab deshalb mehrere Zuſammenſtöße.
Nach dem Verteidiger war alles halb ſo ſchlimm,
war alles nur eine kleine, harmloſe Rauferei, eine
lächerliche, im Wahlkampf entſtandene Prügelei.
Schuld am Ausbruch der Sache ſei die Verſamm-
lungsleitung und der Jungdo. Nach Herrn Spiel-
lings Meinung gehören die Staatsparteiler und
ihre Zeugen auf die Anklagebank, die Nazis
müßten freigeſprochen werden.

Das Urteil.

WFILS
Sozialdemokratischen

Partei spricht am kommenden Freitag in
Halle in der 2. Wahlkundgebung der SPD.

en rei ben, danncher che a ſt che Strafe getroffen.

x

Zur Kritik dieſes Prozeſſes nur wenige Worte:
Der Prozeß ging aus wie das Hornberger Schie-
ßen. Verloren hat ihn nicht die Staatsanwalt-
ſchaft, verloren hat ihn der Vorſitz ende. Wir
ſcheiden alle Vorwürfe der Parteilichkeit oder Un
fähigkeit ausdrücklich aus, wir erheben ſie nicht

ſen, daß die Nationalſozialiſten den erſten Stde die

und glauben, daß ſie nicht berechtigt wären. Wir
fragen aber, was bedeutet es, wenn das Gericht
nicht in der Lage war, die Wahrheit
feſt zuſtellen und die Täter laufen laſſen
muß Wir haben auf die Zuſtände während der
Verhandlungen hingewieſen, wir monierten z. B.,
daß Herr Pauly den Saal im Stadtſchützenhaus
nicht kannte. Er erwähnte das in ſeinem Schluß-
wort und entſchuldigte ſich damit, daß es ihm bei
dem Schnellverfahren nicht möglich geweſen wäre,
den Saal zu beſichtigen. Wir meinen noch mehr,
Herrn Pauly war es nicht gegeben, in dieſem
Prozeß die Wahrheit zu finden. Nicht gegeben,
weil er, wie er ſelber ſagt, überarbeitet iſt, aber
auch darum nicht, weil er nach unſerer Meinung
die Verhandlung nicht ſtraff genug geführt hat.
Weil er die Zeugen nicht richtig angefaßt hat. Die
Wahrheit hätte in dieſem Prozeß ge-
funden werden können. Daß ſie nicht ge-
funden wurde, iſt das Glück der Angeklag-
ten und die Kataſtrophe der Recht-
ſprechung. Das Vertrauen zu unſeren Gerich-
ten hat einen neuen Stoß bekommen, der ſich in

Nach ſtundenlanger Beratung erſchien das Ge ſeinen Folgen nicht überſehen läßt.

Sonntag abend ſprach der Vorſitzende der
Deutſchen Volkspartei, Reichsminiſter a.
Dr. Scholz im Stadtſchützenhauſe über die

Schickſalsſtunde des deutſchen Bürgertums“ zu
rn Wählern. Der Saal war viel dünner be
etzt als beiſpielsweiſe in der Nazi Verſammlung

Stöhrs. Jm Vordergrunde der Erörkterungen
anden natürlich die Verhandlungen p Schaf
ung einer bürgerlichen Mittelpartei und der Ver
uch, die Verantwortung für das Elend der Finan-
en und der öffentlichen Wirtſchaft der Sozial
emokratie in die Schuhe zu ſchieben.

Dr. Scholz bekannte ſich zu der Ueberzeugung, daß
man eine große ſtaatsbürgerliche Mittelpartei
brauche

„als Gegenſpieler der Sozialdemokratie,
ohne den der Parlamentarismus in Deutſchland
ſinnlos iſt. Jm rigen erfuhr man nichts, was
nicht auch in jedem Wahlflugblatt der Deutſchen
Volkspartei an allgemeinen Forderungen und Be
ſchuldigungen zu leſen iſt. Bemerkenswert wärering S ul gaben über dene e n dienalpolizei, immer entgegen.gen nimmt die Krimi ſch108,

Hindenburg im Wahlkampf
Der politiſche Brockenſammler Scholz in Halle

höchſtens noch, daß die Deutſche Volkspartei beſſer

laubt, was Hindenburg meint, als der
eichspräſident ſelber. Trotz deſſen Verwahrung

gegen die Verſuche etlicher Parteien, ſeine Perſon
in den W x zu n iſt Dr. Scholz der
Anſicht, daß es falſch wäre, Hindenburg
aus dem Wahlkampf zu laſſen. Er er-
klärte wörtlich:

Das würde gar nicht in ſeinem Sinne ſein.“
Die Unmöglichkeit, auf dieſes Werbemittel zu

verzichten, verrät am deutlichſten, daß nicht nurdem deutſchen Volke das Waſſer ſozuſagen bis zum
Halſe ſteht, wie der Verſammlungsleiter einleitend
erklärte, ſondern vor allen Dingen den bürger-
lichen Parteien ſelber. NachdemDr. Scholz am Schluß der knapp einſtündigen und
auch nach bürgerlicher Anſicht weder inhaltlich,
noch redneriſch hinreißenden Kundgebung ängſt-
lichen Leuten noch mit der Behauptung graulich
gemacht hatte, die deutſche chriſtliche Familie müſſe
gegen die Kräfte des Bolſchewismus verteidigt
werden, trafen ſich die Volksparteiler zu einer Zu-
ſammenkunft im engeren Kreiſe.

wiſſen

Das Nationaffest C
Laternenfeſt 1930,

Halb Halle an der Saale. K undünſtliches und echtes

Mit allen Mitteln und mit anerkennenswertem
Fleiß gibt man ſich Mühe, aus Halle eine „Stadt
mit Was“ zu machen. Zu dieſem „Was“, das man
gern um den Nam en Halle wie einen bunten Man
tel breiten möchte, gehört auch das Laternen
feſt. Ein Saternenfeſt, mag ſein, iſt etwas Nettes.
Für die Verkehrspolitik und den Verkehr einer
Stadt wie Halle vielleicht ſogar ein gewaltiges Er
eignis. So gewaltig jedenfalls in den Augen ge
wiſſer maßgebender Leute, daß ſie mehr dafür tun,
als für den Verfaſſungstag. Am Verfaſ-
ſungstag hatten die Straßenbahnen keine
Fähnchen aufgeſteckt. Das Laternenfeſt iſt wich-
tiger, alſo tat man am Sonnabend, was man
am 11. Auguſt unterlaſſe hatte.

Zunächſt brachte das Laternenfeſt Arbeit in
Hülle und Fülle. Einmal für die direkt daran Be
teiligten, dann aber auch für Straßenbahn,
Polizei und Feuerwehr. Die Beſucher-
zahl ſchätzt man auf über 200 000. Groß war die
Zahl der von außer mit Automobilen Gekom-
menen. Schon am Nachmittag ſicherten ſich Vor
orgliche gute Plätze und warteten auf den Beginn
s Feſtes. Jn den Gartenlokalen baute man aus

Tiſche und Stühlen waghalſige Pyramiden, um nur
ja recht gut zu ſehen. s Feſt ſelbſt, das bunte,
arbige Leben auf der Saale, das Meer bunter
ichter, Scheinwerfer, ckeln, Leucht

fontänen uſw. uſw. war die Mühe der „Pyra-
midenklettterer wohl wert. Den Höhepunkt bildete
ein wirkliches e Weg n auf derBurg Giebichenſtein den Abſchlaß die
Löſcharbeit der euerwehr. An der
Burg mußte ſie einen größeren Raſenbrand löſchen,
der auch auf den trockenen Efeu e en tte.
Am Sonntagmußte ſie nochmals ausrücken und hatte
längere Zeit zu tun, einen gleichen Brand zu be-
en der ſicherlich eine Folge des Laternen-

tes war.
Laternenfeſt gewiß eine ſchöne Sache! Ob

auch eine gute und vor allem jetzt zeitgemäße?

Eiſenbahnfahren teurer
Wird damit der Preisabban eingeleitet?

Ab heute nimmt die Reichsbahn eine
Preiserhöhung vor, die gerade der Ar
beiterſchaft ſehr teuer wird. Sie erhöht den
Kilometerpreis der 2. Klaſſe von 5,6 auf 5,8 Pf.,
den der 3. Klaſſe von 3,7 auf 4 Pf. Der Preis für
die erſte Klaſſe wird von 11,2 auf 11,6 Pf. erhöht.
Tatſächlich und vielmehr noch prozentual iſt
die Erhöhung für die Holzklaſſe viel größer,
als für die beſſeren Klaſſen. Die Reichsbahn gibt
zu der Erhöhung e eine Preſſenotiz her-
aus, nach der die Erhöhung „nur ganz gering“ ſei,
im Nahverkehr rege nicht, oder nur um we-
nige Pfennige in Erſcheinung trete. Sie zählt eine
ganze Reihe Fahrpreiſe für die nächſten Orte an.
So erhöht ſich der Fahrpreis nach Leipzig um
einen Groſchen, nach Ammendorf, Wall-
wi S und anderen Orten Abe yarpt nicht.

ie ſich die Erhöhung auf onats- und
Wochenkarten auswirkt, teilt die Reichsbahn
allerdings nicht mit. Sie wird erſichtlich aus fol
r Zahlen: Es ſteigt der Preis für Monats
arten bis 5 Kilometer um 0,80 Mk., bis 10

um 1 Mk., bis 15 um 1,40 Mk., bis 20 um 1,80
Mark, bis 25 um 2 Mk. und bis 30 Kilometer
um 2 Mk. Für Wochenkarten macht die Er-
höhung für die angegebenen Strecken 10, 20, 20,
30, 40 und 40 Pf. aus. Für den
wirkt ſich die Verteuerung am merkbarſten aus. Die
Fahrkarten für 100 Kilometer koſten künftig 30,
für 200 60 Pf. mehr uſw. Für Eil und ell
züge gilt dasſelbe. Die Reichsbahn 'errechnet ſich
mit Hilfe dieſer Erhöhung jährlich 45 Millionen
Mark Mehreinnahme. den Reſt des Jahres
1930 wären das 15 Millionen mehr, die die
breiten Maſſen zahlen müſſen.
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Die HalleHettſtedter m wird, wie wir
ören, ſich dem Vorgehen der Reichsbahn, die diezum 1. September erhöht hat, nicht

anſchließen.

Sowietſtern treibt Hakenkreuze
Die KPD. macht neuerdings in unverfälſchtem

Nationalismus. Eine große Zahl der Nazi
phraſen hat ſie in ihre Wahlpropaganda übernom-
men. Dazu gehört auch die Judenhetze. Jm halli-
ſchen nationalkommuniſtiſchen Parteifähnchen wird
laufend das Abe abgewandelt, ein Dichterling ver
bricht in einem „roten Abc“ die wunderbarſten
Dinge. So z. B. bei dem Buchſtaben J.

„Die Jobber, Juden und Jungdogeſellen
Verhandeln mit Junkern und llen.“
Da wären wir ja alſo wieder ſo weit, wie einſt,

als Marianne Gundermann im halliſchen
et ntt ges die Juden hetzte,enau ſo weit, wie 1923, als Ruth Fiſcher

rm in Arm mit dem Hakenkreuzgrafen Revent
l o w vor Naziſtudenten ausrief: „Recht ſo! Tre
tet die Judenkapitaliſten nieder,
hängt ſie an die Laterne, zertram-
pelt ſie!Wie lange noch, dann wird der Sowjetſtern an
ſeinen Zacken kleine Hakenkreuze tragen. Die
Spitzen ſieht man ſchon!
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September.
Mit welchem Recht nennt man den Mai den

Wonnemond? Was tut er, um dieſen Ehrentitel
zu rechtfertigen? Meiſt iſt er griesgrämig und un
freundlich, kommt mit Regenſchauern und Fröſten
ins Land. Worum geben wir dem September
nicht den Ruhmeskranz? Jſt er nicht der be
ſtändigſte, der verläß lichſte Monat, hat er
nicht weitaus mehr ſchöne Tage als, im Durch
ſchnitt genommen, jeder andere Monat des Jah-
res? Bietet er nicht alle Schönheit der Reife und
Vollendung, den großen Farbenrauſch, der aus den
Wäldern bricht? Er ſpendet und ſchenkt aus dem
Füllhorn ſeiner Gaben Wein und Früchte, Nüſſe,
Wild und Fiſche in Hülle und Fülle. Die grell
bunten Herbſtblumen beginnen zu blühen
ſie täuſchen noch einmal darüber hinweg, daß der
Sommer zur Rüſte geht. Es herbſtelt langſam;
wenn die Zugvögel ihre große Wanderfahrt ange-
treten haben, die Verkürzung der Tageslänge immer
deutlicher wird und, je weiter der Monat fort
ſchreitet, das welke Laub immer reichlicher zu Boden
ſinkt, dann heißt es, in leuchtenden Sonnenſtunden
Abſchied zu nehmen, bevor der Nebel ſteigt

Volkskundlich hat der September einſt eine
große Rolle geſpielt; er weiſt beſonders viele
„Lostage“ auf, die in irgendeiner ſymboliſchen
Beziehung zu dem Leben der Gemeinſchaft ſtanden.
Geblieben iſt von all dem nicht mehr viel; man
ſpricht nur noch von Mariä Geburt (8.), an dem
die Schwalben fortziehen ſollen. Dieſer Zeitpunkt
iſt übrigens für Mitteldeutſchland noch etwas zu
früh; vor Ende September verläßt uns die
letzte Schwalbe nicht. Nachtigall, Grasmücke,
Sproſſer, Würger, Fliegenſchnäpper, Rohrſänger,
Ringeltaube, Kranich und Kiebitz ziehen von dannen.
An ihre Stelle treten die Wintervögel: Bergfink,
Grauammer, Miſtel- und Schwarzdroſſel, Wander
falke, Hühnerhabicht und Mäuſebuſſard doch ſollen
dieſe Vögel nicht zu früh kommen, denn: „Treffen
die Strichvögel zeitig ein, wird früh und ſtreng der
Winter ſein.“
war einſt der St. Michaelstag, kurzweg
Michaeli genannt, früher wichtig als Termin für
Zinszahlungen und Dienſtverträge. Auch für das
Wetter des kommenden Jahres iſt der Michaelstag
entſcheidend, denn an dieſem Tag zieht die Kälte
ein. „Septemberregen kommt dem Bauer gelegen.“
„Nach Septembergewittern wird man im Winter
vor Kälte zittern!“

Abkehr von der KPD.
Der Hallmarkt jür die .Maſſenpartei

noch zu groß.
Man erinnert ſich vielleicht früherer kommu-

niſtiſcher Demonſtrationen auf dem Hallmarkt in
Halle. Vor Jahren, in der Blütezeit dieſer Be
wegung, reichte der geräumi latz manchmal
nicht aus, um die Maſſen zu faſſen. Wie ſieht es
heute damit aus? Am Sonntag veranſtaltete die
KPD. einen „Roten Tag“, zu dem ſie ihre
geſamten Streitkräfte aus ganz Mitteldeutſchland
einſchließlich aller Nebenorganiſationen zuſammen

trommelt hatte. Nachmittags um 2 Uhr ver-
ammelte man ſich auf dem Fen Holttet al Der
weite Platz war bis zur reichlichen Hälfte, als man
dicht gedrängt ſtand, beſetzt. Daran erkennt man,
wie dieſe in Mitteldeutſchland einſt ſo große Parteiinfolge der Führerunfähigkeit und der Se rrückt-

heit ihrer Politik uſammengeſchrumpft iſt. Heute ſind viele ihrer ehe-
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Ein anderer bedeutſamer „Lostag“ e
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Halle, den 30. Auguſt.
Am 6. März hatte, wie überall dort, wo ſie noch

auf einigen Anhang blicken kann, auch in Halle die
KPD. mit viel Getöſe den e ReichsEr-
w. durchgeführt. Der Zauber, beſtimmt,
den verfahrenen Parteikarren wieder flottzumachen,
nahm jedoch, wie alle Veranſtaltungen, die von kom
muniſtiſchen Führern in r Fſeß werden, ein
klägliches Ende. Zum Abſchluß der „Maſſen“
demonſtration hatte man auf dem Marktplatz ein
bißchen „Bürgerkrieg“ zu ſpielen verſucht.
Die zu den Exerzitien aufgebotenen Erwerbsloſen
durften den Gummiknüpel der Polizei koſten, wäh
renddem die „einzigen Führer“, wie ſtets, ihre koſt
bare Haut ſicherten.

Dieſes „Ruhmesblatt“ in der Geſchichte der
halliſchen KPD. wurde in einer r vor
dem Landesarbeitsgericht Halle noch
einmal aufgeblättert. Dort klagte nämlich einer von
den Moskauer Parteigängern gen die Halleſchen
Röhrenwerke auf Feſtſtellung des Weiterbeſtehens
ſeines Arbeitsverhältniſſes er war friſtlos ent
laſſen worden oder auf eine entſprechende Ent
ſchödigung. Vom Arbeitsgericht war ſeine Klage
wegen un befugten Verlaſſens der Ar-beitsſtätte und wegen Arbeitsverweige-
rung abgewieſen worden. Nach den Angaben der
Beklagten iſt der Kläger friſtlos entlaſſen worden,
weil er ohne Genehmigung des Betriebsleiters den
Betrieb eine Stunde vor Arbeitsſchluß verlaſſen
habe, um an einer A. undgebung an
läßlich des Reichs-Erwerbsloſentages teilzunehmen.
Der Kläger habe gewußt, daß für den 6. März Ur-
laubsſperre beſtanden habe; er iſt auch öfter darauf
hingewieſen worden, daß die Firma bei unbefugtem
Verlaſſen der Arbeit durch den Kläger die Kon-

quenzen ziehen werde. Da er trotzdem gegangen
iſt, liege nachhaltige Arbeitsverweigerufſtg vor, und
die friſtloſe Entlaſſung ſei zu Recht erfolgt.

Das Opfer der KPD.-Theatermacher- verſicherte
vor Gericht, in den Umzug ſei er „nur durch Zufall

raten“. Moskau und ſeine halliſchen Beauftragten
tellte er aber bloß, als auf eine andere Frage der
Beklagten ſein Name Haſe war und er von nichts
wußte. Dieſe hielt ihm vor, daß im „Klaſſenkampf“
ein Aufruf der Belegſchaft der Röhren-
werke veröffentlicht wurde, in dem alle anderen Be-
triebe aufgefordert wurden, „den Reich s-Er-
werbsloſentag zu einem e Stame-
tag mit ausgeprägtem Klaſſenkamp
charakter zu geſtalten Es wurde dann

Straßenpflaſter ſchlägt Wellen.
Infolge der Trockenheit der letzten Tage iſt das

Straßenpflaſter aus hartem auſtraliſchen Eichen-
z auf der Großen Ulrichſtraße, zwiſchen
chritzſtraße und ulenberg, an mehreren Stel

len aus ſeinen Fugen geworfen worden. Dadurch,
daß verſchiedene dieſer Bruchſtellen beſonders in der
Nähe des Straßenbahngleiskörpers, erheblich auf

ſind und ſo wellenartige Erhöhungen bil-
n, beſteht für den Verkehr eine re Gefahr,

die erſt behoben werden kann, wenn die Holzpflaſte-
rung durch Aufſchlagen von der darunter befind-
lichen gepreßten Luft befreit wird.

Volkshochſchule Halle.
In dieſer Woche beginnen in der Volkshochſchule

Ergebnis kommuniſtiſcher
Weltrevolutionsſpielerei

Die verführten Proleten fliegen aufs Straßenpflaſter

ECHNUNC
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darin weiter die Parole aufgeſtellt, daß eine Stunde
vor z alle Arbeiter die Betriebe ver
laſſen ſollten. Dieſe Parolen haben unter der frei-
ewerkſchaftlichen Arbeiterſchaft aber nur ein mit-
eidiges Lächeln hervorgerufen. Von dieſem Aufruf
will der Kläger nichts gewußt haben. r Bericht
ſei unwahr und falſch geweſen.

Man habe überhaupt im Betriebe keinen Aufruf
verfaßt.

Ein neuer Beweis dafür, daß die fulminanten Be
triebsparolen in der z fabriziert wer
den. Das Landesarbeitsgericht wies die Klage
unter den gleichen Geſichtspunkten wie die Vor
inſtanz zurück. So hat der famoſe Reichserwerbs
loſentag doch wenigſtens einen Erfolg gehabt: Er
hat einen Arbeiter, der nicht ſieht, wohin der
Weg der kommuniſtiſchen „Führer“ geht, in das
Heer der Arbeitsloſen eingereiht.

„Maxe, dicke waärſchte
Noch einige Opfer kommuniſtiſcher Revolutions

ſpielerei.

Noch immer ſchleift der 6. Da re Ratten
Se von Prozeſſen gegen Radaubrüder der KPD.
durch die Gerichtsſtuben. Der Kapediſt Wilhelm
Sachſe ſtand vor dem Richter, weil er auf dem
Hallmarkt am 6. März bei der „Maſſen“demonſtra
tion Widerſtand geleiſtet hatte. Er verſuchte ſich
herauszureden, er ſei nur als harmloſer Paſſant auf
dem Hallmarkt geweſen. Sein Zeuge e und
ſo mußte er 30 Mk. und die Koſten bezahlen.

Ebenſo erging es dem Dachdecker Richard Pilz,
der gegen einen Stra ehe über 60 Mk. Einſpru
erhoben hatte. Die Verhandlung riß Pilz nur n
tiefer hinein; er wurde zu 60 Mk. Geldſtrafe und
einem Monat Gefängnis verurteilt.
Ebenfalls verurteilt wurde ein dritter Kommuniſt,

der „RotFauſtGeneral“ Max Benkewitz. Als
Benkewitz eine ſiebenmonatige Gefängnisſtrafe an
treten mußte, begleiteten ihn edrige ſeiner Nach
läufer vor das Gefängnistor. Hier hielt er eine Ab-
ſchiedsrede, die zum Ausharren in der Roten Front
ermunterte. Er wollte ſich herausreden, er habe da
mit die Parteifront gemeint, wurde aber, da ſeine
Rederei nichts anderes war als ein Reklameaufruf für
den verbotenen RFB., zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Haft bekommt ihm augenſcheinlich
nicht ſchlecht, denn einer ſeiner Freunde rief ihm im

J ,’Q“

waligen Anhänger in den Reihen der vom Groß die Vorträge von Prof. Dr. Le zius, „Slawophile
kapital aufgepäppelten Hitler -Banden zu fin und Weſtler in der ruſſiſchen Literatur des 19. Jahr-
den, die jetzt das Erbe der KPD. in bezug auf hunderts“ am Mittwoch, dem 3. September, 20 Uhr,
politiſche erranntheit und Schädigung der Hörſaal 8, Hauptgebäude der Univerſität, ſowie die
Arbeiterintereſſen antreten. Arbeitsgemeinſchaften von Reinhold Heyden,

7 „Kammerorcheſter“ (Werke von W. A. Mozart) am
Dienstag, 20--22 Uhr, im Lyzeum I, „Chorgemein-

den Betrieben iſt der Einfluß derſſchaft“ Volkslieder ſowie Kanons, vornehmlich von
KPD. ebenfalls gleich Null. Dafür zeugt folgende Mozart) am Mittwoch, 20-—-22 Uhr, im Lyzeum I.
Mitteilung des kommuniſtiſchen Oppoſitionsblattes: Die beiden Vortragsabende von Univ.Lektor Dr.
„Jn den Halleſchen Röhrenwerken,ſ Remus fallen in dieſem Trimeſter aus. Am
einem Betrieb mit 385 Mann Belegſchaft, in dem Donnerstag beginnt der bekannte Kunſthiſtoriker Dr.
der „rote Betriebsrat“ So ider für die RGO. van Kempen (Deſſau) mit ſeinen Vorträgen über
wirkt, verbreitete die Einladungen für eine „Der künſtleriſche Stil der Gegenwart in ſeiner Ent
Belegſchaftsve gegen Steuer wicklung“ mit Lichtbildern. Hingewieſen wird
raub und gegen die SPD.-Wahlagitation der Ge- auf die Herbſtfahrt nach Oranienbaum
werkſchaften. Zu der Verſammlung
7 Arbeiter und 2 Arbeiterinnen.“

Trotzdem: „Die KPD. marſchiert.“

Nuhiges Wochenend
Wahlkamdf ohne Zwiſchenfälle.

erſchienen Wörmlitz am Sonntag, dem 7. September, und
auf den Einzelvortrag von Dr. Heinrich Möller
(Naumburg) über „Wandernde Melodien“ mit
Liedervorträgen am Montag, dem 8. September.
Das Zwiſchentrimeſter des engliſchen Lehrgangs von
cand. phil. Gleisberg beginnt am Dienstag, dem
2. September, 20 Uhr, im Lyzeum I.

Der Scheankenwärter muß blechen.Die WahlagitationsAufmärſche und Auffahrten
am Sonntag ſind in Halle beſondere Zwiſchen Am 6. Oktober 1929 hatte der Schrankenwärter
fälle verlau Die Zahl der anſtal am Wegeübergang Seeben Sennewit der Halberallerdings ende polizeiliche ſtädter Bahn die Schranke nicht e Als der

ich. Am Preußen Kraftwagenführer Banſe mit ſeinem Omnibus hier
unbekannter Teilnehmer die Strecke überquerte, entging er mit knapper Not

den Spaß, die der Gefahr, von dem gerade durchfahrenden Eilzug
zu jertrümmern. erfaßt zu werden. In dem Strafverfahren wegen

das Ueberfallkom fahrläſſiger Transportgefährdung war der Schranken
es in der Großen wärter am 22. Mai 1930 Mk. Geldſtrafe an

chen Heusbe- Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei
aße zweimal Monaten verurteilt worden. Der Führer des Kraft

rbeitern beenden. Jnſwagens wurde freigeſprochen. ieſes Urteil iſt
es eine Tobſüchtige rechtskräftig geworden, nachdem die Staatsanwalt

iarzt zuführen. ſchaft ihre Berufung zurückgenommen hat.

Gerichtsſaal ſchmunzelnd zu: „Maxe, dicke
wärſchte!“

Unglück über Sonntag.
Am Sonnabendabend wurde eine Frau in der

Kleinen Klausſtraße von einem Kraftdreirad an
eſahren, das auf den Bürgerſteig geraten war.

Die Frau erlitt mehrere Fleiſchwunden, der
Fahrer eine Verletzung am Ellenbogen. Das
Ueberfallkommando nahm die Beteiligten zur
Wache mit. Jn der LudwigWuchererStraße
wurde e eine Frau von einem Laſtkraft
wagen angefahren und am Arm leicht verletzt.
Am Sonntag wurde in der LudwigWucherer
Straße wieder eine Frau, diesmal von einem
Motorradfahrer, angefahren und am Fuß leicht
verletzt. Eine Reihe weiterer Unfälle brachte nur
Sachſchaden.

Auf dem Gertraudenfriedhof erhängte ſich geſtern

weil die Nationale ihnen ihre Phrafen
nachbrüllen.

Das halliſche Naziblättchen bringt in einem Ar
tikel, der ſich mit Thälmanns Wahlaufruf beſchäf
tigt, folgende Sätze:

„Er (Thälmann) ſtiehlt Hitlers Grund
ſätze und gibt ein Manifeſt zur nationalen und
ſozialen Befreiung Deutſchlands heraus Außer-
dem hat Teddychen unſere r „Freiheit und
Brot“ geklaut, indem er Brot und Freiheit pro-
pagiert Der Aufruf verſpricht ferner Kampf
gegen das YoungDiktat. Wir verwahren uns ganz
energiſch gegen den geiſtigen Diebſtahl, den
e hier um ſeine Schäſchen derNSDAP. wegzuziehen.“üeberſchrift Was ſich liebt, das neckt ſich.

ein a Raubritter
4

Jn voriger Woche gab ein und Ein
mietebetrüger und ieb hielt mehrtägige
Gaſtrolle. Unter dem Namen Hans-Dieter
von Bredow mietete er ſich in Hotels ein, wo
hin er dann Schüler, deren Bekanntſchaft er auf
der Straße gemacht hatte, mitn und in frei
giebigſter Weiſe bewirten ließ. Auch die Eltern
dieſer Schüler wurden von ihm zur Teeſtunde ein
geladen. Die übrigen Tageszeiten benutzte er dazu,

als angeblicher Br. der Pfad
inder die „wohlhabende eſchäftswelt aufzu

uchen und bei dieſer Gelder einzuſammeln.
Nachdem er mehrere Hotels heimlich verlaſſen

und ihre Jnhaber um namhafte
prellt hatte, mietete er unter dem Namen ler“ein Zimmer bei einer Seſhaſteinhaberin mit
deren er ſich vorher durch Anſprechen auf der
Straße vekannigemacht und der ihn mit nach
Hauſe gebracht hatte. Naldem am nächſten Mor
en die Wirtin und der Sohn die Wohnung ver

laſſen hatten und der neue Zimmerherr allein in
der Wohnung zurüchblieb, hing er ſchleunigſt die
e der Wohnungstür vor und ſuchte ve

itnehmenswertem, ſo daß die inzwiſchen doch
mißtrauiſch gewordene Wohnungsinhaberin bei
ihrer. Rückkehr vor verſperrte

ſchen hatte HansDi afar ſchon erfolglos eine Meſſerſpize an einen
Schrank abgebrochen, aber mit Erfolg eine
lade geöffnet und dieſer, da ſie nichts beſſeres ent
hielt, Ausweispapiere entnommen. Als er denn
auf Drä endlich öffnete, verſchwand
er unter Entſchuldigungen.

Er verließ darauf ſchleunigſt die Stadt und
wandte ſich nach Leipzig, wo ihn aber am giri
chen Tage das Schickſal ereilte. Die Leipziger Po
lizei nahm ihn feſt und hier entpupote er ſich als
der Erich Kuſter. Kuſtec hat auch
unter dem Namen „Steinitz“ in Erfurt bereits
eine Gaſtrolle gegeben. s

eute abend 20 Uhr Premiere der Operetten
revue „Komm mir“ in 22 Bildern. Muſik von Emil Palm.
Jn den ptrollen ge Loewe, Eva Born, Joſ. Peter-
haus, Fred Goebel, Edith Bruckner, Lotte Reinecken, Franz
Stick. (Siehe Anzeige.)

„Volkspark“. Rorgen Dienstag findet das leßie
GSommerkonzert ſtatt.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegskeiechater und Kriegerhinterbliebenen. Ortsgruppe

Halle a. S., Dryanderſir. 10. Unſere fällige Mit-
gliederverſammlung findet am Dienstag, dem
2. September, um 20 Uhr, im großen Saal des
„St. Nikolaus“, Nikolaiſtr. 9--11, ſtatt. Tages
ordnung: 1. Kriegsopfer und Feier e
(Ref. Stadtverordn. Albert Müller). 2. Die Aus
wirkungen der Notverordnung des Reichspräſidenten
auf dem Gebiete der Krankenverſicherung (Ref.
Kamerad Klemm). Infolge der wichtigen Tages
ordnung iſt das Erſcheinen eines jeden Mitgliedes
unbedingt erforderlich. Das Mitgliedsbuch iſt als

abend ein Mann aus bisher unbekannten Gründen.

Hei, war das ein Leben. Mit 8 vollbeſetzten
Autos ging der Unterbezirk Sgalkreis der
SPD geſtern an die Wahlarbeit in den Landorten.
Am Sammelpunkt hatten ſich Pmteigenoſſen,
Reichsbannerleute, Arbeiterſportler und Jugend aus
Halle in ſo großer Zahl eingefunden, daß es
Mühe machte, ſie alle ordnungsgemäß zu verſtauen.
Auf getrennten Wegen ging es zu einem gemein-
ſumen Ziel. Je 4 Autos bildeten eine Kolonne
Die eine nahm ihren über Seeben, Sen-
newitz, Teicha nach Löbejün, während die
andere nach dem gleichen Ky! über Nietleben
Dölau, Brachwitz, Nauendorf juhr. Jn
jedem Ort ſorgten die flinken Helfer für Vertei-
lung des Wahlmaterials, andere für ſonſtige „Sicht
barkeit“ unſerer Aufrufe. Sprechchöre fordertena:rf, die Stimme am 14. September nicht z chiſten

oder Kommuniſten zu geben, ſondern nur Liſte 1
p wählen. Ueberall erregten die Auos mit ihrem
Fahnenwall Aufſehen. So manches verärgerte Ge
ſich politiſcher Gegner gab der Arbeit an h einen
humoriſtiſchen Beigeſchmack. Auch an freudigen Zu
rufen fehlte es nicht. Leider war es nicht mögrich,
eden durchgefahrenen Ort gründlich zu bearbeiten,
azu fehlte die Zeit.

rer nwg veranſtalten- Nichts war aber zu ſehen.
Nur eine Gruppe keifender Weiber ſuchte in nicht
wiederzugebender Weiſe für die KPD. Stimmung

Jn Löbejün wollte oder ſollte die KPD. einen

Ausweis mitzubringen.

Propagandafahrt in die Landorte
die nur Mitleid erregen konnten. Es bewegte ſich
ein ſtattlicher Zug der SPD. mit 2 Spielmanns-
ügen durch Löbejün. Am Markt hielt Genoſſe
chaumburg eine Anſprache, dann ging es wei

ter in 2 Kolonnen nach Könnern. Hier wiederum
i mit anſchließender Anſprache. Wet
tin war das letzte Ziel. Die Einwohner und an
der Saale die vielen S machten gro
Augen über den eindrucksvollen Umzug. Die
engen Straßen hallten wider von den Sprechchören,
die zur Wahl am 14. September

ach kurzer Raſt ging es im ſchnellen Tempo
Halle zu.

un Gewerkſchaf
rück zumdie Wogen Aufſehen.

waren ganz perplex.

us. Auch in Halle erregten
amentlich die Kommuniſten
e Zurufe ließen ihren Aer

ger erkennen. Als Antwort erhielten ſie immer
einen ſchönen Spruch.

Die Fahrt dürfte die Wahlarbeit in den Land
orten ſehr befruchtet n Für die Teilnehmer
war die Fahrt keine Kleinigkeit. Die Sonne meinte
es recht gut, Staub gab es auch genügend, und v
Schluß war die Kehle heiſer. Aber jeder wird dieſe

gern auf ſich genommen haben und beim
nächſten Mal ſind ſicher alle wieder dabei. W. N.

7

ier wiederum Pro t bis hinerſeburger und teeie und e

t

zu machen. Bedauernswerte Geſchöpfe waren es,
Gleiche Propagandafahrten der SPD. gab esauch am greneg. une Sonnabendabe s

ür kam. Jn-
eter von Bredow

Schübo
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ſich aufhängen

Montag, den 1. September

die länger als 16 Wochen arbeitslos ſind
Neuer Anſchlag der Regierung Brüning auf die Arbeitsloſen
Sie will den Arbeitsloſenſchutz ganz kaputt ſchlagen

Das Reichskabinett erklärt in ſeinem
dieſer Tage der Oeffentlichkeit vorgelegten

r zum Problem der Ar-eitsloſenverſicherung:

die bisherige„Der Reichshaushalt ſoll
und unvorherſehbare Beanu enzteuchung durch die verſchiedenen Formen der

e

ur ungengefährdet werden.“
Die Regierung Brüning erklärt alſo keck wie ein
Gaukler auf dem Jahrmarkt, ſie wolle den
Pelz waſchen, ohne ihn naß zumachen. Jn Wirklichkeit will ſie auf nichts
anderes hinaus als auf eine neue Ver
ſtümmelung der Arbeitsloſenunterſtützung.

Wie ſtehts denn mit der Finanzlage derArbeitsloſenverſicherung? Angeblich het die

Regierung Brüning die Arbeitsloſenverſicherung
ſaniert. Sie hat die Arbeitsloſen für dieſe
„Sanierung“ bluten laſſen, d. h. ihre Unterſtützunweſentlich verſchlechtert. Der Aderlaß hat redoch

keinen Segen gebracht. Am 1. Auge hatte die
Reichsanſtält aus Reichsmitteln im laufenden Ge

ftsjahr bereits 262 Millionen Mark verbraucht.
mit waren der ham zur rv in Höhe von 184 Millionen Mark,

die illionen aus der Jnduſtrieaufbringungs
t und von den zur er ſtehenden
c Tee Seſtehaucht. r da e e nt ne t rnde Darlehnsſumme beträgt

1 Millionen Ma

T der Beitragserhöhn 43 tdie Regen im Raſerheh e
r einen weiteren von ru

llionen Mark haben. Es bleibt alſo, da nur
noch e an ar n c Sia es
benden M 350 Millionen Mark.

Wie will die erung Brüning dieſen Betrar Erfüllu d wöhlgemerttt zur
veits e grur Leiſtungen e

Artikel 4 der Aenderungs

nung der r a darübera lu n. Dieſer Artikel daß von

er oder et der Beiträge oder durch diel e
enum mindeſtens 3

Prozent, alſo auf insgeſamt 7 ProzentS e W eit m er Beitragserhöhung iſt es alſond wie ſtehts mit den un en iten
d die won beruflichen oder bezirku n ren AuchGeſamtdefizit der Arſem We demer wegzuknabbern.

Unte der Verhältnie

entfallende andere
von 195

Das Reichskabinett ſteht, wie man ſieht aber
wals vor der Alternative: Bereitſtellung

Arbeits
Seine Entſcheid re h J i elwe

ne u er dieſer Alternativen n Sir wird natürlich mit Rück

Die Entſcheidung der Vrüning
Regierung lautet: bener Leiſtungs

Da an der Unterſtützungshöhe, die bereits unterdem Exi kennen fiegt, nicht S abgebaut
werden kann, hat man es auf die Verkürzung der
Unterſtützungsdauer von 26 an 16 Wochen ab
gen Das iſt der neue Anſchlag gegen die

vbeitsloſen.
Wer länger als 16 Wochen ar-

beitslos iſt, ſoll ſich aufhängen. n
will man kaltblütig Schickſal überlaſſen.
Frivol und verlogen iſt das Gerede der
das Kabinett Brüning ſtützenden Parteien daß jadie Kriſenfürſorge die Plawien Au eſteuerten
evfaſſen ſoll. Die für die Kriſenfürſo notwendigen Mittel ſtammen aus de e
Quellen, aus denen die Zu oder Darlehen
ür die Arbeitsloſenverſicherung kommen. Gerade
r langfriſtig Arbeitsloſe, der ganz

beſonders unterſtützungsbedürftig iſt, wird von der
Regierung Brüning auf den Menſchen
ſchrotthaufen geworfen.

Vom e zuerung Brüning ihre ne dur n,3 Wehr viel rig bleiben. Jeder Arbeit
nehmer, der ſich nicht energiſch dieſen Plänen ent

enſtemmt, iſt ein Narr oder ein Verbrecher anſo ſelbſt.

Niemand wird den ürbeitsloſen helfen, wenn

deu A dienet das Kabine Zur
dem vom Unternehmertum diktiert wird
t hen ätt die Keleneen n Keinmaniſten die ja nur die

angenommenen E WVorſtandsbericht, zur Reichstagswahl und zu dem

Blut und Dreckarbeit im neuen Putſch be
gen ſollen, deſſen Gewinn die Unternehmer-
rſmacher durch Abbau aller e
r einheimſen wollen. 7Kapital wi e es was es wolle, dieſe vonihm tauſenbm verfluchte Arbeitsloſenver-

ſicherung kaputt ſchlagen.

Von einem Teilnehmer am Verbandstag der
Metallarbeiter wird uns zu der Berichterſtattung
vom Verbandstag vor den halliſchen Funktionären
folgendes geſchrieben:

Der Bericht über den Verbandstag in der Funk-
tionärſitzung der r Metallarbeiter kennzeich-
net gebührend die Art der Berichterſtattung von
König, wobei ihm nicht der gute Wille ab-
geſprochen wird. Wer am Verbandstage teilge
nommen hat und das Auftreten von König be
obachten konnte, iſt anderer Meinung. König
hatte nicht den Willen, einen objek-
tiven Bericht zu erſtatten. Bei der Mit-
teilung im „Volksblatt“, daß Dreſcher wegen
unkommuniſtiſchen Verhaltens aus den Reihen der
kommuniſtiſchen Oppoſition ausgeſchloſſen wurde, iſt
bereits das unkollegiale Verhalten Königs ſeinem
Kollegen Dreſcher gegenüber erwähnt worden. Auch
bei der Berichterſtattung kann man ein ſolch un
kollegiales Verhalten gegenüber unſerem Genoſſen
n feſtſtellen. Es iſt üblich, wenn
mehrere Delegierte zu einer Tagung fahren, daß
dieſe ſich untereinander wegen der Berichterſtattung
verſtändigen. Das hat König nicht i Trotzdem
er und Heimberger auf dem Verbandstag eine Woche
zuſammengeſeſſen haben, hat er ihm noch nicht ein
mal geſagt, daß Funktionärſitzung 42 ehe iſt,ſo d Seimber er, der infolge Abweſenheit von

Halle keine Einladung bekommen konnte, erſt von
anderer Seite davon erfuhr.

a ſelbſt. KönigNun zu Königs Beri
unterſchlug vollſtändig die vom Verbandstag

niſchließungen

7

bedeutſamen Referat von Schlieſtedt. Dieſe drei
Entſchließungen bilden ein geſchloſſenes Ganzes und
nehmen zu allen großen Problemen der FJetztzeit und
Zukunft Stellung und

weiſen der Metallarbeiterſchaft den Weg,
den ſie in ihrem Intereſſe zu beſchreiten hat. Es

eißt wörtlich in der Entſchließung zum Vortrag
chlieſtedts: „Dieſes Ziel iſt nicht nur im parla-

mentariſchen Ringen zu erreichen, ſondern es bedarf
der Ergänzung auch durch den außerparlamentari-
ſchen gewerkſchaftlichen Kampf.“ Der Jnhalt der
Entſch teſurg ſowie die Einſtellung des ge
ſamten Verbandstages ggigte auch, daß
man am 14. September kein ahlwunder
erwartet, wie es König des öfteren darzulegen
de König kam es nur darauf an, ſeinen
d iſchen Zuhörern einzureden, der Verbandstag
abe überhaupt nicht ehe an Kämpfe ge

dacht, ſondern daß vielmehr alles tedägliqh durch
den Stimmzettel zu erreichen ſei. Dabei

oben die in- wie ausländiſchen Redner die Ge
ah ren hervor, die der Arbeiterſchaft drohen, und
rachten ſtets zum Ausdruck, daß

ſte Bereitſchaft, Einigkeit und loſſenheithoch der Arbeiterſchaft notwendig

ſeien, um dieſen Gefahren, wenn es ſein muß,
außerparlamentariſch zu begegnen. König

t auch ganz vergeſſen, etwas zu dem Bericht dese kö fierers zu ſagen. Die Leiſtun
gen des DWMV. in finanzieller Beziehung ſtehen
in der ganzen Welt ein zig da. Die Ausführungen
des Genoſſen Schäfer in bezug auf bisherige
Leiſtungen und ſpätere Belaſtung der Kaſſe durch

Verantwortungsloſer

Arbeiter und Angeſtellte, Kap Euch mit
Euren Stimmzetteln am tag in die

der freien Gewerkſchaften und der
ozialdemokratie! Dieſe Front allein iſt ein

Schutzwall für die Arbeitsloſen.

Wählt Liſte 1 der Soz;aldemokratie!

Berichterſtatter
noch ſtärkere Arbeitsloſigkeit und die zu erwarten-
den großen Kämpfe kamen einer programmatiſchen Er
klärung gleich, worauf die Metallarbeiter beſonders
ſtolz ſein können. Gab doch Schäfer die für alle be
ruhigende Erklärung ab: Es möge kommen was da
wolle, die Kaſſe ſteht gerüſtet. Auch über die be-
deutungsvollen Statutenänderungen bezüg-
lich der Jnvalidenunterſtützung und der Erleichte-
rungen betreffs der Beitragslei tung A die Kurz
arbeiter und die finanzielle Auswirkung auf die
Hauptkaſſe ſagte er nicht s, wie er überhaupt
noch nicht einmal wußte, als er danach gefragt
wurde, wann das neue Statut in Kraft treten ſoll.

Bei der Frage, ob in Zukunft in den ſelbſtändigen
Wahlkörpern noch Urwahlen ſtattfinden ſollen, be
hauptete er bewußt falſch, daß die Verneiner
ſich von materiellen Intereſſen leiten ließen. Dabei
ließen dieſe die er Erfahrungen ſprechen,
nämlich, daß die Urwahlen ergeben haben, daß die
Mitgliedſchaft, auch bei ſtarker Wahlbeteiligung, ſich
letzten Endes immer ſo entſchieden hat wie die Ver
treterverſammlung, deren Beſchlüſſe ja gefaßt werden
von aus den Reihen der Mitglieder ger ten Dele-
gierten, und erſt wenn rittel der Delegierten,
alſo eine qualifizierte hrheit, eine Urwahl nicht
für notwendig hält, ſollte die betreffende Wahl
abteilung davon verſchont bleiben, weil erſtens, wie
ſchon einmal erwähnt, die Ergebniſſe der Urwahlen
keine anderen ſind als die der g
lungen und zweitens unnötig Zeit und Geld ver-
ler wird, was im Jntereſſe der Mitgliedſchaft

eſſer verwandt werden kann. König glaubte noch
beſonders hervorheben zu müſſen, daß er bei der
grundfätzlichen Abſtimmung, ob

der Vorſtand berechtigt iſt, den Mitgliedern
Erklärungen vorzulegen,

dagegen geſtimmt habe. Er vergißt ganz, daß
er, allerdings mit Einwilligung des Vorſtands und
der Bezirksleitung, ſeinen halliſchen kommuniſtiſchen
Widerſachern viel ſchärfere, von ihm ſelbſt
ausge arbeitete Erklärungen vorgelegt hat,
als wie Vorſtand und Bezirksleitung. Er vergißt
auch, daß er es nur dieſem Vorgehen zu verdanken

hat, daß er überhaupt noch in der Verwaltung des DMV. ſitz t. Er hat anſcheinend
auch vergeſſen, daß er zuerſt mit Ja geſtimmt hatte
und erſt s ühlungnahme mit ſeinen
Stuttgarter Freunden, ſich ſeine JaKarte wieder
zurückgeben n König vergiß auch ganz, daß er
es nur der Amſterdazner Richtun p verdanken

atte, daß er überhaupt zum Verbandstage gehen
onnte, wie er auch vergißt, daß er Funktionär

der Organiſation iſt und als ſolcher die Intereſſen
derſelben wahrzunehmen hat. Jhm kam es aber
darauf an,

die Reſolutionsſchuſterei ſeiner 8-Männer
Fraktion in den Vordergrund zu ſtellen,

und da dieſe ſich der Lächerlichkeit preisgaben, ihre
Tätigkeit in Erfolge umzubiegen. Dieſe Feſtl c 2ſtellungen dürften zur Charakteriſierung von
König genügen. Sie werden ein Signal ſein, nicht
nur für die Kollegen der Amſterdamer Richtun
allein, ſondern für alle die, denen das Wohl u
Wehe der Organiſation am Herzen liegt. Solch
haltloſe Menſchen wie König, die ſich in leitender
Stellung einer Organiſation befinden, bedeuten für
dieſelbe eine Gefahr.

c

Der Verband Berliner Retall-
induſtrieller hat am Sonnabend dem Deut
ſchen Metallarbeiterverband, der führenden Orga
niſation des Metallkartells, den Lohntarif
vertrag zu e er en reKü erfolgte ohne von n uT über 280 Betriebe mit mehr als

140 000 Arbeitern und Arbeiterinnen. Der Mantel
tarif gilt noch bis zum 31. Jannar 1931.

Nach den Angeſtellten ſollen alſo die
Arbeiter an die Reihe kommen. Nach dem Ge
haltsabbau Lohnabbau! Zweifellos planen die Ber
liner Metallinduſtriellen einen Großan gri ff
gegen die Metallarbeiter. Die Scharfmacher wittern
Morgenluft. Und warum? Sie rechnen damit, daß

die Regierung Brüning nach den Reichstags

Nach den Angeſtellten die Arbeiter
Die Berliner Metallinduſtriellen kündigen den Lohntarif

wahlen einen noch arbeiterfeindlicheren Kurs
einſchlägt

Darüber muß ſich die Arbeiterſchaft klar ſein:
ſie hat ſich auf ganz ſchlimme Dinge ge-
faßt zu machen, wenn es nicht gelingt, durch die
Reichstagswahlen den Regierungskurs zu ändern.
Jedenfalls haben die Unternehmer von dieſer
Reichsregierung nichts zu fürchten. Die ſchwächliche
Haltung des Reichsarbeitsminiſters im Konflikt
zwiſchen den Berliner Metallinduſtriellen und den
Angeſtellten zeigt das zur Genüge. Der Kampf,
der zu entbrennen droht, geht alle Arbeiter im
Reich etwas an. Die heranziehenden Stürme in
der Berliner Metallinduſtrie wie im Ruhrbergbau
müſſen die geſamte deutſche Arbeitnehmerſchaft
alarmieren. Der Feind muß, noch bevor die

ſon Höräerbönden
fielen von April bis Juli

245 Jote und Schwerverwundete

Wer die Biste der Mazis wählt,

wählt Mord und Volksbetrug!

Deshalh alle Stimmen der

Iüste I
Wirtſchaftskämpfe entbrennen, bei den Reichstags
wahlen politiſch geſchlagen werden. Wird er bei
den Wahlen zuſammengehauen, dann hat er das
Spiel in den kommenden großen Arbeitskämpfen
zur Hälfte bereits verloren. Deshalb kann es am
14. September für die Arbeiterſchaft nur
eine Parole geben: Alles an Bord an
Bord des Kampfſchiffs der Sozialdemokratie! Denn
nicht mit organiſatoriſchen Seelenverkäufen noch
mit dem Maul laſſen ſich die Unternehmer klein
kriegen.

Engliſcher Gewerkſchaſtskongreß.

Der diesjährige britiſche Gewerkſchaftskongreß
wurde heute vormittag in Nottingham eröffnet. Der
Geſchäftsbericht weiſt eine bedeutende Stei-
gerung der Zahl der Gewerkſchafts-
mitglieder auf. Jnsgeſamt zählen die britiſchen
Gewerkſchaften heute 4 Millionen Männer und

rauen als treue Stützen. Der Zuwachs im letzten
ſchäftsjahr beziffert ſich auf 120 000 Perſonen.

Fliegerſtreik in Holland. Die Königlich Nieder
ländiſche Luftſchiffahrts- Geſellſchaft hat am Sonn
abend die in den Streik getretenen Flieger friſt
los entlaſſen. Die Flugzeugführer der ande-
ren niederländiſchen Fluglinien haben ſich mit den
entlaſſenen Fliegern ſolidariſch erklärt.

Gewinnauszug
5. 35. Preußiſch-Süddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede Rummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne e und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

19. Ziehungstag 30. Auguſt 1930
In der heutigen er aggele mng wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 10000 M. 155684
2 Sewinne zu 5000 M. 288606
S Gewinne zu 3000 M. 54 128496 250369 266680

16 2000 M. 15399 467765 162430 2137652
222674 266285 295522 323331

1000 M. 298 25263 93447 99743
179923 184804 196692 197248

224812 265828 317134 323954 365615 377763
106 Gewinne zu 500 M. 3847 5519 5526 12031 19308

19458 38626 43157 48548 68620 72104 7368
77412. 81387 84889 92892 104992 106961 107670

7 1 152686 177749 180016
215214 218044 220696 225745
246032 246143 262163 264309 266752 273497
285300 290398 300350 300891 305991 3165260
324093 326029 340073 340260 344916 347725
351 778 370122 3755566 387211

9162 13965 186517
25 644531808 33557 38254 41353 50834

85779 86477 92451 93787 97266 97638 986721 3485 118128 120508 120814 122722

399241

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 gezogen

Gewinne zu 10000 W. 129130
Gewinne zu 5000 M. 12693

2 Gewinne zu 3000 M. 233959
16 Gewinne zu 2000 M. 122410 130481

257661 327294 328599 862997
32 Gewinne 5 1000 M. 17669 41 180 70102 75622

83711 13581 184025 251029 8008868 3906966
0849 344704 17 3930 393081 896

1760 8190 12014 13332
37 684754

t227795

s s z O1658 ver
O

888
2 0 e h 8

7 90514 93429 96759104998 108748 110741 113139 1148723 121254j21487 i j284209 i27280 i800 t i
134808 189169 142202 1650508 150268 1
1566813 1 1 1679 189 38 200757 21152
226671 226390 232071 232527 255728 255588
2465916 259141 260961 264330 277822
280261 261127 282999 2683018 2599821
292734 293749 266 296735 i 722 226755
8381721 338941 851489 L364405 8381187 884400 888828
399073

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prümien
500000, 2 Gewinne zu
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Bundesmeistersch oft
im Acondbaff

Vorwärts Fermerslecbhen Freie
Das erſte Vorrundenſpiel um die Handball-

bundesmeiſterſchaft des Arbeiter-Turn und Sport-
bundes fand in Magdeburg bei Anweſenheit von
1500 Zuſchauern ſtatt. Schuld an dem geringen
Beſuch war die übergroße Hitze und dann iſt auch
Magdeburg mit Handballgroßkämpfen in der letzten
Zeit überlaſtet worden. Das Spiel zeigte ſich der
beiden Meiſter würdig und ſtand auf hoher tech
niſcher Stufe. Hervorzuheben iſt vor allem das
ungeheuer ſcharfe Tempo. Berlin zeigte ein unge
künſteltes Druckſpiel, während Fermersleben die
raffinierte Spielweiſe pflegte. Schon nach zehn
Minuten lag Fermersleben 4:0 in Führung. Als
dann Berlin in Schwung kam, büßte Fermersleben
an Geſchloſſenheit ein. Jntereſſant iſt, daß Fer
mersleben allein acht Tore im Anſchluß an einen
Freiwurf erzielte. Das Spiel feſſelte die Zu
ſchauer bis ans Ende.

Ballſpiele des 2. Kreiſes
Bezirk Aſchersleben.

Fußball:
reie Spielvereinigung Aſchersleben Sport

Turner Großb- Berlin 12: 7 (8: 4)
Freie Turner Aſchersleben Löderburg 9:2.
Damit ſind die Aſchersleber Turner endgültig

Gruppenmeiſter.
Friſchauf Hecklingen Hettſtedt 4:3.
Sportfreunde Staßfurt Hoym 10:0.

Handball:
e Sportvereinigung Staßfurt FichteRoß

au 4:6.
Vereinigte Turnerſchaft Leopoldshall Freie

Sportvereinigung Staßfurt 14:4.

Bezirk Magdeburg.

Fußball:
VfB. Jersleben 1:2 (1:0).
Hahn GroßOttersleben Weitſtoß Schönebeck

Germania r We Süd 5:0.
Sportklub Burg Boruſſia 5:1.
Eintracht 02 Sturm 07 0:1.
Sportſreunde Wacker Frieſen 2:2.
Benneckenbeck gegen Sturm Schönebeck 3:4.

Fortunag Barleben Wacker Felgeleben 9:0.

Handball:
Fichte Altſtadt ZdA. 1:3.
Eintracht Süd Oſterweddingen 5:0.

1:

verein Neundorf 7:1. Eintracht Neuſtadt Fichte Neuſtadt 4:3.

Mitglieder erleichternd.

T.

Vom 1. Kanupoloſpiel im 2. Kreis auf dem Mittellandkanal in Burg.

Vereinswettkampf in Handball
und Leichtathletik

Handballreſultat 15: 12 für Regatta-Klub Halle
Beachtliche Reſultate n der Leichtathietik

(Von unſerem ö-Berichterſtatter.
Dreißig rn e Sportler vom Regatta-

Klub Halle fuhren am Sonntag ins Mans-
felder Land nach Erdeborn, um mit dem dor-
tigen Bruderverein ſich im Wettſtreite zu meſſen.

it Muſik ging es in den Ort. Kurz hinter dem
Dorfe war die Uebungsſtätte für die Leichtathleten.
Sehr priinitiv zwar, zumal für die aus der Stadt,
doch immerhin den Zweck erfüllend. Prächtige Re-
ſultate, zumal im 100-Meter-Lauf, erzielten die
halliſchen Regattaleute, dasſelbe war im Weit-
ſprung der Fall. Weniger m waren die
Hallenſer im Diskuswerfen und Kugelſtoßen. Das
waren Hauptſtützen für den Verein Erdeborn. Jn
raſcher, reibungsloſer Zuſammenarbeit wurde die
reiche Arbeit erledigt.

ach der Mittagspauſe ging es mit dem Spiel
mannszug zum Handballſpielen. Es waren etwa
150 Menſchen Zuſchauer ſpannender Handöall-
ſpiele. Die erzielten Reſultate bei den

pielen beſagten, daß Erdeborns Spielſtärke er
heblich gewachſen iſt, obwohl man berückſichtigen
muß, daß die Hallenſer in den beiden Männer-
ſpielen mit reichlichem Erſatz antraten.

Am Abend verlebten die Gäſte ein paar ſchöne
Stunden im Kreiſe des Erdeborner Vereins. Der
Bundesverein Oberröbingen, der in ſeinem
Orte einen ſchweren Stand hat, zeigte vortreffliche,
a 2vole Uebungen am Barren, Reck und

erd.

Die Handballſpiele.
Erdeborn Jgd. RKH. Jgd. 1:4 (1 1).

Die Hallenſer zeigten nicht das gewohnte Spiel.
E. kam in Führung, doch konnten die Gäſte bis
Halbzeit ein Unentſchieden erzielen. Aber
gegen Ende des Spieles kamen die Waſſerleute,
wir haben das öfters ſchon bemerkt, in Schwung
und hefteten den Sieg an ihre Farben.

Erdeborn II RKH. II 5:5 (2: 4).
Einen abwechslungsreichen Kampf lieferten ſich

dieſe Mannſchaften. Bis 4:0 gingen die Hallen-
ſer in Führung, dann gelang es den eifrigen Be-
mühungen der Erdeborner, 2 Tore anufzuholen.
Nach Halbzeit war es wieder der Klub, welcher das
Reſultat auf 5:2 ſtellte. Doch immer beſſer
wurde das Zuſammenſpiel der Grünen, und kurz

4

Erdeborn I RKH. Il 6:6 (4:3).
Halle, mit 4 Jugendlichen in der Mannſchaft,

konnte ſich nicht ſo recht Dieſchnellen Angriffe der Erdeborner brachten ihnen
zwei Erfolge. Sie blieben weiterhin im Vorteil
und 4:0 hieß das Reſultat. Es war ein äußerſtſchnelles, aber etwas re Spiel, doch blieb es
ſtets im Rahmen des Erlaubten. Noch ehe es zur
zweiten Halbzeit ging, hatte der Klub auf 4:3
aufgeholt, dem bald darauf der Ausgleich und dar
über hinaus die 5:4- Führung gelang. Beide
kämpften mit großem Ehrgeiz. E. war wieder ton-
angebend und erzielte ein 6:5 für ſeine Farben.
Doch bis zum Abpfiff hatte der Klub den Aus-
leich erzielt. Das Reſultat war gerecht. Der

Schiri konnte nicht reſtlos befriedigen.

Leichtathletiſche Wettkämpfe.
Sportler über 21 Jahre: 100-Meter-Lauf: 1. Abramowitz

RKH.) 11,8 Sek. 2. Gebhardt (Erdeborn) 12,3 Sek. Weit-
ſprung: 1. Gebhardt (Erdeborn) 5,53 Meter. 2. Kohlemenn II
(RKH.) 5,45 Meter. Abramowitz (Halle) ſprang ger
Konkurrenz 5,70 Meter. Hochſprung: 1. Kohlemann II (RK5H.)
1,45 Meter. 2. Gebhardt (Erdeborn) 1,45 Meter.
1. Lehmann (Erdeborn) 26,30 Meter. 2. Gebhardt
26 Meter. ugelſtoßen: 1. Kleemann K. (Erdeborn) 8,
Meter. 2. Lehmann (Erdeborn) 8,52 Meter. 3. Kohlemann II
(RKH.) 8,45 Meter. Sportler vom 18 dis 21 100-
Meter-Lauf: 1. Stein (RKH.) 11,9 Sek. 2. Sokal (RKH.) 12,3
Sekunden. 3. Müller (Erdeborn) 12,4 Sek. VWeitſprung
1. Hoffmann (RKH.) 5,35 Meter. 2. Sokal (RKH.) 5,05 Meter.
3. Müller (Erdeborn) 5 Meter.

Mehrkampf: Sportler über 21 Jahre: Fünfkampf:
a) Geſamtwertung: 1. Gebhardt (Erdeborn) 318 P. 2. Kohle
mann II (RKH.) 301 P. 3. Lehmann O. (Erdeborn) 287 P.
4. n (RKH.) 280 P. v Vereinswertung: Erdeborn:
1. Gebhardt 318 P. 2. Lehmann O. 287 P. 3. Kleemann Kurt
273 P. 4. Bauerſchäfer Hermann 270 P. SGportler unter
21 Jahre: Vierkampf: a) Geſamtwertung: 1.
(RKH.) 269 P. 2. Staar E. (Erdeborn) 234 P. 3. Müller E.
(Erdeborn) 218 P. 4. Sokal (RKH.) 200 P. b
wertung: 1. Staar E. 234 P. 2. Müller E. 218 P. 3. Ko
bald 10 3 4. Henſel 183 P. Jugendbald 198 4. Venſel 188 T gend:
a) Geſamtwertung: 1. Kleemann (Erdeborn) 355

Regner (RKH) 348 P. 3. Großmann (RKH.) 312 P.
4. Koch (RKH.) 310 P. b) Vereinswertung: 1. Kleemann O.
355 P. 2. Crohn P. 305 P. 3. Könnicke K. 265 P. 4. Kunze O.
228 P. Hochſprung: 1. Hoffmann (RKH.) und Staar (Erde
born 1,48 Meter. 2. Kobald (Erdeborn) 1,33 Meter.
ſtoßen: 1. Henſel (Erdeborn) 8,90 Meter. 2. Kobald (Erde-
born) 8,65 Meter. 3. Hoffmann (RKH.) 8,60 Meter. Jugend
100-Meter-Lauf: 1. Regner (RKH.) 12,1 Sek. 2. Lippold(RK5H.) 12.5 Sek. 3. Kleewann (Erdeborn) 12,6 Sek. Se
ſprung: 1. Regner und Rode (RKH.) 5,20 Meter. L. Klee
mann (Erdeborn) 4,90 Meter. Kugelſtoßen: 1. Kleemann
(Erdeborn) 10,30 Meter. 2. Crohn (Erdeborn) 9,70 Meter,vor dem Schlußpfiff erzielten ſie den Ausgleich. 3. Großmann (RKH.) 9,40 Meter.

e Straßen von Bad La

re hule und der
inheimiſche Kapelle. Zahlrei

(0 3) für

18 000

(Von ſauber nach Bad Lauchſtädt
entſandten htBerichterſtatter.)

Das inmitetn großagrariſcher Gefilde liegende,
von ſeinem Brunnen und ſeiner Vergangenheit
zehrende freundliche Städtchen Bad Lauchſtädt
im Landkreiſe Merſeburg bildet für die ſozialiſtiſche
Arbeiterbewegung noch ein kräftig zu beackerndes
Gebiet. Bürgerlicher Kleingeiſt und reaktionäreGeſinnung weiter Kreiſe e der Ausbreitung
der modernen Arbeiterorganiſationen hemmend im
Wege. Umſo verwerflicher die Taktik der Kom
muniſten in dieſes ſchwierige Gebiet den Keil
der Zerriſſenheit, der Spaltung zu treiben. Man
wird daher der Bezirksleitung des 6. Bezirks des
Arbeiter-Turn- und Sportbundesbeſonderen Dank wiſſen, daß ſie

eine kräftige Gegenaktion einleitete,
die am Sonntag mit einer Werbeſportveranſtal
tun re Krönung fand.

Nachdem am Sonnabendabend
von über 100 Teilnehmern die Veranſtaltung ein-
eleitet hatte, begrüßten fröhliche Klänge am
onntagmorgen den gar prächtigen Tag. Von

überall her trafen die Arbeiterſportler aus dem
Bezirk ein, um ihren ſchwer kämpfenden Freunden
in Bad Lauchſtädt ihre

brüderliche Verbundenheit
zu demonſtrieren, ſie zu weiterem Kampfe an-

in die öffentliche Meinung durch die
ucht der Organiſation Breſche zu ſchlagen und ſo

dem örtlichen Verein „Fichte“ die Werbung neuer

S S Sportplatz eine Reihe Raſenballſpiele,
S die die

en Vormittag über man auf dem
rinzipien des Arbeiterſports zeigten. Von

1 bis 3 Uhr durchzog
ein ſtattlicher Umzug

unter klingendem Spiel die ſonnenerfüllten
tädt und Kleinlauchſtädt.

Unter den mehrere hundert aktiven Teilnehmerndie im Sportdreß einen äußerſt guten Eindruck
nterließen, ſah man neben dem Verein „Fichte“
auchſtädt Vertretungen folgender reine:

„Fichte“ Halle, Döllnitz, Lochau, Dieskau, Beuchlitz,
che „Fichte“ Ammendorf, Delitz a. B.2 ut ndt, Rockendorf, Röſſen, Bruckdorf, Naun-

rf b. R., Möckerling. Außerdem waren die Be
ivksſpielmannszug er

chienen. Letzterer führte den Sra m folgte eineza nen und rote
Wimpel wurden im Zuge mitgeführt. Wie kläglich
nahmen ſich gegenüber dieſer ſchönen Demon-ſtration der Spertler die acht Männlein von

„RotSport“ aus die mit einem Pappſchild
an einer Ecke eine klägliche Gegendemonſtration
verſuchten über die man nur lächeln konnte.

3.15 Uhr traf der Zug
auf dem Marktplatz

ein und S hier Aufſtellung. Bezirksvertreter
Raſch ergriff das Wort. Man ſei 47 M nen um
dem ei miſſen Arbeiter-Turn- und
Sportverein, „Fichte in ſeiner Werbe
tätigkeit zu unterſtützen. Es gilt, der Bevölkerung

Regattaklub chte Halle 6.3 (3.
„Fichte“ mußte mit dieſer Niederlage ab

finden. Die RKH.Fußballelf zeigte ſich durch ihre
gut eingeleiteten Angriffe in der erſten lbzeit
pieltechniſch etwas beſſer wie die „Fichte“. Ervige blieben auch nicht aus. „Fichte welche mit

drei Mann Erſatz ſpielte, fand ſich nicht recht zu
ſammen. Trotzdem mußte der Torhüter vom Re
n b kurz vor Halbzeit ein Tor paſſieren
aſſen. „Fichte“ hatte während der it um

tellt und davon den Vorteil, das Reſultat auf
3:3 zu bringen. Das gab den RegattaLeuten
neuen zum Endſpurt. Bis Schluß des
Spieles holte Regatta-Klub noch drei Tore auf.

Finnen in Deutſchland

Eine finniſche Arbeiterfußballmannſchaft,
die gegenwärtig in Deutſchland weilt, ſpielte gegen
die Je gtige Vertretung in e afa 0 4

eutſchland!. in Braunſchweig
0 4, ebenfalls für Deutſchland. Vorher hatte die
Mannſchaft zweimal die deutſche Mannſchaft W.
ſchlagen. Mit den Spielen waren leichtathletiſche
Länderkämpfe verbunden. Jn Leipzig ſah manin Braunſchweig 5000 e Die
Bundesbeſtkeiſtung im Meter-Lauf
wurde in Leipzig von Wagner auf 8:54,8 ver-
beſſert, nachdem ſie zuvor in Chemnitz erſt Oſter-
tat (Feuerbach) auf 8:58,3 geſtellt hatte.

Bterfelder Arbe terſport.
Handhali
2 getersrode I Reichsbanner Bitterfeld I 6:4

Roitzſch I R I 6:4,e 2 Bitterfeld J 14:2.
g Jg.aug „Fichte“ Bitterfeld

5:2.

4:5 (2:4).Lhuler Fichte Bitterfeld Schüler

fulhal!
Ro I Jeßnſh I 3:2.23 2 ſch I 5:0.

Jod. Jeßnißz Jgd. 0:1.

Der 6. Bezirk wirbt in Lauchſtädt
Eindrucksvoller Aufmarſch der Arbeiterſportberoegung
Klägliches Verhalten der Oppoſition

zu zeigen wie die Arbeiterſportler entſprechend
ihrer ltanſchauung Sport treiben. nend
forderte er die Werktätigen auf, die noch im
bürgerlichen Lager ſind oder die noch keinen Sport
treiben, zum Arbeiter-Turn- und Sportbund v
kommen, alſo dem Verein „Fichte“ Lauchſtädt
u vor allem auch die Kinder dorthin zu
ſchicken.

Es folgten Freiübungen der Turner,
Turnerinnen und Sportler, Jugend und Kinder.
Beſonderen Eindruck machte die Bezirks
ſchule. Abſchließend appellierte der Bezirksver-
treter nochmals an alle,

den Arbeiterſport zu unterſtützen.
Kräftig erklang der Bundesgruß über den Platz,
zu dem ſich zahlreiche Zuſchauer eingefunden

atten.
Der weitere Verlauf des Nachmittags z auf

dem Sportplatz die Fortſetzung der Ball
piele. Außerdem zeigte die
arrenturnen.
Am Abend gab es im gut beſetzten Saal von

„Stadt Leipzig“ ein wirkſames Bühnen-
werbeturnen, an dem auswärtige Vereine
und beſonders auch die Bezirksriege und die Be
zirksſchule mitwirkten. Die Veranſtaltung zeigte
trotz ungünſtiger Saalverhältniſſe erneut, auf wel
cher hervorragenden Stufe die Leiſtungen der Ar
beiterturner und Sportler Flzu7ziehen daraus recht viele die richtige Lehre u
treten dem Arbeiterſportverein bei.

Spielreſultate:
Handhait

Beuchlitz II Paſſendorf II 8:0 (2:0).
Beuchlitz II Möckerling II 12:0 (6:0).
Beuchlitz mußte gleich zweimal antreten, da

Ammendorf nicht angetreten war.
Bad Lauchſtädt Jl Döllnitz I 1:4 (1:3).
Dieskau Jgd. Beuchlitz Jgd. 6:3.
Vom Schiedsrichter abgebrochen wegen unſport

lichen Verhaltens von Dieskau.
Hohenthurm 1 Möckerling l 0:4.

ge (Halle) Sportlerinnen Teutſchenthal

Teutſchenthal abſolvierte ihr zweites Spiel. Dier t ch angewöhnen, mehr ausein
ander zu ſpielen. Halle gab ein flottes Tempo an.

Dieskau I Beuchlitz J 11:0 (5:0).

funbal gBad Lauchſtädt Jl Röſſen l 0:0.

Hier wurde ein ſehr ſchönes ielLauchſtädt zeigte ſich 53 de
beſten Seite.

Bad Lauchſtädt II Röſſen II 0:1.
Nach 20 Minuten abgebrochen wegen ſpiel

ezirksriege

unfähigem Ball.

Roitzſch Schüler Holzweißig Schüler 2:2.
in werein Petersroda Sportfreunde, Ram

ahn, Roitzſch II Trebitz I 5:0.
t runde Ramſin II Sportverein Peters

r :0.Rotſchwarz, Greppin-Sportfreunde Deſſau 0:4.

Allgemeine Rundſchau.

Die r r inBrüſſel wurde von dem Deutſchen Erich Möl-
ob in 1:33:55 vor Paillard (Frankreich) ge

onnen.

„Rund um das Leungawerk“ (BDR.) gewann
der Leipziger Paul Reichel in 4:59:04,2.

7

Jm Europawaſſerballturnier in
Nürnberg ſiegte im Entſcheidungsſpiel Un
garn über Deutſchland 4: 1. Weitere Reſultate
waren: Schweden--England 5: 1, Frankreich gegen
Belgien 3:2.

7

de Hamburg ſpielten im Handball Mittel
deutſchland--Norddeutſchland 20 5 (13: 2) und im
Fußball Süddeutſchland--Norddeutſchland 3: 1.

m

Leichtathletiſche Länderkämpfe gewann
i (DSB.) in Hannover perFrankreich mit 84:67 und in Freiburg l. B.
gegen die Schweiz mit 88,5:45,5.

Radrennen in Halle.

Jm Großen der Stabt Halleüber 100 Kilometer ſiegte Schindler mit 100 Kilometer
in 84 Min. 36,2 Sek. 2. Schmidt (Dresden) 98,455 Kilometer.
3. Vallée (Frankreich) 96,455 Kilometer. 4. Snoek (Holland)
96,287 Kilometer.
Die Amateure fuhren als t r ein Rennenüber 1000 Meter. Sieger wurde Walther er Ein
Zweiermannſchaftsfahren nach Sechstageart holten ſi a i
dorn-Funke z mit 14 Punkten. W efahren über ſechs Runden gelang es dem Leipizger Walther,

2

die ganzen Vorgaben aufzuholen und das Rennen als Sieger
zu beenden.



Werbethwimmſeſt in Verſeburg 22- Jaſirfeier der ſiaſſischen
junge aber re e bcjterberg dinſewab- NAeaturfreunde

ſter) Cottbus hall en e Scene r Tore e d eerſtes erbeſchwimm57 er Volkstänze. Eine olympiſche Sta-werein Söl. am Sonnabend war eine ganze Reihe von Booten fette für Läufer, Schwimmer und Bootsfahrer
77 dem hinter dem Wörmlitzer Buſ gelegenen mit fünf Staffeln fand reges Jntereſſe, ebenſo
Wochenendplatz gefahren, wo ſchnell eine ein Langſtreckenſchwimmen mit einer
kleine Zeltſtadt erſtand. ſtarken Beteiligung. Bei eintretender Dämmerung

Sonntag vormittag wurden auf dem W ö i traten die Boote mit ihren bunten Lampions wieder
litz er S re unter guter der ihre Heimfahrt an, während die übrigen Teil

er e

Schwimmverein KäS Dölni hatten hlieihe e n
9 eöeranſtaltung wurde durch einige Be
e ungsworte des Vorſitzenden an Wut-

r e ehe bunter n w.abwechſlungsreiche Programme t Leitung des irk ihren mannes

ude Rettun t 7 en

Mitglied en che Uebungen nehmer mit einer ſtarken Kindergruppe an der
aller Aninteſen t ſtellten unt Spitze mit friſchen Wanderliedern nach Hauſe mar

weis, daß ſie auch auf ſportlichem Gebiete etwas ſchierten.
leiſten vermögen. Die Leiſtungen im Springen,/ Konnte man ſo mit dem ſportlichen Ergebnis

päer Speer- und Diskusw können der Jahresfeier p frieden ſein ſo ſei doch auf einſen w me gigee r 23. 4 r n laſſen. Hieran ſchloß ſich das re e üheren 7 g z
gen e eine e von Teilnehmern 00Meter andba piel ie o waren die luſtigen u atyan den Start, ſo daß man hier über den e t e m Naturfreunde Halle Zörbig, en Serbien die dem Ganzen den rich

wuchs nicht beſorgt zu ſein braucht. Ter Clou dert r nun (Lauchhammer) das die letztere mit 7: 6 knapp für ſich entſcheiden tigen Rahmen eines Volksfeſtes zaben? Ein
ranſtaliung waren humoriſtiſche Einlagen von konnte. Beide Mannſchaften waren eifrig am Ball. oßer Teil der älteren Mitgliedſchaft hat dieſe bedenen beſonders der Mann mit den Wa tiernſ* Bei Halle ſah man verſchiedene ſchwache Punkte e vermißt. Haben auch hieran nicht die

auf ſeiner Krokodil, Schildkröten und Rollmops- Spieigeſme Sei Zörbig arbeitete die Sertenigeng zu langſam ten Vorgänge innerhalb der halliſchen Natur

en e e eufwärtsentwicklu ünkmendorer Schw im n l a b Rueſplel Zuſheſten verſchiedentlich drohte Jahrelſeſmer, während die Meſebrtge r und Kämmeritzer an i e ehe Der Nachmittag vereinigte die Mitglieder auf gen letztgenannten Gebiete erhält. In dieſem

noch fleißig mit dem Ba tn See müſſen. Sport Sinne „Berg frei“!3 techniſch zeigte die Veranſtaltung eine Vorwärts-e entwicklung auch in den kleinen Vereinen. Während
der Veranſtaltung konzertierte die Schalmeien
kapelle der Böllberger immer.

Reſultate:
n m men 13314 Meter (zwei Läufe): 1. Steindrüc burg) 2.22 1. 2. Rendel Ren Knnket 351 Zranenern de e

Eilenburg Echkeudtt.

Handball:
ortau Lindenthal 5:38. Großgzſchocherilenburg 5:15. Grechwi e 11:1.

mine Rötha 6:1. Zſchortau a
Gehlis II 3:5. t a. H. Eilenbur 5Jugend: Vfrl. d Wendis J 8:5. heben i

nende e e e n gegen Zſchortau 2:6rtels 1:03,5. ette 4 Meter:J d e u e 4 S e 6 pz eter: chen Teuditz 8:3. roßpösna PapiBö r 3:59,4. rn ub u 4:09. 8. Merſe 11: Mitkwerawlſchwimmen Meter ellſchü Weddule 4:11. au Oetſe rei s 7:5. Seht renberg II Teudit U 8:4. Lin-denau III Altranſtädt I 6:4.
n

z m men Fauſtball:s n Ihr e Oſten Papitz 46:40.a Agend:1. l Döllnitz 28 on z :11.t a. H. Altranſtädt a. H. 8:4.mve h W r Mankranſtädt Sp. rege r 6:0. MarkAmmendorf 86 Punkte. gehe leere Hall et ſarrart r an ag Markran
Waſſerballſpiele:

ttaKl IIJa ab u z kombd. 5:0 (2:0). 1. Arhbelter-Turn- u. u. Sportfest in löhnitz

Am Sonnabend und Sonntag, dem 6. und 7. Sep
tember, begeht der Turn- und Sportverein

Fichte Löbnitz ſein 1. Arbeiter-Turn u
Sportfeſt. Die Vereine des 8. Bezirks mögen es ſich
zur Pflicht machen, in Löbnitz zu erſcheinen. Sie
müſſen durch ein Maſſenauf dafür ſorgen, m
die Gegner erkennen, daß auch auf dem Lande dArbeiterſportbewegun und e. Arb S
Turn und eine Macht iſt, CieGebiete der Körperkultur durch ihre eſeihaen

weit höher ſteht als jede andere.
Teilnehmer, die mit dem Poſt auto von Bitterfeld nach öbnitz wollen, müſſen ſchnellſtens die Zeit

angeben, wann G in Bitterfeld eintreffen, da die
Wagen bei der Poſt angefordert werden. Auch ſind
die Fragebogen noch nicht alle eingegangen.

al ub III Ammendorf 23 3:1 (0:1). wath.

3000 beim BezirlsSportfeſt
in Genſtenberg.

Das in Senftenberg m 3. Bezirk im 16. Kreisdes ATSB. e ber irksfeſt nahmeinen glän e r W 506 a
den gezählt. Uebera n im Umzuge die Suinte ter der e

unprachen wurde der Bedeutunger be eree
den zahlreichen Spielen ämpfen erwähnen wir die, an denen Prie Angebbiſge der

e e e Z. Verbreitungsgebietes beteiligt
Es ſ n:

ſEwachen Hände hatten doch ſo oft in den meinen e 33 örte ihren telephoniſchen Unterh altungen mit Mcune zu, und einmal kam auchgeruht!
einer zu uns zum Lunch. Sie ſtellte mich einemz kine Jrau aſſein h ten den tet e e e e

will 1 ſtotterte, vor. Er war der Hevausgeber eines Ma
Mein Cebensroman Von Agnes Srmedſen Wenn w rIch weiß nicht nur lernen.“ ß n r tn w Die öhnlin dar r e n Frankfurt a. M. Far ung beide b Weitere „Sernen“ j2gendeinen S r emg i r g7är öhnlichLIIIIIIIIIIIII III m Minne vagen Luxus etwas, was wir nicht nng das ich mir erſparen werde, von den Krkeern de die

was mit Leſen und Nichtstun zuſammenhin25 Mathdrue verboten.) ſames, veſhiwendn Gefühl denn r in reiche den der Modchen, r h ſind n egtrice gilt cn e
elen brauchte jemand, dem ſie ſich nahe farte mir ruhte m Reb engere ich a Echte und nichts anderes tun können, erlauben es ſich. Ter mich wie eine ter hchandemn und mir

z obſchon ich noch jung war, re ſie ſich w n einem ſolchen Luxus zu frönen; andere e d n wollte, mich zu bilden. Eines Tages, als erRam daß b gekommen Wal Pie etzchlie mir, t erung durchſtrömten m und machten meine wer für ſolche Wünſche „eins hinter die Ohren“. bat, länger zu bleiben und fur ihn noch eine
immer verſucht, für ſich und S den an ehe gegen hen h Frauen hatte einmal einen gebildeten Mann gekannt, 8 ragiheit zu kun, in ich mich ſehr ge
unterhalt zu verdienen, aber es habe nie aus nd S Sit e. Jch aber wollte nichts damit der hatte Tuberkuloſe. Robert Hampton war ja n da er mich ſtatt einer der anderen er

Peters t. h wollte ich deiner V 3 ins auch gebildet, doch vielleicht war er r oder krank chragergn Stnotvhi tinnen ausgeſucht hatte.ſamer Se ſchiclen. Denn ihr Kinder bra et u tun oder es war ſonſt etwas mit ihm nicht in Ord r n Sie ſich!“ ſagte er, als ich ihmm 0:4 c h ſie, als ob es ſich von ſel iſt „Doch was iſt mit Beatrice und den beiden nung. die h e te, und wies guf ein Sofaverſtanden ſie für uns ſorgte. Später, Jungens? fragte ſie. „Du ſollteſt etwas lernen, womit du ſpäter an der Ich fü lte unbeſtimmt, da irgendals ſie n im s tal lag, war Fony mit einem Beatrice, J ich, ſollte ſowieſo bald auf Geld verdienen kannſt“, meinte Helen. „Jch habe etwas nicht z doch ich arbeitete ja für
u geſünderen Mädchen verſchwunden eine Ranch in New Mexiko gehen, und jeht würde genug Geld und kann verdienen, um dir eine Weile 2ubedemn war er et und alt. Dann bra le

4 Das Bwp das z in ihren Armen lag, er 3 eben etwas früher gehen. Sie ſei ja übrigens zu helfen. Nur nicht für ſehr lange.“ er, ohne i e weiteren Erklärungen, eintn r chien ihr gke die v eines ſchon e ge G auf dem Lorvin. Der Vater werde Sir beſprachen den Plan und veſchloſſen, ich Buch mit m ien und g ſich neben mich.
wen Vunſches. e wollte es Gr orge und Da dem weſtlichen Dlahoma ſolle Stenographie lernen. So ging ich alſo am ſah ie r an. Langſam nnenh) ge 3 und jubelte bei dem Gedanken Wrgn i en, wo man a en Knaben Männer machen ächſten Tag in ein kleines Städtchen ſüdlich von ſie dor meinen Augen zu ſchwimmen Viel leicht
agt, da Proſtituierte keinen Sinn für Kinder würde. wie es Leute in d Denver, um dort meinen neuen Beruf zu deginnen. weil ich eine böſe Phantaſie habe Er war dochba ſage das Verlan angen nach einem Kind h wir di Weg m a Selen geſtattete mir nicht, in der gleichen Stadt ſein netter alter Mann und gehidet und doch ver

dort erreicht.re Für Helen, meine Tante, Na das jeden Geda mit ihr zu bleiben. F. ſich alles in mir, als er ſeinen Arm umwenn I Da fo auf ſie. Jhr Beruf war für mich a de S J e Die m v Monate gehören zu den unange mich legte der Arm kroch um mich herum wie
rlebt habe. Wenn ich vorüber ſeine lange die Bilder, der Arm, die Schreibebenſo ehrenhaft, wie der einer verheirateten Frau, allein rang. ein Vater werde dorthin gehen, nehmſten, die ich erlebt h mne, s Jetfioß ſeltſart imeinanver,l ging, lächelten die Mädchen in der Schule nende maſ

r in d ſie z J ihr Zwet g. e et nur r h Sam bleiben e tauſchten Vene gen a Wer i put rm a t 3 e iel
Un den ärper Seele beſaß. Kein Eine lange wir hinaus auf die ungeſchiat u re Frage um ſie u gebrauchen. Und er war trotz ſeiner

ſultate onn vag te es, ſie zu mißhandeln, nur Tony e ront des nüberliegenden Gebäudes. e e h kreere gen Ich Bildun n ſeines Magazins r und ſchwäch-gegen atte ſie einmal geſchlagen M e ne bren m wen ſo m 9 ennte es ad der e e ſt tontſch vor en der ſchönen vie ch. Als ich ele Lir re ren t Sham bota Kiwe irgendein Mann ſie auffordern, ihm ſchen nicht vegreifen, warum beſtimmte Dinge rie u n ſchenkt hatte. bünd, erreichte, drehte ich mich ſchnen noch einmal
die Kleider, die er ihr gekauft hatte“, zurüchu waren und andere nicht. Warum waren wir zum die Helen mir ge einemſum. d ihn ausgeſtreckt über dem Sofa

mit e e n e e et ane nete e e San ewas einer r Frau 54 r e i aufgwa e J en Ludet und Seine tte ihr das Baby o enommen. am ge Seltſam, da In S ine re pe
war. Sie war eben nie t chtet, u en t Sei ihre Exiſt wir eine Verantwor ſang es mir, die e aus den e den rage n Jene 7 u di 8

ewann n zu er eöder s t fur n h d und aufbürdete, die gen ablehnte; haßte meine ſammenzuſetzen, die i hörte, denn ſie ſprach in Fleiſch eingräbt, es ſich u
es Schkſtaſhtung. und ein Leben wie das u war e ſ. W r ber ha rſert W be al ihm gelegt t, eite e e Der braune Redakteur war anders. Er gab mir

2 endmal einer Heirat vorzuziehen. Doch was en ſt nicht allein dort im Nichts gelaſſen! ſobald es alt genug dazu ſei. Als ber u auch Manuſkripte zum r doch war J
e betraf, ich inichte für mich weder tbare Sachen über ſie und ihr Leben t, luſtig und erinnerte mich an Big Buc. Zweimae n noch eine Heira Dieſe Gefühle ſerten ſich in wir zu einem ſich dann mitten im Wort um Ler e ggephierte er mich vor einem indianiſchenwie ſpra n oft undentang r e Sie tand gegen e Wernher ne Pflichten die Arme gegen die Wand geworfen und ſein a ppich, der in der einen Ecke ſeines 37 n

alle konnte es nicht begreifen, warum plötzli s ur ſicht in ihnen vergraben. Noch einmal e er ſie „Mehr Würde, wenn u bitten darf,e Baby an mich genommen und nach einer J erinnern wirr n vie Aen ichten, gedeten, ihn zu heiraten. Und wieder habe ſie es Sie an Gott! Himmel, arg ſo ſchaut man
benerd mit meinem Vater das Haus zen rgr, ne Mitie hatte r abgelehnt. Doch ſeitdem das Baby fort war, doch 4 drein! Stellen ch vor, F Jverſaſſen hatte. Auch ich konnte es ihr nicht klar daß tiert z gin, waren ihre Arme leer, und oft ging ſie in ihrem ſeine Geſchichte für mein Menge ſchreiben Nun
Rennen machen, weil ich mich darin ſelber nicht verſtand. ſdeuteten ſie mir denn, argumentierte t. was gin gimmer umher und weinte. Jhre Stimme war nochmal So iſt's beſſer. Mich anſchauenn Trobdein hörte ſie au rn und ſchweigend gen ſie mich mehr an als W Ven zu e ſchwer, als ſie ſagte, ſie wiſſe nicht, wie ſie die Verträumt Verträuäumt Als ob Jhr
zor meinen funnen und unbeholfenen Erklärungsver da waren Georges Augen, die mir folgten Einſamkeit jetzt aushalten werde. erſter Liebhaber wäre Jetzt fertig. eins zwei,

svoll auf mich gerichtet warenbiän agte u ine u wer mich ſengee Seinel Sie und ich waren während dieſer Zeit oft bei drei!“ Fortſetzung ſolgr.
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Provinzialſtädtetag in Bitte
Am den Aufbau Pan Europas

Die Vereinigung für internationales Recht in
Paris hat im Juni eine Kommiſſion mit der
Ausarbeitung eines Sahungsentwurfes für die

he Föderation im Sinne der BriandſchenEingehende Debatte über den Finanz- und Laſtenausgleich Eine ſozialdemokratiſche h e ernſ der degeen
Entſchüeßung zu dieſem Probiem Vorſtandswahlen

Zweiter Tag.
F. D. Bitterfeld, den 30. Auguſt.

Oberbürgermeiſter Beim s eröffnete die Sitzung
zur v Zeit und erteilte nach Bekanntgabe

er Tagesordnung dem Regierungsrat Neefe (Ber-
lin) das Wort zu ſeinem Vortrag über den

Finanz und Laſtenausgleich,
dem wir nachſtehende Ausführungen entnehmen:

Unter dem Sesriff „Finanzausgleich“
man, wenn an der isherigen Aufgabenverteilung
eſtgehalten wird, die Verteilung der öffentlichen
innahmen auf das Reich, die Geſamtheit der Län-

der und die Geſamtheit der Gemeinden und Ge
meindeverbände, alſo in vertikaler Richtung. Der
Kampf geht hier um die quotenmäßige Be
teiligung. Demgegenüber gilt als Laſtenaus-
leich die Verteilung der Einnahmen in horizontalerſiichtung, worunter einerſeits die Aufteilung der der

Geſamtheit der Länder zufließenden Anteile auf die
einzelnen Länder und andererſeits die Aufteilung
der der Geſamtheit der Gemeinden zufließenden An
zeile auf die einzelnen Gemeinden zu verſtehen iſt.
Jn dem hier intereſſierenden Falle ent
ſtehen infolge der Vielheit und Verſchiedenheit der
Gemeinden dadurch Schwierigkeiten, daß bei et
waiger r der Verteilungsgrund-lage des Reiches bei der Einkommen und Körper-

e nach den r beier Umſatzſteuer zur Hälfte nach der Einwohnerzahl,
zur Hälfte nach dem örtlichen Aufkommen der
auf die Gemeinden insgeſamt entfallenden Anteile,
eine ganze Anzahl von Gemeinden ihre Ausgaben
nicht decken können. Hier ſetzt der eigentliche Laſten
ausgleich ein, indem

die leiſtungsfähigen Gemeinden für die
ſchwächeren eintreten

müſſen. Die Berechtigung eines ſolchen Laſten
ausgleichs, bei dem es naturgemäß gewinnende und
verlierende Gemeinden geben muß, wird allſeitig
anerkannt, nur über die Methode und das Aus
maß wird geſtritten.

Man unterſcheidet einen allgemeinen
Laſtenausgleich, der über die Einnahmeſeite, und
einen ſpeziellen Laſtenausgleich, der über dieAusgabeſeite zuſtande kommt. Sn Preußen ſetzt

die Entwicklung des Ausgleichsgedankens von derEinnahmeſeite er ein. Die erſten Reichsverteilungs-

ſchlüſſel, ſogenannte Papiermarkſchlüſſel, führten
zur Garantie des Vorkriegskopfbetrags,

er ſogenannten relativen Garantie, wie
ſie im S 11 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes

Fre usgleichsgeſetz verankert iſt. Die zah-
enmäßige re igt zuletzt für die Ge-meinden der Provinz Sfef im ganzen einen Ge

winn infolge der relativen Garantie. Der nicht z
unterſchätzende Wert der relativen Garantie li
der Sicherung, daß keine Gemeinde bei der Ver
teilung der Reichsſteuerüberweiſungen leer ausgeht.

Dem Laſtenausgleich dte Preußen außerdem
noch die veredelte (erhöhte) Einwohnerzahl, die bei
der Verteilung der Einkommen und Körperſchafts
ſteuer durch i i n ſtark gewachſener Gemeinden ſowie bei der Verteilung der Um
atzſteuer in Verbindung mit der Schulkinderzahl und

i den Dotationen in Anwendung kommt.
Die allſeitig anerkannte Notwendigkeit der Beſeitigung der relativen Garantie hat Preußen ver

anlaßt, neue Wege für den Laſtenausgleich zu
r Als Gebiet für den Laſtenausgleich über die

usgabeſeite werden die perſönlichen Koſten für die
kommunale Polizei und für das Volksſchulweſen all
gemein anerkannt, die für die Höhe dieſer Aus
aben als objektive Maßſtäbe ausſchlaggebend ſind.
da mit dieſen ſpeziellen Ausgleichsmaßnahmen ar

dieſen beiden Gebieten aber noch nicht jeder Ge
meinde ein Exiſtenzminimum geſichert iſt, muß an
Stelle der relativen Garantie er gänzend noch
ein allgemeiner Laſtenausgleich treten. Als Maß
ſtab der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit käme nach
einer Denkſchrift die Steuerkraft in Frage,
während als Vergleichskopfbetrag der durchſchnitt
liche Kopfbetrag der entſprechenden Gemeinde

rößenklaſſe zu nehmen iſt, nicht aber der rohe, ſon
rn ein mit Hilfe einer Anſchlußſtaffel berechneter

Kop zeſe e haben mancherlei Kritik hervor
erufen. Insbeſondere wird dem Erſatz der relativen

rantie durch die Garantie der durchſchnittlichen
Steuerkraft widerſprochen, und die Nichteinbezie-
dung der Wohlfahrtslaſten einſchließlich der Auf-
wendungen für die Wohlfahrtserwerbsloſen in dem
Frrrelen Laſtenausgleich bemängelt. Die Wohl

hrtslaſten eignen ſich aber infolge Fehlens ein-
wandfreier objektiver Maßſtäbe nicht für einen
ſpeziellen Laſtenausgleich.

Das Problem der Wohlfahrtserwerbslofen
kann bei dem kataſtrophalen Anwachſen der in ge
meindlicher Fürſorge befindlichen Erwerbsloſen nicht
im Wege des ſpeziellen Laſtenausgleichs gelöſt wer
den, ſondern nur durch Uebernahme der Für-
ſorge für die Erwerbsloſen auf das Reich oder
durch Zurverfügungſtellung neuer Mittel durch dasReich. Anhalt und die Povin Sachſen haben ein

beſonderes Jnt an dieſer Regelung, weil unter
5 27 t und hatte allen r nrovinzen 54 en verhältnismäßig die meiſtenngriſhen hat in Preußen d S

nzwiſchen in Preußen der enausgleichs-
gedanke auf dem von der Denkſchrift

e dahingehend ſeine teilweiſe Verwirklichung gefanhen, als ein

ſpezieller dem Gebiete des
Poli und des ſchulweſens

geſchaffen worden iſt.
Bei der Polizei wirkt ſich dieſer Laſtenausgleich

dahin aus, daß die Gemeinden mit 10- bis 100 000
Einwohnern am ſtärkſten je r entlaſtet werden.
Beſonders fühlbar iſt die Abhilfe, welche bei der
Neuregelung der perſönlichen Volksſchulkoſten ein
getreten iſt, die angeſtrebte Herabſetzung Meß
zahlen von 60 auf 50, das Afr ie Erwartung,
daß bereits jede Lehrerſtelle, welche auf 50 ſtatt auf

von den verſchiedenen europäiſchen Regierun
erhobenen Einwände beauftragt. Das Komitee,

lionen Mark bedeutet hätte, konnte zwar nicht er Kommnnalpslitiihen Richtlinien der Sozial dem vorwiegend Politiker und Juriſten aus Frankreicht werden, dagegen aber eine ſtärkere verline- demokratiſchen Partei reich und den ihm einſt verbündeten Ländern an
tigung der n r der Gemeinden durch hin und betonte noch einmal den grundſävlihen gehören, hat ſeine Arbeiten beendet. Das von ihmErhöhung des ie Landesſchulkaſſe vorweg ein Charakter der von ſeiner Fraktion eingebrachten entworfene Organiſationsſtatut baſiert auf folgen

Pale ende gs von zwei Vierzigſtel auf fünf Entſchließung. Juf den Vortrag eingehend, hob den Richtlinien:
ierzigſtel des Gemeindeanteils der Einkommens Sinſel hervor, daß die ſchwierige Lage der Gemein 1. Die europäiſche Organiſation darf weder

und Körperſchaftsſteuer. den es nicht zu einer Befriedigung der ſozialen iti iDaß der Laſtenausgleich noch nicht weiter durch ältni eine Föderation von Staaten im politiſchen Sinneß g och nich ch Verhältniſſe kommen laſſe. Das des Wortes ſein noch lediglich in periodiſchen Zu
eführt, daß beſonders kein Erſatz für die relare Firakie t geſchaffen werden ohne iſt in Problem der Wohlfahrtserwerbsloſen ſammenkünften von Staatsvertretern beſtehen. Es

der allgemeinen Notlage der Gemeinden begründet, ſei heute zu dem brennenden Problem der Ge wäre wünſchenswert, ein engeres Band, eine leben
die es nicht mehr zuläßt, Gemeinden nennenswerte meinden geworden. Die t r dafür werden digere und aktivere Organiſation zu ſchaffen.
Abzüge zugunſten anderer Gemeinden zuzumuten. immer größer. Gegen die Steuernotver 2. Der europäiſche Zuſammenſchiuß ſoll die

ordnung der Regierung Brüning wandte ſich za ät ä rh n a e e ne e ler e ne eUenvernng des dis und brulale Vurgerab abe. Sinſel traf weiterhin erbee v m Wehen ſoll ſpäter der Eintritt
die Feſtſtellung, daß die Einnahmen aus der Ge vorbehalten bleiven.ſt r J r z ne Vier ine äagepfſener nicht im entfernte- 83. Die Organiſation Europas bedarf gründ-

Möglichkeit als Erſatz der relativen Garantie die in ausreichen würden, in den Gemeinden die licher Vorbereitung und kann nur etappenweiſe auf

i öte zu beſeitigen. Außerdem ebaut werden.Verteilung der Reichsſteuerüberweiſungen der Ein Ginanzno gtommens und Körperſchaftsſteuer unter Berück-] nehme die Reichsregierung mit der einen Hand 4. Sie ſoll im Rahmen des Völkerbundes unter
ſichtigung der Ausgabeſeite vorzunehmen, was ſie mit der anderen den Ge Anwendung des Artikels 21 des Paktes konſtituiertnicht r P Dw éwbern de J ich ne me durch die neuen Steuern gäbe, werden und in keiner Weiſe die Kompetenzen dieſer

der Ausgabenſeite ſoll nur die Funktion eine t d mtenJnſtitution beeinträchtigen.Struktgrmertniau re r en a wntte Wie T 5. Die europäiſche Föderation ſchließt die Bil
Die allgemein typiſchen Ausgaben werden als derer Reichsregierung müſſe deshalb als falſch be dun it regionalem Charakz g von Staatengruppen mit regionalem Charaen ?5 leſen m rn eichnet werden Unter erneutem Hinweis auf die ter nicht aus.

Sinne, daß bei dieſen Au n allgemein objektive e Entſchließung müſſe alles daran Sie iſt gegen keinen Staat und keine
z r t werden, daß die Gemeinden die Laſt der t lb ußerhalbMerkmale für die Ausgabenhöhe vorhanden ſind. Staatengruppe weder nnerha noch außerHier kommen neben den durch den ſpeziellen Beſ r inſel die r Europas gerichtet und ſoll im Gegenteil zur Förde

rung der Zuſammenarbeit aller Länder dienen.
Polizei und Volksſchule die Ausgaben für Mittel
und höhere Schulen ſowie auch für die Wohlfahrts
laſten in Frage, wobei für die letzteren beſondere
Mittelwerte feſtgeſtellt werden. Dieſe Verteilungs-

Laſtenausgleich regulierten perſönlichen Koſten fürſgeg Landesarbeitsamtspräſidenten von Erfurt, mit

der ſich bedauerlicherweiſe der Rei sarbeitsmini
ſter identifiziert habe. Abſchließend hob der Spre-
cher der Sozialdemokraten hervor, daß wir immer

art ſichert jeder Gemeinde ein Exiſtenzminimum, für eine
weil jede Gemeinde Ausgaben dieſer Art hat. Je geſunde Finanzpolitik in den Gemeinden
ſtärker die Ausgaben für dieſe Verwaltungszweigel eingetreten ſind, daß aber gefordert werden muß,
in dieſen Verteilungsmodus einbezogen werden, um a den Gemeinden zur E r n g ihrer Auf
ſo ſchärfer wird die Struktur gekennzeichnet. Dar gaben auch die erforderlichen Mittel imum ſetzt auch dieſer Weg für den er der rela Wege des Finanz und Laſtenausgleichs zur Ver

tiven Garantie Erſchließung neuer Finanzquellen fügung geſtellt werden.

voraus. Arbeitsamtsdirektor e (Bitterfeld)Jn dem Maße, in dem neue Mittel vom Reich hatte die unangenehme Aufgabe, den angegriffenen
für die Gemeinden zur Verfügung geſtellt es Landesarbeitsamtes Mittelwetben, deutſchland in Schutz zu nehmen. Nach einer Zu

wird der Laſtenausgleichsgedanke auf dem gezeigten rückweiſung des Referenten, der auf eine mangeln
Wege an Raum gewinnen. Bis dahin muß die de Zuſammenarbeit zwiſchen Gemeinden und Ar-
relative Garantie noch ihre Aufgabe als Sicher beitsämtern angeſpielt hatte, begründete er den
heitsventil ausüben. Standpunkt des Präſidenten damit, daß dieſem die

Zu den Darlegungen des Regierungsrats Neefe Mittel nicht zur Verfügung ſtänden, die eine Aufmuß geſagt werden, daß der e mit der hebung er Verordnung zur Folge haben könnte.
Auswahl dieſes Redners nicht gerade eine glückliche müſſe daher der Vorwurf gegen das Landes-
Hand gehabt hat. Ganz abgeſehen davon, daß arbeitsamt auf die Reichsſtellen übertragen

en Ausführungen von unſerem Standpunkt in werden die dieſem für das laufende Jahr nur ſod eder Punkten anfechtbar erſcheinen, wirkt viel Vlittel zur Verfügung ſtelſten, als im ver
ein derartiger V bei der Schwierigkeit derſgangenen. Jahr verbraucht worden ſind. Jm Zu
Materie geradezu einſchläfernd, wenn er von An ſammenhang mit dieſen Ausführungen wies der
fang bis Ende vom Blatt ab geleſen wird. orſitende Beim auf den zutage tretenden z

ſtand der Rechtloſigkeit hin, in den die GemeindenBeimreſrenrftt in die Debatte gab der Vorſitzende gegenüber derartigen Landesarbeitsamtsverord-

nungen gerieten. Bürgermeiſter Landsberg
Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion (Magdeburg) wandte ſich in kurzen Ausführungen

bekannt, der in einer ſpäter vorgenommenen Ab gegen den ſozialdemokratiſchen Diskuſſionsredner
ſtimmung mit großer Mehrheit dem Vor-ſund warf ſich im weſentlichen zu einem Befür-
ſtand als Material überwieſen wurde. Er lautet: worter der Brüningpolitik auf. Jhm antwortete

nach einigen anderen Rednern, die ſich noch mit„An der Spitze einer Regelung des Finanz der Verfügung des Landesarbeitsamtspräſidenten
ausgleichs iſt m fordern, daß die Befriedigung veſchäftigten, noch einmal Sinſel, der ſeinen
der ialen, wirtſchaftlichen und kulturpoliti bereits vertretenen Standpunkt erneut bekräftigteBed ejniſe der Bevölkerung der Gemeinden un und zum Finazausgkeich die zuſätzliche For

bedingt ſicherzuſtellen iſt. derung erhob, daß der Verteilungsſchlüſ
v von dieſem und fernerſel bei den Ueberweiſungen ein anderer werden

von der Tatſache, daß insbeſondere gegenwärtig müſſe, wenn die Gemeinden gerecht bedacht werden
r g. e geren in ſüen Unter beſonderem Hinweis auf die Ar
el n r e W nlissgemeinden ſtellte Sinſel

r mAusgleich weiter, da die Gemeinden vor allen richt die Steterkraſt der Gemeinden, ſondern

und in erſter Linie von den Laſten für die ren Steuerbedarf
Wohlfahrtserwe n befreit werden entſcheidend ſein ſollte Zum Laſtenausgleich
Ausdehnung der Kriſenfürſorge auf alle Verufe, forderte er ein überſichtlicheres Spftem und die

u nbegrenzte D der ü Schaffung eines Laſtenausgleichfonds,ageage r wie er in Anhalt bereits beſteht. An die Spitze
die Kriſenfürſorge. a r wüſe als die der e i verwaltungsreform geſted iſt erforderlich werden. Damit war die Ausſprache über den Ler

llung der Arbeit trag geſchloſſen. Der Referent verzichtete offenbarrung hi ich ihrer Leiſtungen in aus guten Gründen auf ſein Schlußwort, of

urſprünglichen Zuſtand Zum Kapitel Rechnungslegung bean-
und ihr weiterer Ausbau. t Bür bermann (Bitterfeld)In dieſem Zuſammenhang legt der Städtetag ſpruch er Ligte- e Da ngloſe e r
zugleich änderungen warden gleichfalls ede

Verwahrung gegen die Verordnung des Diskuſſion beſchloſſen. Die Vorſtandswahl ergab,
Präſidenten des Mitteldeutſchen Arbeitsamtes da andere m nicht vorlagen, mit großervom 30. April 1930 Mehrheit die Neu bzw. Wiederwahl nagylenen-

ein, die den Kreis der Bezieher von Kriſen der Vorſtandsmitglieder:Intee undun erheblich einſchr
utr ür die Gemzu r einden zur

Nordhauſen BürgerSe berbürt Belege

Bezeichnend war bei dieſem Antrag, daß bei Der ausſcheidende Landt eordnete Chrider geſtellten n r die Komm In leben hatte tand e
niſten nicht mit abſtimmten und damit T an e Jahre angehört. ſowie das
bekundeten, daß ihnen das Schickſal der Erwerbs b Frite orſtandsmitglied Weber (alber

in S geetbe geihaültig m Swige von u el dar weil ſie nicht mehr

ationsanträge, d.deren Ellenlänge dem Städtetag erhebliche Gehuir Oberburgermeiſer Be ms ſtattete nach voll

W r.Die er eröffnete der s ab und chloß nut einer urzen r mit großerbe

A kſamkeit ljozialdemokratiſche r Sinſel i t Mitiegs r. 8 nſprache gegen
ſa Die Teilnehmer, ſoweit ſie nicht mit den Mit

der in klarer und eindringlicher Form den ſozialtagszügen abreiſten, fanden ſich am Nachmittag
n

60 Schulkinder entfällt, ſtaatsbeitragsberechtigt wird,
was eine Belaſtung des Staates von rund 40 Mil

zwanglofer Weiſe zuſammen, oder naBeſtcheigung raftwerkes ger

w

demokratiſchen Standpunkt zum Finanz und Laſten ie zum Vortrag brahit v
itung auf die

wies in ſeinerſan einer
newitz teil.

7. Sie muß die Gleichheit aller Staaten und
den Reſpekt ihrer Souveränität zur Baſis haben.

Als Organe der europäiſchen Föderation werden
vorgeſchlagen die periodiſchen Konferenzen, ein
ſtändiger Rat, permanente Kommiſſionen und ein
Sekretariat. Zu den Konferenzen kann jede Regie-
rung bis zu drei Vertretern entſenden, die jedoch
zuſammen nur über eine einzige Stimme verfügen.
Der Rat ſoll zuſammengeſetzt werden aus je einem
Vertreter Englands, Deutſchlands, Frankreichs,
Italiens und Spaniens, je einem Vertreter vegio-
naler Staatengruppen ſowie aus drei weiteren von
der Konferenz zu wählenden Vertretern der
übrigen Länder.

Schlägerei zwiſchen Kommunagzis
In der Nacht zum Sonntag kam es in Ham-

burg wiederum zu einer Prügelei zwiſchen Na
tionalſozialiſten und Kommuniſten, an der ſich etwa
50 Perſonen beteiligten. Ein Nationalſozialiſt
wurde durch einen Schuß, und ein Kommuniſt
durch einen Meſſerſtich in den Unterleib
ſchwer verletzt. Mehrere Perſonen erlitten leichtere
Verletztungen. Erſt als die Polizei eingriff, konn
ten die Rowdys getrennt werden. 13 Perſonen
wurden verhaftet.

Jn Waren (Mecklbg.) kam es am Sonnabend
kurz vor Mitternacht zu einer ſchweren Prü-
gelei zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten. Die Nationalſozialiſten hielten eine öffent-
liche Verſammlung ab und ließen nach Beendigung
der Ausführungen ihres Redners erklären, daß
eine Diskuſſion nicht ſtattfinde. Mehrere Kommu-
niſten drangen daraufhin zu der Rednertribüne
vor. Es entſpann ſich eine wüſte Schlägerei,
in deren Verlauf Fenſter, Stühle und Tiſche zer
ſchlagen wurden. Zwei Perſonen erlitten erheb-
liche Verletzungen, einer davon, ein National-
ſozialiſt, mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

L
Leipzig
Dienstag: 10.30 bis 10.55: Schulfunk. 12: Gchall

plattenkonzert. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wettervoraus
ſage, Preſſebericht. Anſchließend: „Scherzo, Capriccio“,
Humoreske (Schallplatten). 14: Dr. Alfred Heuß: Neu

der Klaviermuſik: „Charakterſtücke“. 15: Hör-
bericht aus einem Gutsbetrieb. 16: Dr. Karl Schiller, Leipzig:Der Sternenhimmel im September. 16.15: Dr. Alfred L
mann, Leipzig: Eine Viertelſtunde Verkehrsunfälle. 16.30 bis
17.30: Kammerkonzert. 18.05: Hilde Berthold, Dresden:
Welche Rechtsverhältniſſe gruppieren ſich um den neugeborenen
Erdenbürger? 18.30: Franzöſiſch. 19: Prof. Dr. Walter
Hoffmann w Das Führerproblem. 19.25: Tagesfragender Wirtſchaft. 19.40: Gehörloſe Dichter. Verſe von Ku
Schaumann und Guſtinus Ambroſi. 209.10: „Jphigenie aTauris“, Oper in vier Akten von Chriſtoph Willi ld von
Gluck. 22.30: Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis

Deſ24: Tanz und Unierhaltungsmuſik.

Königswusterhausen
Dienstag: 5.45 und 6.55: Wetterbericht. 6.30: Funkgymnaſtik. 7: Fruhtongert 10: Schulfunk. Wir fahren zur

ger Meſſe. Studiendirektor Otto Stolzenberg. 10.80 und
13.30: Neueſte Nachrichten. 12: Schallplatten: Haus und
Salonmuſik. Dazwiſchen 12.25: Wetterbericht. 14: Schall
plattenkongert. 14.30: Tanzturnen für Kinder. 15: Künſt
leriſche Handarbeiten. Dazwiſchen 15.39: Wetter und Börſen
bericht. 16:. Aus dem Zentralinſtitut 7 Erziehu undUnterricht. 16.30 bis 17.30: Nachmittagskonzert aus Le ig.

17.30: Der Völkerbund im Dienſte der Hygiene.R. Springer. 18: Polizei und Juſtiz (Zwiegeſprad). Polizei

vizepräſident Dr. u und e Dr. Un gen.18.30: Staat und J Miniſterialdirigent Dr. K. Hae
ſchel. 18.55: Richard Wagner als Regiſſeur. Dr. a Rü
mann. 19.25: Die deutſche Reichsverfaſſung (1II): Miniſterialrat
Goslax. 19.55: Wetterbericht für Landwirte. 20: Stuttgart:

Himmel und Hölle“, bunter Abend. 21.10: Stuttgart:
Orcheſterkonzert. v

„Liebe und Radio.“ Der Zeichner Peroff hat
eine amüſante Liebesgeſchichte unter Tieren, „Liebe
und Radio“, gezeichnet, die von dem Kapellmeiſter
SchmidtGentner muſikaliſch illuſtriert und ton
filmiſch ſynchroniſiert worden iſt. Dieſer uſi
Zeichen Trick Tonfilm wird demnächſt als
programm der Ufa erſcheinen.

r



Geſchäftsſtelle des „Holtsblan“: BismarAnnahme von Abonnements, Anzeigen a an
Vertreterbeſuch: Ku lacht, Seffnerſtraße 4, Tel. 2810

Ragdeburg,
Die am Sonnabend und So

burg tagende Gaukonferenz des Zentralverba/de
Arbeitsinvaliden für Sachſen Anhalt geſtqgte

Befteht zur Feit eine Polizeiſtunde? es ſich um Kommuniſten, die unſerem Ge wo kommuniſtiſche Störenfriede Fen be

Das Polizeipräſidium Weißenfels
teilt mit:

Von einer Zeitung iſt die Frage aufgeworfen,ob eine Polizeiſtunde noch beſteht und gleichzeitig beſchloß.

verneint worden. Das Polizeipräſidium vertritt die

h e daß W r n ſg Oberräſidenten vom 27. Juli n der ung vomfege Oktober 1926 dis zum Erlaß einer neuen Ein Sportplatz für den Arbeiterſport.

Polizeiverordnung gültig bleibt, ſoweit ſie nicht
mit den Beſtimmungen des Gaſtſtättengeſetzes und

iner Aus
iderſpruch ſteht.

ſtatt.

Es hat die Dienſtſtellen an
gewieſen Verſtöße nach wie vor anzuzeigen und zu ger Arbeiterſpor nnd die So gt las frageſſation müßten darauf dringen

ſcharf gegen die

r S Pe wurde e neimmt. Mi rgerlichen gegen immenan, mit dem ſie ausgelegt witder Sozialdemokraten und des Kommuniſten trauten e
Am Sonnabend gegen 23.10 Uhr paſſierte der in wurde die Bierſteuer angenommen. Dasſelbe ſt gſchah mit der Getränkeſteuer; hier ſtimmte auch 43 in e r i

eſtrafen und zwar jetzt als Uebertretungendurch polizeiliche Strafverfügungen. Dammköh

Teufel Aikohol.

Merſeburg wohnende Arbeiter W. Hettzer in an
etrunkenem die Weißenfelſer]Stadtverordneter Heſſe Verz
traße. Er führte ſein Fahrrad und (ief dabei Eine lange Debatte löſte die

immer hin und her, ſo daß durch ſein Verhalten Sportplatzes für den Turn und
der Fahrverkehr gefährdet wurde. Vor dem Grund- verein „Fichte“ aus Es iſt w
ſtück „Herzog Chriſtian“ lief er in ein. Motor dem Stadtverordneten Dammköhler (S
rad. Dabei erlitt H. Verletzungen am linken Knie öu danken, daß dem Verein endlich
und linken Arm und blieb, da er Blut geſtellt werden ſoll.
verluſt hatte, beſinnungslos liegen. H.
dem ſtädtiſchen Krankenwagen ins Krankenhaus ge (Brunnenverſandliſte) und der
bracht und nach Anlegung eines Notverbandes ent Möhle (Liſte Gemeinwohl). Es wäre zu wünſchen,
laſſen. Die Schuld trifft H. Das Motorrad erlitt daß die öffentlichen Sitzungen von der Arbeiter iſation.g ſchaft mehr beſucht würden, um die Stellung- d etorgo ſatoren aWiere Veſchadileichtere Beſchädigungen rahme
Einbruch in die Albrecht Dürerernen. a

Schule. Gutbürgerliche Schweinerei.

der einzelnen Stadtverordneten kennen

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag Schkeuditz. Uns wird geſchrieben: Zwei Ab-
Unfähigkeit nen kann. Am Mag iſt das J r in

Dieſe Damen ſeiner je
etwas eingewei t worden etzt hat auch endli

abgekommen und hatten r ein Untertanenweindebücherei in m Raum des Jugendheimes
eſchreibung ſpot

wurde in der Albrecht-Dürer- Schule einſteilungspflegerinnen wurden wegen
gebrochen. Die Ermittlungen der Polizei dauernſihres Poſtens ent hoben.
noch an. waren von ihrem eigentlichen Pflegeberuf

Die Krankenkaſſe und die
Notverordnung.

Die letzte Ausſchußſitzung der Ort skranken-fkonnten. tkaſſe fand im r Notverordnung ſtatt. rige Kapitel ans Tageslicht.
Für den ausgeſchiedenen Vorſitzenden des Aue chuſſes

regiment geführt, welches jeder
tet. Mehrere Pflegerinnen hatten z

krankenkaſſe, Rienecker, über die ungeheuren reich

Härten, die ſich für den Verſicherten
Verordnung r iſt die ar ne tamgen, die Ausführungsbeſtimmungen ſind aber bi in militäriſcher Weiſe auf ihr

i überlä em Stübchen,eute noch nicht vorhanden. Man überläßt es den Bezeichnend iſt, daß dieſe Damen aus

lichkeit ſpielten ſich die Da

Kaſſen, ſelber mit den ſehr verwickelten Beſtim

en zu er r r erie Verſchlechterungen auf das Mindeſtmaß zu be-W Da die Notverordnung ja bereits Geſetzes Angſt vor Strafe
aft hat, war die dadurch notwendige Satzungs-

r wurde deshalb gegen ſache z werden, daß die Hunoldſche
gewerDer Inhalt der neuen Satzungsheſtimmungen unzufriedener Perſonen wird.

ei Abteilungs- und

vergeſſen werden.KPD.-Rowöys ſtören eAuf Wahlpropaganda.Kinderfeſt
Kötzſchen. Das Kinderfeſt in Kötzſchen, das

wiſchenfällen. Schon als ſie ſich im Jugeſhulpflichtigen, nahm einen ſehr guten Verlauf. We m ſammelten und ihre
Leider fand im Verlauf des Feſtes eine ſchwere hebun r

Als etliche Genoſſen D HemenidevorſteSchlägerei ſtatt. Der Gemeindevorſteher wurde die Doppeltür zugeſchlagen.
von zwei Perſonen beleidigt. Die Schlägerei wurde ſich überzeugen wollten, was los war, wurden ſie

2 1 2 e J erſofort durch Polizeibeamte unterbunden. Ein Be draußen von dem wa n r e um geit zu ſparen, wurde von ſozialdemo-
teiligter wurde vorläufig feſtgenommen und zwecks ſiunten Nachbar des

onglit ier Merſe Macht eure Bude zu; unſere Kinder können nichtFeſtſtellung der Perſonalien zum Revier Merſe L war abends 53 uhr n
en

chlafen!“ angepöbelt.
Is unſere Genoſſen ſich auf Widerrede einli

artete der Streit in Tätlichkeiten aus. Ein

burg gebracht, aber ſofort nach der Feſtſtellung
wieder entlaſſen.

Wie wir dazu noch erfahren, wurde der Ge Genoſſe konnte durch ſeine Beſonnenheit weiter ache doch
meindevorſteher, Genoſſe Rißland, beim Bier Ausſchreitungen verhindern.
ausſchank von einigen Männern beleidigt und be-
droht. Als er daraufhin die Polizeibeamten bat und Ermlitz wurden vereinzelte Rufe
dieſe Perſonen vom Platz zu entfernen, griffen 301Moskau!“ laut. Auf dem Marſche durch Er
bis 40 Perſonen die Beamten an und mißhandelten hatten ſich die Stalinjünger mit Bauernſöhnen
ſie. Nur mit Mühe gelang es den Beamten, die einigt und kamen der SAJ. ſchon entgegen und
Ruheſtörer zu entfernen. In der Zeit, während ſuchten zu provozieren. Als die Arbeiterjugen“

ift hlmaterial fortgeſchafft hatte, kam esdie Beamten die Leute abdrängten, griffen andere Dorſplatze wieder zu Anpobeleien. Der Vo
Perſonen Rißland an und riſſen ihm dieſes Arbeiter Turn. und Sportvereins wollte ich
Kleidung vom Leibe. Wie ſchon der Polizei auf die SAJ. Genoſſen losgehen, die ſelbſt alle
bericht ſagt, wurde ein Mann feſtgeſtellt. Die im Turnverein organiſiert ſind. Man te
übrigen Rowdys entzogen ſich der Feſtſtellung durchſ ſchließlich die Männer mit den hochgeſtülpteyemd

die Flucht. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt ärmeln.

Keine Polit hnhöfen oßK z ahreni auf a die r d d e„Auf Grund des vom „Volksblatt“ am 27. 8Vorbau gleich einige Räume als Jugeeim an.mitgeteilten Vorfalls: m im Bahnhof“ in Infolge r großen Wohnungsnot im mußte
Dürrenberg hat die Reichsbahndirek n der Folgezeit das Jugendheim alKietwoh.
tion Halle eine allgemeine Anweiſung an die nung für einen Lehrer dienen. Jetzt e iſt nunBahnwirte und Bahnwirtinnen unſeres Bezirks er das Jugendheim We und ſeiner eig ichen Be

gehen laſſen in der es heißt: ſtimmung übergeben worden. Zwarerden noch
r Ein i n uns e leſe au einige bauliche Veränderungen nöti d arengſte Einhaltun 3 Ziffer 2 irkli im für unſerellgemeinen Bedingungen für die Verpachtung der es wirklich als Heim f ſer

Bahnwirtſchaften r wonach die Ueber
laſſung einzelner Räume an geſchloſſene Geſellſchaf
ten oder zu Verſammlungen von der Genehmi-
gung der Reichsbahn abhängig iſt.

Wir bemerken hierzu, daß Anträge auf Ueber-
laſſung von Räumen der Bahnwir:ſhaflen zur Ab
haltung von politiſchen Verſammlungen
im Intereſſe der Sicherung des ung binderren und
r tie Betriebes und Verkehrs in
«sllen Fällen ahgelehnt werden.

Zum Schluß des Feſtes wurde noch ein Fackel e en.
zug veranſtaltet, der das Feſt in würdiger Form.

BrüningStenern angenommen

und Durchführungsvorſchriſten in re Punkte waren die r der Beſtimmungen zu mildern. Es hie
r

reitſtellung eine
Sport- Kaſſenbericht des Goeveſoneers ntralverkid der Arbeitsinvaliden

ein Platz bereit im Gau trotz der ſchwier:n Verhältniſſe
en dieſe Maßnahmen

wurde mit ſtimmten die Stadtverordneten Schuſter, Linß

an die
Direktion gewandt, weil ſie es nicht mehr ertragen

urch die Unterſuchungen kamen trau

Von Sparſamkeit diktiert, mußten die Nacht
wurde Gewerkſchaftsſekretär Grimm einſtimmig wachen blut und kotbeſchmutzte Wäſche verwenden.
gewählt. In ſeinen Ausführungen über die Not Scheuerlappen mußten von alten Lumpen zuſem

verordnung berichtete der Vorſitzende der Orts r d r r
S vieſerWurde vielen Kilos gelgelpar u neberheb-

Vo ger au
Zurechtweiſungen an die Untergebenen erfolgten

„bürgerlichen Kreiſen“ bei den Verhandlungen die
Lüge als Bundesgenoſſinnen wählten Wien im Leonha Hen Lokal zu Böllberg ſtat

fleger Hunold um Schutz ſuchten. (Eintritt in
ie Provinzialgewerkſchaft.) Es ſcheint r

ovinzialſchaft eine Sammelſtelle ger r nd treter

i s über denSnhen deen wiheghe Seht tegen dte an gen ehe a Steche
Sonnabend durch Jnſerat bekanntgegeben wurden. mancherlei bekannt, alte Erinnerungen, bie nie

Ermlitz. Bei einer von der Ermlitzer SAJ. ver

n r r r Zuliſgenſanen Ergeht r dererke der Stadt Halle erforderte eine längere
nfarenbläſer ein paar De welche nicht nötig geweſen wäre, wenn der

je T ießen bei der Verleſung den Saal. Ein MitgliedAul dem Durchzug durch die Dörjer Kommiſſion fort ſein Amt nieder.

Bad Lauchſtädt. Am 25. Auguſt fand die letzte 96. Juli. Er wies vor allen Dingg nach,

darauf an

eſtimmungen der Notverordnung a

ten ei

3 gewählt.

ider gi
ybervor, daß der

wieder einen großemMitgliederzuwachs

igen Formreits von der .Gruppe
die Ge

Oarf e KPOD. noch

ut Jörmlitz-Böllberg, den 30. Auguſt.

Eine e r iBei

Beginn de; ung gab es einen kleinen v
toß mit gommuniſten. Auf Anfrage eines
ürgerlich Vertreters ob das eine Gemeindever

yoder eine Wahlverſammlung der Kome Partei ſei, erfolgte keine Antwort. Auch
der komtiſtiſche Gemeindevorſteher blieb ſtumm.
Die Kouniſtiſche Partei hatte ein Plakat auf

jelches zu unliebſamen Störungen Ver-et oad, Es wurde gefordert, das Plakat zu
entfer, aber der KPD.Redner erklärte, darüber
beſtin die Mehrheit. Um die Sitzung nicht weiter
zu ſtr- wurde von weiteren Maßnahmen Abſtand
gengen. Die Vorlegung des

Waſſer- und Gasvertrags

der er vorgelegt worden wäre.
r wurde von der SPD. er-

z daß ſein Verhalten eine Verſchleppung bedeute
ie Kommiſſion dadurch illuſoriſch gemacht

Seite der Antrag geſtellt, das Material
ommiſſion zu überweiſen. Dieſer Antrag fand

nnahme, und ſomit wurden die einzelnen
aragraphen verleſen und am Ende die ganze

noch der Kommiſſion über
Die ſozialdemokratiſchen Vertreter ver

R

dieſen.

Ein Grundſtück, welches bisher 145 Mk. ein
brachte, ſoll im Wege der Submiſſion wieder ver

chtet werden. Der Löſchung einer Hypothek des
auunternehmers Walter in Höhe von 4000 Mk.

wurde zugeſtimmt. Das Vorverkaufsrecht
einer ſtelle eines Herrn Krämer (Heimſtätten
Baubund), welcher nicht weiterbauen kann und es
Herrn Walter überlaſſen will, wurde aufgegeben, da
das keine Nachteile für die Gemenide nach ſich zieht.

Die Vergebung der Dach arbeiten am alten
Spritzenhaus in Wörmlitz iſt ausgeſchrieben
worden. Es ſind zwei Angebote abgegeben worden,
das erſte mit 212 Mk., das andere man ſtaune
mit 120 Mk. Der letztere erhielt unter iſſen Be
dingungen den Zuſchlag. Die Arbeiten ſollen, wenn
ſie fertiggeſtellt ſind, von der Baukommiſſion ab
genommen werden.

Für Schuttabladen auf dem Baugelände
weds Planierungsarbeiten ſoll für die Fuhre 50 Pf.Laehit werden. Eine Bürgſchaft in Höhe von

11000 Mk. für den Hausbeſitzer Sperfeld zu über-
nehmen, konnte ſich die Gemeindevertretung noch
nicht entſchließen. Die SPD. beantragte Vertagung,
um die Belaſtung des Grundſtücks feſtzuſtellen. Der

r

NDERMEHI
r

der Organi-

e
uf den GeiſtSie damit be

eſen Geſichtspunkten
eamten jetzt aus

Aus dem nun folgende unditers ung erhalten wollten,

hafte Ausſprache eingetreten. Sämtliche Rebnerwaren mit den Arbeiten der ehe ſation zu
frieden und betonten, daß auch in den örtlichen Ver

vorhanden ſei. Auf einem Sommerfeſt der Ortsgruppe e hie Renhet echhennnt
(Halle) und Rudolf Karſten (Berlin) über die Be

deutung der bevorſtehenden Reichsta skämpfe.
Am Sonntagvormittag wurde die Konferenz von

berbürgermeiſter Beim s begrüßt. Es gehe bei
Wahlen darum, ob es den vereinten egnern

ſolle, den feſten Schutzwall der
ozialdemokratie, der das Proletariat vor

en auf die Soztalpolitik ſchütze, vieder
en müſſe es klar ſein, daß nur diekalembrrecie die wahre Vertreterin der Volks

ſei, weil von den Kommuniſten bis zu
arg u e dieſe ſtürze.

ampf e Wogen eſchlagen als jetzt. Auch die Sozialreniner, um den
Intereſſen wie zryt tch aunt ſei,
üßten n. Braulohnte dieſe mutige Begrüßung ſender weiſan

Dann ſprach R. Karſten über den Stand rSozialpolitik. Dieſer Wahlkampf ſtehe im Zihe
der Sozialverſicherun Es ſei zu bedauern, daß die
Irbeiterſch zerriſſen ſei. Die Sozialrentnar

könnten ſich, wenn ſie ihre Verſicherung au

nur auf die Sozialdemokratie verlaſſen.
Gauleiter Schneider, der über die Stellung

t zu verzeichnen hat. 47 Mitglieder ſind orga- wahlen ſprach, unterſtKäſefabrikant niſierte n für die ntereſſen der Bewegung. forderte die e See
Seit der Entfernung devauptſchädlinge blühe das auf, ſozialdemokratiſch zu wählen. Es gäbe

e diemmuniſten hättenlängſt dieſe Bezeichnung verwirkt. d r c
ie Wahl der

eine würdigere Stätte gefunden. Es iſt für die
Paprn geplant, das x auch als Leſe
aal auszubauen. Hoffentlich wird damit bald

der Anfang gemacht!

weiter terroriſieren?

r

Antrag wurde einſtimmig c Ein An-
trag der Kommuniſten auf ährung von Sitzungs
geldern für arbeitsloſe und kurzarbeitende Gemeinde
vertreter wurde von der SPD. dahingehend er-
weitert, daß, wenn einmal Sitzungsgeld verlangt
wird, es allen Gemeindevertretern gewährt wird, da
noch immer die Sitzungen in den Gaſtwirtſchaften
abgehalten werden müſſen und dadurch Ausgaben
verurſacht werden. Dieſer Antrag wurde mit Mehr
heit angenommen.

Jetzt kam die Hauptſoche an die Reihe. Die
Kommuniſten hatten

eine Anzahl Entſchließungen
eingereicht: 1. Notverordnungen, Steuerverweige
rungen uſw.; 2. der Erlaß des Oberpräſidenten be
treffs Amtsenthebung von kommuniſtiſchen Ge
meinde und Amtsvorſtehern ſowie öffen. Der
kommuniſtiſche Dauerredner Stau verzapfte
natürlich das dümmſte Zeug über Dinge, die gar
nicht in die Gemeindevertretung gehörten. Als die
SPD. ſich zu Wort meldete, entſtand natürlich ein
S Krach mit den üblichen Schimpfereien, daß
ſelbſt der Gemeindevorſteher auf Veranlaſſung der
SPD. Vertreter ſich gezwungen ſah, wenn auch
ſchüchtern einzugreifen. Es wäre ſehr erwünſcht,
daß der Landrat einmal auch dieſe Verfügung in die
Tat umſetzt, damit die hieſigen Herrſchaften der
KPD. endlich vor der vorgeſetzten Behörde etwas
Reſpekt bekommen und wir unſere Gemeindeange-
legenheiten in Ruhe erledigen können, denn

der e ſree wegen ſeiner Partei
zugehörigkeit ſeine Ge nicht angreifen.
Eine Erweiterung der n

tung mußte aus Sparſamkeitsrückſichten zurück
eſtellt werden. Die Straßenbeleuchtung etwas
änger auszudehnen, wurde dem Gemeindevorſtand
übertragen.

Nächtliche Sreigniſſe.
Ammenderf. Jn der Nacht vom 30. zum Z31. 8.
iſt die Kirche in der Werderſtraße mit Wahlauf-
rufen beſchmiert worden. Ermittelungen nach den
Tätern ſind eingeleitet. Montag 37 gegen 0.40
Uhr kam es im Lokal „Goldener Adler“ zwiſchen
Gäſten zu perſönlichen Reibereien. Die beteiligten
Perſonen wurden von dem Lokali r und einem
Polizeibeamten aus dem Saale gewieſen. Die Rei-
bereien r ſich auf der Straße fort, ſo daß eine
Menſ h r von etwa 130 Perſonen entſtand. Die Haupttäter wurden dem Poli-
zeirevier zugeführt.

Nazis werden unterſucht
Bruckdorf. Gegen 9.30 Uhr wurden Streitigkei

ten zwiſchen der Bevölkerung und halliſchen
Nationalſozialiſten gemeldet. Beim Ein
treffen eines ſofort entſandten Schutzpolizeikomman
dos herrſchte bereits wieder Ruhe. Die National-
ſozialiſten waren in Richtung Döllnitz weitergefah-
ren. Da bei den Nationalſozialiſten das Tragen
verbotener Kleidungsſtücke feſtgeſtellt
worden war, wurden ſie auf der Landſtraße Ca
nena-- Döllnitz geſtellt und durchſucht. Es wurde

e S

z



Schulde
Könnern, den 30. Auguſt.

ältnismäßig rurhig verlief die Sitzungder h en am 28. v. M. in
ihrem offiziellen Teil. Dann hatten aber die
Kommuniſten drei Dringlichkeitsanträge ein

bracht, die alles andere, nur nicht dringend, dagree ſehr gut geeignet waren, auch in dieſe
Sitzung geſteigerten Lärm zu bringen.

Bürgermeiſter nahm die Einführungdes Wnweyr Feſtätigten Ratmann Otto Pöpel
(Bürgerl.) und des für Schlüter nachrückenden
Stadtverordneten Karl Ecke (Soz.) vor. Während

Kommuniſtiſche Agitation im Reichsmaßſtab
Scharfe Abrechnung Albrehts mit der KPD. SPD. gegen Artikel 48

ſprocheß Die endgültige Abnahme ſoll mit der
Jahreshrechnung v

jahr beſloſſene Bierſteuer ſoll ab 1. Juli ein
gezogen verden.
wurde di
vertagt,
prüft wen. D

wurde mit Stimmen beſchloſſen.

nommmen werden.Die on den ſtädtiſchen Körperſchaften im Früh-

Nach längerem Hin und Her
tsübernahme Keutel nochmals
mals verhandelt und nachge
ie

ung der 100 000 Mk.Anleihe in ein
langfriſtiges Darlehen

Bürgſchaſoll o

Um
et Verbrechen vorwarf,

Beim Pkt Haushaltsplan19830 wurde drohte die Sitzung aufzufliegen.
der Koaſſenabſchluß für Juli 87 döo Mk. und die nach der V r r „und des ſetzte dann ſeine Beſchimpfungen fortiſion im Auguſt 85 000 Mk. Magiſtrats ſchhſſen, den Mehrerlös aus ungr ne der haperggeiſter dem Schul al auf Grund der Verordnungen atmann Albrecht als Vorſitzender des Für
mitteilen, daß nach Eingang des zweiten Steuer-
vierteljahres jetzt

die Schulden auf 42 000 Mk. geſunken

ien. Feſtſtellen konnte die Finanzkommiſſion, daß
ehr viele Steuerreſtanten vorhanden

An den Schulden iſt das Waſſerwerk miteien. rk11 900 Mk. beteiligt, während das Elektrizitäts
werk rund 8000 Mk. Ueberſchuß hat.

Die Hartobſtverpachtung hat einen Be
trag von rund 1900 Mk. erbracht. Bei Kenntnis-

der Abrechnung von der Inſtandſetzung des
Kinderheimes gab es eine ausgedehnte Aus
prache. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 16,30 Quaehe Fußbodendielung im Betrage von 63,57
Mark nicht verlegt, aber bezahlt worden iſt, dafür
aber Mehrarbeiten im Betrage von 139,30 Mk. ge
leiſtet worden ſind. Es wurde im allgemeinen her
vorgehoben, daß dieſe Mehr und Minderarbeiten
in der Abrechnung einzeln angeführt ſein mußten.
Vom Kommuniſten Hiller und dem Bürgerblöck

s legte darauf in aller Sachlichkeit
en Sachverhalt dar. Bezeichnend war aber bei den

Ausführungen Albrechts, daß ſelbſt die KPD. mit
eiſiger Ru Bet verſucht hinterhernochmal, aber diesmal ſehr vorſichtig, ſich aus der
Schlinge zu ziehen, was ihm aber nicht gelang.
Die Vertreter der Bürgerlichen gaben ihm auch

der Regierungzun Teil zur Steuerſenkung,
zum Teil für den Fürſorgeetat zu verwen-
den. Die Sth un wurden vermindert: Ge
werbeſteuer vo ag vom 625 Prozent auf 600
Prozent, vom Kepil von 1875 Prozent auf 1800
Prozent, für unbebchen Grundbeſitz von 325 Pro-
zent auf 300 Prozer Stadtv. Bielert (SPD.)

n e ehe an ws daten v e e re rigz wurde weiter noch der Antrag der KPD., der Ma-im nächſten t eerhöhten Ausgaben (giſtrat ſolle wegen der Nichtbeſtätigung des komdie t tfür ücke rechnen muniſtiſchen Magiſtratsmitgliedes bei der Regie
gierung Proteſt einlegen. Auch dere Antrag, diez ſinnen J Siererk des Artikels 48 ſollen nicht ei erleben

rſammlung davon gkht, die Steuern, die auf werden, wurde mit 8 Stimmen abgelehnt. Die
Grund der Notverorduig möglich ſind, zu be SPD. hatte ihre Stellung bereits bei der Behand-
ſchließen. Bielert (FD)) wollte den ganzen (lung der Steuerſenkung, als die Kommuniſten
Betrag dem Tehrs überweiſen. Mit 11 nicht ausgeſchlafen hatten, dargelegt.
Stimmen der SPD. unher Bürgerlichen wurde
die Vorlage angenomen.

Die Bezahlung des Endes am Hartmanns-
platz wurde nochmals ver es ſoll mit der Re

müſſe, ſchweren Her
ialdemokratie der V

ler Boelecke wurde leichtfertig von Betrug ge
èj*4òA«4.„aò]

eine Anzahl Ausrüſtungsgegenſtände ſichergeſtellt,
deren Tragen verboten iſt. Beim Abſuchen des
Straßengrabens wurde ein Schlagring ge
funden, deſſen Eigentümer aber nicht ermittelt
werden konnte.

Schadenfeuer.
Osmünde. Sonntag, den 31. Auguſt, entſtand

in dem Gutshofe des Herrn von Werther aus
Queis ein Großfener, welches die Scheune,
die mit Erntevorräten und landwirtſchaftlichen

inen gefüllt war voll ſtändi ein
wer

Ein Mord nach 10 Fahren
aufgekiärt.

Döllnitz. Nach nunmehr 10 Jahren iſt es gelun-
gen, den Mord an dem Flurhüter Rosmi-
ſlowſki aus Dollnitz, der am 29. September
1920 nachts gegen 1135 Uhr von Felddieben er

S

Mühlberg, den 28. Auguſt.
Die vor kurzem ſtattgefundene Stadtverordneten

ſitzung verzeichnete folgende Punkte:

Enthebung des Stadtv. Oben aus von der Mit-
W zur Wohlfahrtskommiſſion gemäß S 75

r Städteordnung. Jn der letzten Sitzung des
Kollegiums war darüber ſchon verhandelt und der
Antrag vertagt worden. Der Magiſtrat trat für
eine Enthebung des Stadtv. Obenaus (KPD.) ein.
Sein Fraktionskollege Rödel beantragte Streichu
dieſes Punktes und wurde vom Stadtv. Rohrba
(Unpol.) unterſtützt. Der Punkt verfiel der Ableh-
nung.

w und Neuaufſtellung der Beſoldungs
tafel. Auch dieſer Antrag geht von den Unvoliti
ſchen aus. Nach einer neuen Aufſtellung ſollen die
Beamten niedriger eingeſtuft und zum Teil im
Dienſtalter gekürzt werden. r Begründung
führte Frieſe aus, daß die letzte Einſtufung in der

nflationszeit erfolgt ſei und eine Auswirku
für die nächſten ahre nicht zu überſehen ſei.

ßarteigründe oder Einſtellung gegen die Beamten
zägen nicht vor. Der Bürgermeiſter erklärte, daß
die Einſtufung von der Aufſichtsbehörde
erfolgt ſei und daß von höchſten Jnſtanzen die Be
ſoldungsordnung als richtig feſtgeſtellt ſei. Falls
ein etwaiger Beſchluß erfolgen ſollte, werde er die
ſen im Magiſtrat beanſtanden, ſchlage dies fehl, ſo
T er perſönlich vor; denn der Antrag ſei recht-
i unzuläſſig. Die Aufhebung der Beſol

dun zsordnung erfolgte gegen die 2 Stiminen des
Wirtſchaftsblocks, desgleichen wurde der Magiſtrat
erſucht, eine Neugaufſtellung der Beſoldungs-
tefel vorzunehmen.

Lockerung der WohnungsZwangswirtſchaft. Hier
wurde ein mehrfach beratener Antrag angenom
men. Die Stimme des Vorſtehers war dabei aus
l eaagebend.
Ein Antrag auf Rückforderung der von dem

früheren Bürgermeiſter Kronsbein gewährten Bei-
hilfe für eine zu teure Wohnung wurde zurück-

gen.
Bilanz der Sparkaſſe für 1929. Bei Stimmen-

enthaltung der Linken wurde mit 6 Stimmen der

ehe

n

jfte geſchützt werden, da es an Waſſer mangelte.wird angenommen, daß Srandſtiftung

Kreis Ciebenwerdoe
Bau eines Zweifamilien-

Doppelwohnhauſes beſchloſſ

gierung verhandelt werde

8 Das preußiſche Landgeſtüt Kreuz hatſchoſſen wurde, aufzuklären unter dem Verdacht ſeinen großen Tus h Sein vlrertr

der Täterſchaft wurde der Aiter Paul Fried-Reit- und Fahrturnier hat einen
r ich aus Döllnitz, der auch hits ein umfaſſendes glänzenden Verlauf genommen und alle Er
Geſtändnis abgelegt hat, v tet. F. wartungen ſowie die vergangenen drei Reit-Phnergen von Kosmiſ r Pibdied- turniere bei weitem übertroffen. Das Turnier

war ſehr gut beſucht, nicht nur von Jntereſſenten,
ſondern auch von vielen, die aus Freude an dem
wundervollen Pferdematerial gekommen waren.

ſtahl ertappt wurde, griff J Gewehr, das er
bei ſich trug, und traf den Fhüter durch Herz
ſchuß tödlich. Der herbeigee Hofmeiſter des Denn jeder Hallenſer weiß ja, daß das GeſtütRittergutes Döllnitz der ſich ſo von dem Getö Kreuz Letreffs des e iſeerguict s
teten verabſchiedet hatte, konm noch den Tod vollbringt, daß das Modell zu der Steinfigur an er

Giebichenſteiner Brücke unter den Kaltbluthengſten
des Geſtüts zu finden iſt. Die ausgezeichnete Lei

feſtſtellen. Ein Mittäter des Frich iſt
geſtorben. Die Aufklärung des Weh
dur rungen eines Döl wert tung des Turniers lag in den Händen des Landre ſalne ters r ch ten (Kreuz), der z er
rungen und die nie in Döllnitz z unlicherweiſe fertig brachte, auf die Minute ge

nau das Turnier dem Programm gemaß ſich ab
wickeln zu laſſen. Am Sonnabend fand vor

dem Turnier
die große Hengſtſchau des Geſtütes

nen Gerüchte brachten den Landjäg
F. wurde in das Unterfuchungsgefän
überführt.

Wegefreigabe.Mötzlich. der ſtatt. Kaltblüter, die durch ihre Maſſe einen beS Ortſchaften werden nadhende er ne Eindruck auf die dieſen Anblick unge
höhte Fußgängerwege innerhalb des wohnten Stadtmenſchen machen, trabten zahm wiefür den Radfahrerverkehr freigegeben die Lämmlein hinter oder vor ihren Meiſtern her,

Peißen über Ortsteil Stichelsdorf, Z. ſich ihre ringſten bewußt.t Seſen Kraft nicht im
ieſer Schau der Kaltblüter folgten dann die

Warmblüter. Das erſte war eine Dreſſur-
e der eine Eignungsprüfung

ü

lich, Mötzlich--Tornau.

r Wagenpferde o mit folgenden
lacierungen: 1. Häußlers „Zauberin“, gefahrenvom Beſitzer &rof 2. v. Helldorffs „Harras“, ge

e von Graf Werthern, 3. „Heliotrop“, ge
ren von dem Beſitzer, dem Herrenfahrer Frei-

herrn von der Borch. Jn dem Amazonen
e Die machte ſich ſehr ſtark der Einh des Pferdematerials bemerkbar. Fräulein

A Niſchling, die verſchiedene Male ſtartete,
konnte keinen Vfels für ſich buchen, da die von

Zum Schluß wurde der BVan eines Zu ihr gerittenen Pferde der Neuen Reitſchule nicht
lienDoppelhauſes beſchloſſen. Die Bauke gerade gut ſind. Den erſten Platz im Springenr 30 000 Mark. An Hauszinsſtenern ſ belegte Fran Spielberg-Köhler auf Tora.

9000 Mark zur Verfügung. Die Eignungsprüfun für Reit-pferde Klaſſe A brachte einen voraus-
geſehenen Sieg des Majors Bürkner, der inKommuniſten als Vetrüger de
der erſten Abteilung den erſten und zweiten PlatzArbeiterſchaft. Jelegte. Jn der zweiten Abteilung, die ſchon am

Lauchhammer. In den Betrieben des Lauchformittage einer ſehr eingehenden Prüfung auf
hammerwerkes verteilen Kommuniſten Handltadtſicherheit unterzogen worden war, ſiegte
zettel mit der Unterſchrift des Deutſchen Freigrau Duenſing auf Honorius. Jn der
denkerverbandes, Ortsgruppe Plauen i. V. der zupnderklaſſe der Sch w. ſiegten
einem Kulturtäg gegen die Sozialfaſchiſten und ſſizeiwachtmeiſter Haeske und Hauptwacht-
ähnlichem Unſinn nach Plauen auffordert. Derſſter Rothenſee. Jn der Eignungs-
Betrug an der Arbeiterſchaft liegt darin, daß die r Reitpferde Klaſſe I
Kommuniſten zuerſt die Freidenker für ein Glas iung I ſegte ebenfalls wieder Major
Bier verraten und ſpalten, um hinterher den ehr- Jkner, in teilung II Frau Franke.
lichen Namen des großen Kulturverbandes für gf'ner Schaunummer wurden Pferde der
ihre dunklen Ziele zu mißbrauchen. llerieſchule Hannover vorgeführt,

Der hier ga
ger vnt geren und mine

Bockwitz. Eine Mahnung! pſt u rtre en mes von Sirenen,ſtierende Zirkus bildet zur Zeit Ken ſtärkſten An- Moßßdern. Swhüſſen und Rauchbomben ganz

ziehungspunkt für Kinder. Unter dieſen mußte ein
Schulmädchen, das für die wilden Tiere beſondere
Vorliebe an den Tag legte, ihren Leichtſinn, die
Hand durch das Gitter zu ſtecken, büßen. Ein Biß
in die Hand und ſtarke Schrammen waren die Folge.
Es hätte auch den Arm koſten können. Der Vorfall
ſollte eine Lehre ſein.

fung für

ruhiſlieben. Die Tandem- Konkurrenz
gewo wie es vorauszuſehen war, der bekannte
Freihvon der Bo rch, während in der dar
auf enden Dreſſürprüfung wiederMajorlürkner Sieger blieb. Das Jagd
rin gewann Oberſeutnant Sahla trotz
der ſchn inderniſſe mit 0 Fehlern.

7

Viertes Kreuzer Reit- und Fa
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t

Am Weſtring
r

a Vertreter e
und der

onnabend ſtatt.

Ausdaß das neue Tor
das

fahrt worden iſt, wurallein aus Torgau de ſhätriat.
ab ſodann das Poſtamt dem
ie t Der Direktor übernahm

worten das neue Amt in ſeine
ſprach wie bisher, ein kollegiales Zuſammenarbei-
en mit allen Bevölkerungsſchichten der Stadt an
zuſtreben.

Anſchlie hielt Poſtrat Kraatz einen län
geren techniſchen Vortrag über das neue Selbſt
anſchlußamt. Darüber iſt bereits im „Volks-
blatt“ berichtet worden.

Jm Purage der ſtädtiſchen und rer
den ſpra at e be Zum Schluß erfolgte
eine Beſichtigung aller Räume des neuen Amtes.

brturnier

Der große Preis der Ställe
iſt zum erſten Male in Kreuz in drei Abteilungen

eritten worden. Jn der Abteilung A (Pferde im
rivatbeſitz) ſiegte der Stall der Frau Rica

Duenſing. Jn der Abteilung B (Pferde in
dem Beſitz von Turnierſtällen) ſiegte der Stall
Weſtens vor dem Reitzirkel des Halliſchen Reit
und Jagdvereins. Jn der Abteilung O (Pferde im
Beſitz von Truppenteilen) fielen zwei erſte Preiſe
an den Polizeireitlehrgang Potsdam und die Ka
vallerieſchule Hannover. 75

Jn der Eignungsprüfung

Stelle.

ür Geſchäftsgeſpanne ſiegte in der Abteilung Iillmann u. Lorenz und in der weſen
bteilung der Vi der BrauereiFreyberg, die mit ihrem zſpännerzug auch

den zweiten Hlatz belegte. Die unummer der
Remonteabteilung der Kavallerieſch Hannover
brachte dasſelbe wie am Sonnabend. In der Eig
punggpräfaag für Damenreitpferde wur
den drei erſte Preiſe verteilt an die Damen Sam
ſon, v. Gottberg und v. Heynitz. Jn der
Abteilung B finden wir wieder als Sieger
Duenſing und Franke. Es folgte ein Zwei
Pferde aſrinsen bei dem es zu einem
Zwiſchenfall kam, der ohne ſchädliche gen blieb.
Fräulein Nieſchling te mit ihrem Pferde einen
ſehr unfreiwilligen Sprung mitten in das Pub-
likum hinein. Glüdklicherweiſe wurde bei dieſem
„Seitenſprung“ niemand verletzt. Sieger wurde
Frau Franke. Ohne Konkurrenz fuhr reif
von der Borch einen Fünferzug.
Olympiaſieger „Draufgänger“ mit ſeinem Reiter,
dem nicht ganz unbekannten Herrn Staek, ſiegte
in der
Dreſſurprüfung um den Großen Preis von Kreuz.

Das Championat von un der Sland, Abteilung I (Herren) gewann Herr Sachs
aus Leipzig auf „Diamant“, Abteilung II (Damen)
Frau von Heynitz auf Matador“. Den Schluß
des vierten Kreuzer Kurniers bildete eine
Sprungkonkurrenz, die bei ſehr rKgnkurrenz und ſehr ſchwierigen Hinderniſſen
mit 0 Fehlern Frau Franke gewann.

Ueberblickt man das Turnier, ſo hat es bei den
Konkurrenzen wieder die Siege der Koryphäen
bracht, wie es nicht anders zu erwarten iſt. Da
neben hat es aber den Hallenſern, die in ſehr
großer 3 b erſchienen waren, einen ſehr guten
Ueberblick über den Beſtand an Reiter und
Pferdematerial gegeben und der Hallenſer wird
der Anſchauung gekommen ſein, daß das ſtaatli
Geſtüt Kreuz muſtergültig in ſeiner Züchter

arbeit iſt. W. K.
Jeauuntfiem- uriht.
e Dei e Karl r e r Si Hemprich: rgau: Gertrudi in. Friererue gen Döſſel: e.

Otto Wendt; Ammen geſt.I. geſt. Ernſt Jordan; Wilhelmine
nes Bever; A. Jänicke; Berta Hertel; Emma
liſabeth Welſch.

iftleiter: Ernſt BVerantwortlich für Politikr Ernſt b für Kommunales
Gewerkſchaftliches: Gottlieb Ke für
Film und Jugendbewegung: e Valter

den teil:eran wer fur Drugerei Geſeſ
IlDre und Verleß Tiere cge 67.

s

2

e
Schendler; E

rer

Unpolitiſchen beſchloſſen, die Bilanz vom derzei
tigen Sparkaſſenvorſtand nachzuprüfen.

Der Innta i it eie g begann wieder mit einemEin Sozialdemokrat erſtochen s gen und wieder wit einem Sege
Die neueſte Bluttat eines Nationalſozialiſten. nungsp ans r a. W epſe 8
Wie dem Volkswille“ aus Bramſche bei OsZweiſpänt ſiegte Herr Häußler. Die Ma

nabrück gemeldet wird, wurde dort der der So ter als pung der Reitpferde fand in drei
zialdemokratie angehörende Arbeiter e von Abteilungen Jn der erſten
dem Nationalſozialiſten Peter Schmidt nach kurzem Pferde Major Bürkner. Die zweite
Wortwechſel erſt ochen. Der jährige Schmidt, Abteilung Ah re Pferde ſah ebenſall
ein Mann mit bewegter Vergangenheit, Bürkner Ken erſten Sieger. Jn der dritten
am am Hauſe Kropſs vorüber und beſchimpfte die Abteilung nſtpferde der Schupo ſiegt
Sewohner. Ohne alle Urſache ſtach er dann plötz- Magdebur alle. Die Heeresdreſſur

lich auf Kropp ein, det nach einigen Minuten ſtarb. prüfung gewa olizeilehrgang Potsdam an
Ein Arbeiter, der ihm zu Hilfe eilen wollte, er erſter Stelle vo Kav erie al
hielt einen Stich in den Arm. zweiter und deſzchutzpolizei Halle

ute,
jne Erfolge um ſo größere tung. Ueber diei nWendungemdglichteit ich ein öffentlicher

klärungsvortrag mit bildern am Mittwoch, dem

Heilverfah

8.
mittags 3 ühr und abends 8 Uhr, im „Volls

heutiges Jnſerat.)



Zugkataſtrophen.
Drei Tote drei Shwerverlegtzte.

gende de der uſehe 2uf dems Lehehe
Die Weſpe von Montniartre iſt ein ganz un Verlegte konnte nach einigen Tagen wieder das Nadel, eine Art Hutnadel, wie man ſie früher St. Aegidien in der Hohenſtein

Sinn r n e Kra nhau verlaſſen. c r es der „Stachel“ z h Ernſtt hal mehrere Wagen eines fahrplanmäßigen
aus. z e um eine Frau igei li Nadel genauer Perſonenzuges.t Ein paarmal man ſie Inzwiſchen waren eine Zabe weiterer es die Waffe, aber Fi e eren. Die einen ſagen eine elegante Pee in den veriihe worder. i T. ändigien fand man nicht. n. Hut te,, Drei Perſonen wurden getötet drei ſchwer

er Kleidung; wieder andere wollen ſie garſam Ei der Untergrundbahn, an Straßenbahn Jnheber verhört niemand erinnerte ſich, vor eini 15 Perſonen erlitten leichtere Verletzungen.
als Mann verkleidet und halteſt e en bei ger Zeit an eine Dame Hutnadeln verkauft zu ha Zwei von den tödlich verunglückten nen

ein wehen Zu e rer e e en n f. e h ie n. n offenbar verſucht, aus den umſt Jmit er n. u alt, modern Verletzung erſt einige Minuten ſpäter, manche er uſpringen, rieten dabei egekleidet oder umodern? Riemee weiß es. Aber am Abend, wenn ſie zu Bett gingen. Die e x 3 Anterdeffen agen h t en r Tibrer
alle wiſſen, d ſie da iſt, die „Weſpe vom Mont! Ein paniſcher Schrecken ve ete ſich unter den e i t werden. Man ver
martre“, daß ihr Stich e i. Beſuchern von Montmartre. Kriminalbeamte paß Alle Tage liefen Anzeigen bei der jedoch Material
Wenn de Wege die Rinde Verkeege tet ſuen h ne de Plyentere egeetee Beſheht uceree rer e r e Wie

e er, Kinos, die Varietés ſten e a vergebens. ieheißt, liefer e eine junge Platze werden, wenn großes Gedränge auf den See Weſpe ſtach unter den en der Pahei Einſanweiſerin in einem Kino, eine genaue Kuhren Zugentgleiſung bei San Franzisko
S Se erſtemal vor ren a i junges le e und erklärte, r es e5 Zorn ſo v I u r Bisher 11 Tote, 30 Verletzte.

es vor einem große us am iy von einer unbekannten Dame ange n wo ei. rechnen ſei Die Kriminalogen u iePlatz. Eine Dame c glg auf, brach e e Auf der Strecke St. Louis San

a

nmittelbar daran ijater intereſſieren ſich lebhaft für den Fall. Allem f ranzisko entmächtig zuſammen. n Menſch ahnte, was ge u uf. habe das Mädgen einen Aſten hat es mit einer Geiſteskranken geſtern 10 Meilen von San Franzisko der
n war. Man b ch ſtechenden Schmerz im Leib verſpürt. iß man Lux ug durch einen auf den enen lier Man te die mächtige in das zu tun. Vermutungen Poſitives wo uden Stei Bei derſte Krankenhaus. Ein Arzt unterſuchte ſie Man die Unbekannte. Es hatte keinen Er nicht. Einmal wird auch der Schleier, der über die e u bei der 2

er fand eine feine, nadeldünne im Un ſo Hunderte von Damen ſahen ſo aus. Auchſſem Geheimnis gelüftet werden. Die Ro t 273 z v ſind bisterleib, anſheinent von einer langen Hutnadel her x ben übrigen Fällen verliefen die Nachforſchungen manſchriftſteller, Francis Carco an der Spitze ha vc- r r S Die
rührend. Die Weſpe vom Montmartre hatte ge ergebnislos. Die unheimliche Verbrecherin ließ ſichſben ſchon die Füllfederhalter gezückt. „Die Weſpeſ Toten cheinlichkeiten nicht erwiſchen. vom Montmartre“ oder ſo ähnlich welch ſchöner 7 noch da viele Reiſende unter den

v Der erſte Fall verlief nicht beunruhigend. Diel Mehrfach fand man nach der Tat eine lange Titel für den Kriminalreißer der Zutunft! rummern liegen.
Die vorläufige Unterſuchung über das Eiſen

bahnunglück bei San Franzisko hat ergeben, daß
a. verſchiedene Steinblöcke von unbekannten Tätern ge7 Der t l gtwegig nien ſchwelen, und die ſich in Südafrika, in legt worden ſind, die mit dem Bahnverkehr volleger 433 em er on autt Rhodeſien und Kenia, in allen Teilen der großen kommen vertraut geweſen ſein müſſen. Außer den

Kolonialreiche in gelegentlichen, immer häufigeren drei erſten Wagen hinter der Lokomotive, die durch
Bei der Ausbeutung der Schwarzen darf die Bürokratie nicht fehlen blutigen Zuſammenſtößen geltend machen. die Wucht des Anpralles umgeworfen und voll

Vor ſeinem Kraal irgendwo in Nordrhodeſien kommen zertrümmert wurden, entgleiſten noch fünf
In einer der letzten Nummern des „amtlichen, Textilfabrik. Darum werden alle Mittel admini- ſitzt ein Neger, er hat nichts an als eine rote Bade weitere Perſonenwagen.

n von Nardrhodeſien“ war zu leſen: rer und militäriſcher Art eingeſetzt, um den oſe, die ihm ſein Großvater vererbte und die der„Alle männlichen Eingeborenen, die noch nicht in Neger zum Arbeiten zu bringen. Die ründung ift Opfer des Rennwahnſinns
2 t roßvater ſeinerſeits von einem Miſſionar zuden Regiſtern ihres Diſtriktes eingetragen ſind, des Geſetzentwurfs, ſagt der amtliche Anzeiger von ſammen mit dem einzig wahren Glauben und im

haben ſich innerhalb zweier Monate nach Jnkraft- Nordrhodeſien, „gibt als Zweck der Verordnung an, Austauſch gegen den Schlangenkadaver, den er bis Am Sonntagabend ereignete ſich kurz vor Schluß
tweten der Verordnung in den mit der Regiſtrie] daß ſie die Eingeborenen daran hindern ſoll, ato verehrte, entgegennahm. Nachdenklich ſiht der e reden d “terradeennens um die deutlbe
rung beauftragten Büros zu melden. der Arbeit tziehen.“ S je Motorradmeiſterſchaft ein ſchweres Unglück. Derſich der Arbeit zu entziehen. Enkel vor ſeinem Kraal ſeine ſchwarze Stirn iſt lhekannte Reunfahrer Zündo r nürge bei einer

Eingeborenen der in der Verordnung Dieſe Zwangsmaßnahmen der verſchiedenen durch ſchwere Sorgenfalten gefurcht: wie ſtellt er Geſchwindigkeit von 140 Kilometer als er ein
erwähnten Gebiete müſſen ſich Perſonal- Kolonialregierungen tragen nicht unweſentlich zurſes an, um den neuen Perſonalausweishenderes Rad überholen wollte. Zündorf wurde in

ausweiſe ausſtellen laſſen.“ Verſchärfung der politiſchen und ſozialen Gegen ſt ä ndig bei ſich zu tragen, wo er geht und die Zuſchauermenge hineingeſchieudert; er erlittZuſatz des e Die y S es Geſetz ſätze bei, die heute in vielen, in den meiſten Kololſteht, wie es ihm der weiße Maſſa befahl, ans e e S er e

s Zweck die er n,x Sie e r ern ſolf ſag a r r ar ru Wen-c neck trug ebenfalls ſchwere Verletzungen davon.Das Innere der großen Aluminiumkugel

ig n Spielet nicht mit Handgranaten,r wen S Am Freitagnachmittag ereignete ſich in Sternit berg (Mecklenburg) eine furchtbare Exploſion.m ihre Herrſchaft damit, daß ſie ſich die Herzen ihrer l Die Kinder edes Arbeiters Borki hatten mit eineriſe Untergebe S Gewehrgranate, an der ſich ein Zünder befand, gea chen S ſo S ſpielt. Die Mutter hielt die wehrgranate fürS e einen Teil des Fahrrades und klopfte damit aufe ma 4 e einen harten Gegenſtand. Plötzlich erfolgte eine1 v Exploſion. Die Mutter wurde am Kopf und amin 3 ganzen Körper ſchwer verletzt. Die re te Handrei das Zuckerbret iot mer a wurde ihr abgeriſſen. beiden in deruch f Nähe befindlichen Kinder im Alter von 5 und 10der ahren wurden am Kopf und am übrigen Körperver ebenfalls ſchwer verwundet. Sie mußten ins Kranig kenhaus geſchafft werden.Ur Andrees Heimkehr.

7 Die Bratvaag, auf der ſich die Leichen derPolarflieger Andree, Strindberg und Fränkel be

n finden, lief am Sonntdgnachmittag um 6 Uhr denieb ihn geh Wein r 2 n an. Ratgegen r traf das iff in Tromſö ein. iendu r not e Dr. Horn, der norwegiſche Polarforſcher erklärte,der Spuer d en v in de e I ſind die Leichen ausgezeichnet konſerviert.is iſt, brauchen dier Se nicht notwendigerweiſe die Profeſſor Piecard bei ſeinem Ballonaufſtieg in unerreichte Höhen als Gondel dient. Der Auf- Laftauto-Kataſtrophe.
nsform zu ändern, denn die Wirtſchafts ſtieg Profeſſor Piccards ſoll bereits in den nächſten Tagen ſtattfinden. Ein am Sonnabendabend auf dem Wege von

ter, S des Landes kann ja im weſentlichen unver Saarbrücken nach Trier befindliches Laſtautomobil,egte rt bleiben. Einſchneidend mag ſich die neue auf dem ſich 40 Stahlhelmleute befanden ſchlugde t m kurz vor Trier aus die er C.e e h h den um und begrub die Jnſaſſen unter ſich.eng t auch eine wiriſchaſtlihe Revolution geſellt. 39 T Hüterwagen verbrannt Perſonen wurden verletzt, und zwar vier ſo ſchwer,

z Die Jnduſtrie braucht Menſchen. daß ſie e g. P e rUnd wenn nur Schwarze vorhanden ſind, werden mußten. Die übrigen mleute ſetzten diec eben Swarz n d e Rieſiger Bahnbrand in Hannover e Millionenſchaden geſache Exploſion uft nach Trier fort.

eine Schwarze, aber beſonders warze in Ländern, e be nitali tſchafts Am Sonnabend brannte in Hannover ein Das Gr r ſoll, wie Augenzengen berichten, unfälle am Sonntag. Zwei Tote,er W 7 R n n S a der Güterabfertigung HannoverNord dis durch Exploſion in einem Güte en entſtanden zwölf Verletzte. Jm Laufe des Sonntags er
men Jwduſtrie, vertauſchen ni t gern ihren Kraal mit die Grundmanern nieder. 150 beladene Güter ſein. Vermutlich haben ſich im explodierten Wagen eignete ſich in Berlin eine Reihe ſchwerer Ver

dem elenden Regerviertel von Kapſtadt oder wagen wurden ein der I Der oder Benzoelfäſſer befunden. Der Wind trug fehrsunfälle, bei denen zwei Perſonen getötet und
Johannesdurg, vertauſchen nicht gern ihr geruh Schaden geht wahrſcheinlich in die Jahl die en in wenigen Minuten über die ganze wölf ſchwer verletzt wurden.

i e Leben mit der e eines Proletariers reiche Fenerwehrleute wurden bei ihrer Arbeit ver Halle. geileis- Urteil rechtskräftig. Das vom Vand-
1 ſüdafrikoniſchen Kohlenbergwerke oder einer 'letzt. ne zurteil in

uten
ericht III in Berline Klageſache des Wunderdoktors Zeileis gegen

Profeſſor Dr. Paul Lazarus der das Galspacher4 Großfeuer in Wafßfhington. Behandlungsverfahren als geſundheitsgefährlichen
Gesäude ver Bundes Handelskommiſſion nieder Schwindel ezeichnet hat, iſt rechtskräftig geworden.S z urchtbares

S 72 De S e e ſeee nev te e alte iEStraßenbahnſchaffner erſticht t ſinnloſer Wut rauh und Kinder Am Sonnadendabend in Waſhing aus Kloſerſete i Bern wurde in
z und begeht Selbſtmord ton das Gebäude der BundesHandelskommiſſion Frankfurt a, O. entdeckt und in Schuthaft genom-
en. völlig nieder. Das Feuer wurde entdeckt, nachdem Den S J zie 7 dietötete der es die in ihm beſchäftigten 700 Beamten und An Vermißten rechnete, hat ſiereeeceeleeeaekee e e e a geſtellten bereits verlaſſen hatten. Der größte Teil falſch erwieſen.
elmine im von 2 u m durch Meſſ in den i und in die Bruſt. es Aktenmaterials, darunter wertvolle Dokumentel Das 23. Kind! Einem Ehepaar in Bazel (Bel

Kulmey lebte in lTeyter Jeit mit ſener Fran in ſtardigen Zurefkgran ſcheiden laſen werde, und Virtſchaftoſtndien ſowie zahlreiche wertvolle gien) wurde das 23 Kind gebören. Seine 22 Ge
m i e h e e h en ſtehe er Nenſſel. Er S. Fülme, warden ein Opfer der Fiammen. Zwangig Swiſter befinden ſich ha ar eher Das Eltern-
r r u r v e dritter zuge Seit in mehrere r Feuerwehrlente wurden dei den Löſchardeiten verlezt, Paar hat im Jahre 1808 rm un

er dann ges der umien Affäre des ita-die ar e der Nähe n e Dem ihm bekannten i Zetorsootn lück z r be re nene n m eu etwas Entſegliches otorbootunglück ereign i onn ä ingetreten. olizeibammee r der e näheres fragen konnte, ſprang Kulmey vom Vagen und ſtürzte Zeke in des Scharen don Gävle in welken e de echtsanwaltes eindrangen, um
in den TeltowKanal. Ein mit ſieben Perſonen beſetztes Motorboot wurde die Mumie zu entfernen, erklärte ihnen Manceini,

Die Feuerwehr fiſchte ihn nach 156ſtün-digm Suhen als Leiche ans dem Waſſer. plötzlich leck und ſank. Vier Perſonen ertranken, die Mumie ſei nicht mehr da. Eine Hausſuchung

v Kulm den Polizeibeamten ein ritrr- Bild. In der während die übrigen drei ſich ſchwimmend retten verlief ergebnislos.R ine e er 127 in ihren Bettten, Sie waren an konnten.

J e lagen Ebertdenkmals. Einn der K and man Frau Kulmey, die Einweihung des Pillauer alsmatie h uns S0S- Rufe eines Flugzeuges. Die Funkſtationſ Friedrich Ebert Denkmal wurde Sonntag in re
W ate mit videm ſtiche getroffen Navelke hat in der Nacht zum Sonntag mehrere eingeweiht. Oberpräſident Dr. h. c. Siehr hielt eine Jie, e Zahlloſe Meſſerftiche hatten Bruſt und Hals m J öſiſ j Anſprache, in der er u. a. hervorhob daß ſich innes b mmer ſchlief, nichts gemerki. Sie SOs-Rufe von einem franzöſiſchen Waſſerflugzeug Anſprache, die AnhanglichkeitVon alledem hat die Mutter des Kuhlmey, die in einem Rebenzi a nichts Beſonderes ge ſaufgefangen, das 50 Meilen ſüdlich von Parqueros dieſem Denkmal der Dank und die Anhängli

wehl, m be am rklärt 5 t derX wie ſie den Loge u r er Braun u ſeien. Als ins ittelmeer geſtürzt iſt. Mehrere Dampfer des Volkes gegenüber einem Mann verkörpere,J heftige Auftritte i re e e n von ihr ver (eilten auf den Sſ. Ruf hin dem Flugzeug zu z We wen und nach ſeinem Weſen das

e A. ha Je ſie angenommen, daß ſein Sonntagedienſt beginne. Hilfe. alt rep
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der Ortsvereine der SPD., HAuB“R 1 I e Iae h t a der Frauenſeſden, bleichsucht u. Blutermut
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928 wo 29. Traaödie vonn Komm zu mir!

der große 1000 i Ton undSpree alm das Kreis -Eiſgen-Moorba d
Halle h un S witz r O Bau CLievbenwerdad). Dienstaag. 20 r: ildern mit Muſik vonz nene o unrl e rin J e deren Nach dem berühmten Bahnen l m er wenndet eine außerorden polimeisto n der Hauptrolle: 4 em m reriange apeitaliederver ſammlung ſtatt. Jede tom. Oper von n BRTA L. OBV W. einer von Paul Linata, mit

Mitalited muß erſcheinen. Treffpunktam Gewertſchaftshaus. Ferd. Paer.
Aus dem Bezirk vSrauengruppe Oper vonMerſeburg. r. Leo Blechnene e In ſogen ne er Neterent

Gen. Hoienski. Landwehrstrabe
Mücheln Jan etten ter-Ohren, Gold-

u See der je Siſber-We ttwoch, den 3. Sept. im Blauen

Storn Crumpa. WarenDonnerstag den 4. September, inder Geiſelquelle“, St. Rigel Reparatur -ertstatt
nFreſtag, den 5. September. vokal Undiwaczenectemat.

Tyroff,

20 Uhr. Alle Perteimitglieder und

aghends 8 Uhr, im Auch arf Teilgehiung.

abends 8 Uhr, Tonfilm-

Fritz Kortner. Käthe v.
Nagy, tüeinr. George u. a.
Auf Grund doer vielen Anfragen
haben wir uns entsohlossen, den
Pilm die Woche zu Verlängern.

Hierzu:
Das ausgewänlte Beipregramm

Antanogseseiten:
Werktags 4.00 6.15 8.30 Uhr.

die deutſche Nachtigall, und die
glanzvolle S arbeſetzung.
Die reizenden ſ6 Randow- Gils.

Fabelhaſte Ausſtattung.
Gewöhn ſche Preiſe ab 70 Pfg

Kaffeehnus

Heue Kapelle eue Kapelle

Volkspark
Morgen, Dienstag, 20 Uhr:

S 7Sommerkonzert
Ausgeführt vom Halleſchen
Symphonie unterLeitung von Benno Plät.

Die prominente Konzert-
und Stimmungekapelle.
4 Herren 25 Instrumente
Heue Kapelle eue Kapelle

4 Kiteine Anzeigen 7 Eintritt nur 30 Pfa.

Haben der her e mRestaurant Thomas, Boeickestr.

ützkendort.
Sonnabend. den i3. September. im

„Schützenhaus“, Mücheln. Einige wenig ge
Beainn aller Verſammlungen um auchte

Voltsblattleſer werden in dieſen 2Verſammlungen erwartet. lanos
Do ſch Freitag, den 5. Sept. 4Fagt d Zeteame e Arterienvert ſkungählerverſammlung.tagsabgeordneter Reinhold Dreſcher Klavier Maercker(Halle). Erſcheint in Maſſen! Watzenhamting 8 Beschwerden
Torgau. Freitag. den 5. September. am Franckepiagtz.

S re h leiden, dann bdesuchen Sie denveranſtaltung im „Bürgergarten!.Alle Varteigenoſſen, Freigewerk-
ſchaftler und Arbeiterſportler müſſen

V

ähli ſe den 4. September, 2 Haitestelle der Linie I
zent bra im Swügenbang. Angenehmes Familien-Verkehrslokxat Generalvertretung:

entliche Verſammlung de g Aussgcehank von Freyberg „Dreti Eren E Jaschke Klautzsch mit Lichtbiiderndannerg ggd n T 7 h h d Halle a. S. Universitätsring 6 a m dw h e„Volksparke, BurgsReichsdanner G i er e 5 C e er nachm. 3 Uhr und abds. 8 Unr. kr
t J loRichwarz-Rot- Gold S NurtfärErwachseneub. 21 Jahre. w

r A Wille Eintritt RM. 0.30. tm e E. n die GSesamteinnanme wir mOrtsverein Halle. der Arbehernitte für not- JS Abteilung. Monta leidende Familien zur Verfügung8 ſaWantsbaus: h des gpten. gaünierriwre am Sertchieſen. Kamer G Referent: dieODi Schutz tangehören, ſind er t einge Druek- in anderen Tageszeitungen inſerieren, deWics Pünktliches ſcheinen iſt T T aber al mz. Abte Mitt 3. T dez Ubr, en e u u er e Die Wohlmuthsche Errungen leiverſamimiung. ü a. Verrot von der üekert daß ſie die wiriſchaftliche. Bedeutung schaft und dien n m n. ')gy der Kaufkraft unſerer Leſer noch tHeilerfolge bei den verſchiedenfreundlichſt wittommen T T artigeten Erkrankungen müssenherelschatt n erkannt haben oder nicht erkennen ſj 2uch Inr Interesre aRestauration ung Gr wollen. Zeſtung leſen heißt, auch den Sie können dle
Cafe Bismarck Brennholz t e e Twird ſich Geſchäftsleuten schon in den Preislagen von

r r die Arbeiterkundſchaft nicht RM. 40,- und RM. 90,- erhalten.bringt seine Lokalitäten in ſſängen, frei Zaus an Auch ueme Teil-empfehlende Erinnerung, Private und Wieder uch gegen deqVereinszimmer verkäufer zahlungen.Bürgerlicher Mittagstiseh un W.Pernrut 52
Bug

Aus Heeresbeständen

Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50

Leipzig C. 1, Thomasiusstr. 281.

Deffentliche Aufforderung zur Abgabe von Steuer Mein

Mil.Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4, 75 erklärungen für die Herbſiveranlagung 1930.Militär-Stiefeln 4,75 Die Steuerertlärungen für die Einkommenſteuer ä li hWilittär- Decken 1,85 Körperſchaftsſteuer und Um atſteuer ſind von den e rzt e aus
Die Marke den thend pflichtigen, deren Wertſcha tejahr zwiſchen dem 1. Januar2 und 30. Juni 1930 geendet hat, in der Zeit vie kin modemes und übersicht

15. September 1930 unter Benutzung der vorgeſchriebenenVordrucke abzugeben. Steuerpfl chtige, die zur Abgabe liches Hausarrt- Buch
n a einer Erkärung verpflichtet ſind, erhalten vom Finanz-80 Geschäfte am Platze e rkommenſteuergen g, Körper chaftsſteuergeſetz und Umſa H. Döhler und anäeren.

Militär-Unterhoſen, neu. 2Militär Decken, nen z

m ſteuergeſetz begründete Verpflichtung, eine Steuerei kiarunSee Trinkt Mil eine eWind jagen c z n ch Nur Dienstag orbi er c. die prchrgen Pflanzen und Naturheilmittel.
Wanderhemden s Halle (Saale), den 29. Auguſt 1930. Mit Anbang:Finanzamt Halle (Saale) Stadt.

346 Seiten mit vielen Ab-
bdildungen. Ganzleinen.

Preis 4,80 K.
Zoa beztehen durch die

Deutſche V. Halle. S., Gr. Vhichstr 27A. Fehlhabder., Rei 130
naplatz-Gaſino Wevber), Boeickeſtraße

„jffriedrichögarten“ (A. Krüger), Friedrichſtr. 23
vergeKaſino“, Hardenbergſtratze GeſchmackHerrmann, Konzert u. Speiſeh.. Breiteſtr. 3 volle moderne

90 7Verſand na Ib obere Benpotedt!
Slegmund Schwarr Gubl.

ß Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
Filiale Halle, Gr. Märkeratr. 51 elleageenehbe Verkaufsſtellen:

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 63
e Große Waun ſtraße 45

l l G MordseeWe
„Aus meinem an jeder Reſtauranon rer 8530

1 Kühlwangon in der

e

leben“. Frioig und dei deinem Ftieur Seelache ohne Kopf
verlange das Grüne Heringe

Volksausgabe. Alle et S Sdrei Teile in einem Beand, 4 Kopf 2rund 1000 Sehten stark, Daunksagung. Schegftfch ohne nerf 524
9

Falls

ditorei und e Lrrrmann Vu 38net i iſt hen komplReſte e ſtraße 22 breitem Büfett, nur
T

er
kompl. echt Eiche, mit 2 m

breitem Büfett, nur
a

qules Paopier, klarer Druck Ferner täglich frid glich friſch:in Ganzleinen gebunden Pdem, der an Allerfeinſte, delikate, zarte, deutſche
6, T5 aintenyri. ein acht dorbanden, fordere dewarime a 50,

J

Im Herzen von Millionen ist das Bild Gebr. lun dlutdieses Mannes lebendig geblieben. u un Wwonnemen auſ brohe karwan J Käuchematen c
Er ist der Arbeiterschaft ein, Heiliger“ Frau ſchnell u. A7reere e r e en t rer T Rakingden rdas war sein Leben: Kampt und Si ſo. aus neuen deutſchen ingen, e efür die Sache der c un Wie eine Seite „Wittekund“. See e. a eriangt gratisEe“(v. d. Weid.), Berlinerſtr. 32 ſofort pekt2- BratOberſekret.a d. Ftempel (Metall- 1. Enaikäiläen)

Bismarckheringe
über neuzeitliche Hilfsmittel zur per
ſönlichen Hygiene der Frau itst inaiis at in iede Heile koſtet monatlich I Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen
Markt 12.

Volksblatt- Buchhandlung terReuſtädter Il Kuobdan, Halle a. S., Am Steintor
Halle a. S,. Ge. Viriohstr. 27 neben Walhalla (Kein Laden)
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